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Einleitung, Abstract

Vorwegzunehmen ist, dass in dieser Arbeit 
kein klassisches Produktdesign erstellt wird, in 
der am Ende der Arbeit auf den Lesenden die 
Anleitung für den perfekten BH wartet. Diese 
Arbeit ist eine Design-Forschungsarbeit, ein 
dokumentierter Forschungsprozess.  
Im Verlauf der Arbeit wurde das 
Forschungsobjekt, die Unterwäsche, mit 
Hilfe von zwei Forschungsmethoden 
auf ihre gestalterische, alltägliche sowie 
erhebungstechnische Merkmale untersucht.

Als Erhebungsmethode wird in dieser Arbeit 
die Methode der Cultural Probes für das 
Untersuchungsfeld angewendet. Mit ihrer 
Hilfe wird der alltägliche Gebrauch der 
Unterwäsche der Teilnehmerinnen erhoben, 
um anschließend mithilfe von gestalterischen 
Mitteln, sowie der Methode von 
Hahn+Zimmermann untersucht zu werden

Diese Arbeit umfasst zum einen eine 
schriftliche und fotografische Dokumentation 
von 23 Teilnehmerinnen, während der 
Nutzung des Forschungsobjektes im 
Untersuchungszeitraum. Zum anderen 
werden die Fotografien extrahiert und 

abstrahiert dargestellt, welche als Basis der 
darauffolgenden Gestaltungstechniken 
dienen. Die Abstraktion findet in Form von 
Illustrationen im gleichen Stil statt. Diese 
sollen eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
und Fotografien unabhängig der Qualität 
der Kamera und des Umgebungsraumes 
ermöglichen.

Cultural Probes dienen dazu alltägliche und 
routinierte Vorgänge näher zu untersuchen, 
ohne in diese direkt einzugreifen. Ein 
alltägliches Produkt oder Vorgehen, welches 
wenig visuell und gestalterisch untersucht 
wurde, ist in diesem Fall Unterwäsche. Im 
ersten Kapitel wird auf die Geschichte der 
Methode und das Untersuchungsobjekt 
Lingerie näher eingegangen. Unterwäsche 
wird jeden Tag getragen und diese ist 
ein wichtiger Bestandteil der Hygiene 
in unserer Welt.  Lingerie ist als Thema 
vor allem deskriptiv aufbereitet, das 
Themenfeld bietet damit viel Raum für eine 
Designforschungsarbeit.  
 
 
 

Meine Forschungsfrage lautet wie folgt: 

„Welche Erkenntnisse können anhand eines 
Forschungsobjektes unter der Verwendung 
der Methode der Cultural Probes und unter 
Zuhilfenahme der visuellen Analyse von Hahn+ 
Zimmermann1 gewonnen werden und welchen 
Mehrwert bietet die Kombination der Methoden 
in der Forschung?“  

In dieser Arbeit wird die „Gestaltung [wird] 
in der Designforschung gewissermaßen eine 
Arbeitsweise sein, die als praktische Methode 
eingesetzt wird. Es ist eine Analyse mit dem 
Blick eines Designers und seinen spezifischen 
Kompetenzen. Diese können in verschiedenen 
Stadien einer Forschung relevant sein: 
von der Herangehensweise bis hin zu den 
Möglichkeiten für die Visualisierung von 
Erkenntnissen und Erkenntnisprozessen 
sowie zusammenhängen [...].“2  Die Analyse, 
welche hier genannt wird, ist die visuelle 
Analyse von Hahn+Zimmermann, welche 
als praktische Methode eingesetzt wird, um 

1	  Hahn+ Zimmermann ist ein Designduo mit einem eige-
nen Büro in Bern (Schweiz). Auf diese wird im Verlauf der Arbeit noch 
einmal genauer eigegangen. 
2	  Andreas Koop, Die Macht der Schrift: Eine angewandte 
Designforschung, 1. Edition (Sulgen: niggli Verlag, 2012) S.24.
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die Cultural Probes in ihrer Methodik zu 
ergänzen. Zudem soll die Kombination der 
Methoden und die Visualisierung der Arbeit 
ermöglichen, den Mehrwert gegenüber 
klassischen Forschungsmethoden in ihrem 
Erkenntnisgewinn aufzeigen. 

An dieser Stelle ist eine Erklärung dieser 
Arbeit notwendig. Die Arbeit setzt sich mit 
einer Methode auseinander, den Cultural 
Probes, und bearbeitet das gesammelte 
Datenmaterial mit gestalterischen Techniken 
heraus. Es soll dadurch überprüft werden, 
ob die Kombination aus gestalterischen 
und analytischen Techniken mögliche 
Erkenntnisse hervor bringt die durch andere 
wissenschaftliche Auseinandersetzungen nicht 
möglich gewesen wären. 
Sie kann zur Vergleichbarkeit dienen und den 
Raum für Interpretation verändern. Zusätzlich 
ist es durch Gestaltung möglich, die 
Aufmerksamkeit der Betrachtenden bewusst 
zu lenken.
Ergebnisse, die aus dieser Arbeit generiert 
werden, können als Basis dienen, um 
Produkte und Kommunikationsstrategien 
zu spezifizieren, sowie die Bedürfnisse der 

Kund:innen besser zu verstehen. Zudem kann 
durch eine gestalterische Untersuchung die 
Relevanz von Gestaltungstechniken in der 
Wissenschaft überprüft werden. 
Die eigene Forschungsarbeit wird schriftlich 
dokumentiert, analysiert und reflektiert, der 
Prozess der Arbeit wird als Erkenntnisprozess 
definiert. Komplexe Designprojekte haben 
stets einen Zusammenhang mit der Forschung, 
in diesem Projekt wird durch den Prozess und 
die Methodik das Untersuchungsobjekt näher 
betrachtet und erörtert.  
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Abstract, English

It should be noted that this work is not a 
classic product design, in which at the end of 
the work awaits the reader the instructions for 
the perfect bra. This work is a design research 
work, a documented research process. 
In the course of the thesis, the research object, 
the underwear, was examined for its design, 
everyday as well as survey characteristics using 
two research methods.
The survey method used in this thesis is the 
Cultural Probes method for the research 
field. With its help, the everyday use of the 
underwear of the participants is surveyed, in 
order to be examined afterwards with the help 
of formative means, as well as the method of 
Hahn+Zimmermann.
This work includes on the one hand a written 
and photographic documentation of 23 
participants, during the use of the research 
object in the investigation period. On the 
other hand, the photographs are extracted 
and presented in an abstracted form, which 
serves as the basis for the subsequent design 
techniques. The abstraction takes place in 
the form of illustrations in the same style. 
These are intended to allow comparability of 

the results and photographs regardless of the 
quality of the camera and the surrounding 
space.
Cultural Probes serve to examine everyday 
and routine processes more closely without 
intervening in them directly. In this case, 
an everyday product or procedure that has 
been little explored visually and creatively is 
underwear. In the first chapter, the history of 
the method and the object of investigation, 
lingerie, are discussed in more detail. 
Underwear is worn every day and it is an 
important part of hygiene in our world.  As 
a topic, lingerie is primarily descriptive, and 
the subject area thus offers much scope for a 
design research paper. 

My research question is as follows: 
„What insights can be gained from a research 
object using the Cultural Probes method and 
with the aid of Hahn+ Zimmermann‘s3  visual 
analysis, and what added value does the 

combination of methods offer in research?“ 

3	  Hahn+ Zimmermann is a design duo with their own office 
in Bern (Switzerland). This will be discussed in more detail in the course 
of the work. 

In this paper, „„Gestaltung [wird] in der 
Designforschung gewissermaßen eine 
Arbeitsweise sein, die als praktische Methode 
eingesetzt wird. Es ist eine Analyse mit dem 
Blick eines Designers und seinen spezifischen 
Kompetenzen. Diese können in verschiedenen 
Stadien einer Forschung relevant sein: 
von der Herangehensweise bis hin zu den 
Möglichkeiten für die Visualisierung von 
Erkenntnissen und Erkenntnisprozessen 
sowie zusammenhängen [...].“4   The analysis 
mentioned here is Hahn+Zimmermann‘s 
visual analysis, which is used as a practical 
method to complement Cultural Probes in its 
methodology. In addition, the combination 
of the methods and the visualization of the 
work should enable to show the added value 
compared to classical research methods in 
their gain of knowledge. 

At this point an explanation of this work is 
necessary. The work deals with a method, the 
Cultural Probes, and processes the collected 
data material with creative techniques out. The 

4	  Andreas Koop, Die Macht der Schrift: Eine angewandte 
Designforschung, 1. Edition (Sulgen: niggli Verlag, 2012) S.24.
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aim is to see if the combination of creative and 
analytical techniques can produce insights that 
would not have been possible through other 
scientific approaches. 
It can serve for comparability and change the 
space for interpretation. Additionally, it is 
possible through design to consciously direct 
the attention of the viewer.
Results generated from this work can serve as 
a basis to specify products and communication 
strategies, as well as to better understand the 
needs of customers. In addition, the relevance 
of design techniques in science can be verified 
through a design investigation. 
The student‘s own research work is 
documented, analyzed and reflected upon 
in writing, and the process of the work is 
defined as a process of knowledge. Complex 
design projects always have a connection 
with research; in this project, the process and 
methodology are used to take a closer look at 
and discuss the object of investigation. 
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1.1.
Projekt Hintergrund

Die Methode der Cultural Probes dient dazu, 
das alltägliche Tragen von Unterwäsche aus 
der Sicht von den Nutzer:innen zu untersuchen. 
Hierbei geht es vor allem um den Schwerpunkt, 
worauf es den jeweiligen Menschen beim 
Tragen von Unterwäsche wirklich ankommt. 
In diesem Kapitel wird die geschichtliche 
Entwicklung der Methode der Cultural Probes 
geschildert, sowie deren Anwendung in der 
Kombination der Methoden. Darauffolgend 
wird die kulturwissenschaftliche und 
geschichtliche Entwicklung der Unterwäsche 
näher betrachtet, diese dient zum Verständnis 
das Objekt der Untersuchung in dieser Arbeit. 
Im ersten Unterkapitel werden die Eignung 
und Kombination der Methode und des 
Untersuchungsobjektes ausgeklammert, es 
steht in diesem Kapitel das Verständnis für die 
Methode und das Thema im Vordergrund. 
Die Auswahl der Methoden und die 
Zusammenbringung von den Methoden in 
dieser Arbeit wird im Verlauf des Kapitels näher 
erläutert, zudem ihre Eignung. Hierbei wird als 
nächstes die Modelldefinition der Büstenhalter 
und Unterhosen festgelegt. 

Darauffolgend wird die Zusammenstellung 
und Auswahl der Methode erläutert und der 
Rahmen der Arbeit ausgeführt (Kapitel 1.3.).  
Eine Vorarbeit die zusätzlich geleistet wird, 
ist die Begriffsdiskussion um und mit dem 

Umgang des Körpers.  Dabei werden speziell 
in Kapitel 1.4 Begrifflichkeiten wie der 
Körper, Stereotypisierung und die Nacktheit 
mit der Scham gemeinsam erläutert, um 
einen gemeinsamen Konsens über diese 
Begriffe für die Forschungsarbeit zu schaffen. 
Für die Dokumentation überwinden die 
Versuchspersonen gesellschaftliche und 
emotionale Hürden und teilen intime und 
private Bilder sowie Einblicke, welche mithilfe 
der definierten Begriffe näher betrachtet 
werden sollten.
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Methode der Cultural Probes 

Als Erfinder der Cultural Probes gelten Bill 
Gaver, Tony Dunne und Elena Pacenti. 
Im Rahmen eines zweijährigen 
Forschungsprojektes, bekamen Bill Gaver, 
Tony Dunne und Elena Pacenti von der 
Europäischen Union den folgenden Auftrag: 
“Of course an explanation had been necessary 
for this special meeting with us, three foreign 
designers. The coordinator explained that we 
were there as part of a European Union–funded 
research project looking at novel interaction 
techniques to increase the presence of the elderly 
in their local communities. We represented two 
design centers that would be working over the 
next two years with three community sites: in 
the Majorstua, a district of Oslo; the Bijlmer, a 
large planned community near Amsterdam; and 
Peccioli, a small village outside Pisa.”5  
Im Kontext dieses Projektes näherte sich das 
Trio ihrer neuen Forschungsmethoden an, 
allerdings aus der Tradition von künstlerischen 
Designenden, anstatt der klassischen 
Wissenschaft oder technischen Ansätzen. 

5	  Bill Gaver, Tony Dunne, und Elena Pacenti, „Cultural 
Probes“, Interactions, 1999 S.22.

“The sites themselves constrain the sorts of design 
explorations that might be meaningful. In Oslo, 
we are working with a group of elderly who 
have been learning to use the Internet at a local 
library. In the Netherlands, the elders live in the 
Bijlmer, an extensive planned community with 
a poor reputation. Finally, the Italian site is in 
Peccioli, a small Tuscan village where an elder 
center is being planned. The diversity of the sites 
was clear from the outset. Our task was to better 
understand their particularities. The openness 
of the design brief, and the availability of more 
quantitative demographic data from the local 
sites, meant that we could freely explore many 
different aspects of the elders’ attitudes. Of course, 
we might have used more traditional methods to 
do this, including perhaps ethnographic studies, 
interviews, or questionnaires. That we didn’t 
stems, in part, from how we think about doing 
research through design.“6 
Sie verteilten ihre Cultural Probes Pakete an 
Senior:innen, die ihren Weg, Eindrücke und 
Besonderheiten einer Region dokumentieren 
sollten, sowohl digital auf ihrer Kamera, wie 
auch durch Markierungen am Stadtplan- diese 

6	  Gaver, Dunne, und Pacenti S.25.

Datenerhebung sollte dem Trio als Inspiration 
dienen7. 
„The cultural probes these packages of maps, 
postcards, and other materials were designed 
to provoke inspirational responses from 
elderly people in diverse communities. Like 
astronomic or surgical probes, we left them 
behind when we had gone and waited for 
them to return fragmentary data over time.”8  
Die Probes die Gaver, Dunne und Pacenti 
ihren Senior:innen vor Ort9 hinterließen, 
beinhalteten mehrere Postkarten mit Bildern 
auf der Vorderseite und unterschiedlichen 
Fragen auf der Rückseite, Karten die für jede:n 
Teilnehmer:in auf einer anderen Oberfläche 
abgedruckt wurde und unterschiedlichen 
Fragen, sowie Klebepunkte um die Fragen 
mit Markierungen beantworten zu können. 
Dazu erhielten die Senior:innen eine 
verpackte Einwegkamera, mit der sie Fragen 
zu ihrem Alltag, der Stadt und ihrem 
Leben beantworten sollen, sowie einem 

7	  vgl Susanne Prof. Dr. Maaß u. a., „Partizipative Entwick-
lung von Technologien für und mit ältere/n Menschen : Abschlussbe-
richt zum Forschungsprojekt ‚ParTec - Partizipatives Vorgehen bei der 
Entwicklung von Technologien für den demografischen Wandel‘“, 2016, 
119, https://media.suub.uni-bremen.de/handle/elib/3272 S.30.
8	  Gaver, Dunne, und Pacenti, „Cultural Probes“ S.22.
9	  Sie verteilten ihre Cultural Probes Pakete in Oslo, Bijlmer 
und Peccioli. 

1.1.	 Geschichtlicher Kontext
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Fotoalbum in dem Sie ihr Leben in 6 bis 10 
Bildern erläutern sollen und einem Medien 
Tagebuch, in welchem sie ihren alltäglichen 
Medienkonsum, wie Radionutzung, 
Fernsehzeiten und den jeweiligen Programmen 
dokumentieren sollen, sowie ihre Gesellschaft 
dabei.10 Durch das Fotografieren von 
bestimmten Objekten oder Szenen, konnten 
die Senior:innen diese Fragen beantworten. 
Das Trio delegierte einen großen Teil des 
Forschungsprozesses an die Beteiligten, das 
Ganze ist ein partizipatorisches Vorgehen. Sie 
ließen für sich dokumentieren. 

Sie hatten nicht die Absicht präzise Analysen 
oder eine sorgfältige, kontrollierte Methode 
zu erreichen. Im Gegensatz zu vielen 
Forschungsprojekte lag die Konzentration bei 
Ihnen in der Entwicklung der Cultural Probes 
auf eine ästhetische Kontrolle, die kulturelle 
Einbeziehung von eigenen Entwürfen und 
Möglichkeiten und das Erschaffen neuer 
Designmöglichkeiten.11  
„Unlike much research, we don’t emphasize 
precise analyses or carefully controlled 
methodologies; instead, we concentrate on 

10	  vgl. Gaver, Dunne, und Pacenti, „Cultural Probes“ S.22ff.
11	  vgl. Gaver, Dunne, und Pacenti S.24.

aesthetic control, the cultural implications of 
our designs, and ways to open new spaces for 
design. Scientific theories may be one source 
of inspiration for us, but so are more informal 
analyses, chance observations, the popular press, 
and other such “unscientific” sources.“12

Cultural Probes13 ermöglichen Informationen 
von unterschiedlichen Menschen und ihre 
Alltagsaktivitäten zu sammeln. Datenmaterial 
aus kulturellen Sonden sind besonders im 
frühen Entwurfsprozess nützlich. Cultural 
Probes sind zum einen vor allem geeignet, 
wenn Sie Daten von bestimmten Personen 
zu erhalten ohne größeren Einfluss auf die 
durchzuführende Aktion zu nehmen. Zum 
anderen eignen sich die Cultural Probes, wenn 
der Prozess oder das Ereignis, das untersucht 
werden soll, zeitweise begleitet oder über 
einen längeren Zeitraum stattfinden soll.14 
Beispielsweise die Dokumentation des Alltags 
der Teilnehmenden, nach medizinischen 
Eingriffen oder in der psychologischen 

12	  Gaver, Dunne, und Pacenti S.24.
13	  im Deutschen werden Culutral Probes auch als Tagebuch-
studien oder kulturelle Sonden bezeichnet.
14	  vgl. Bill Gaver, Tony Dunne, und Elena Pacenti, „Cultural 
Probes“, Interactions, 1999 S. 21ff; Gerry Gaffney, „Cultural Probes | 
Information & Design“, 2006, https://infodesign.com.au/usabilityre-
sources/culturalprobes/.

Therapie.  
  Die Teilnehmenden werden über eine 
Materialsammlung/-Mappe und die 
dazugehörige Anforderung informiert. Es 
sollen in Folge der Untersuchung bestimmte 
Ereignisse, Gefühle oder Interaktionen über 
einen bestimmten Zeitraum aufgezeichnet 
oder notiert werden. In den meisten Fällen 
wird zu einem bestimmten Zeitpunkt nach der 
Einweisung ein Folgeinterview durchgeführt.15 
In diesem Forschungsrahmen wird nach 
dem Erhalt der ausgefüllten Proben eine 
gestalterische Analyse- anhand der Methode 
von Hahn+Zimmermann- folgen, welche ein 
Folgeinterview und die De-Briefing-Sitzung 
ersetzt, da die gesammelten Daten auf neue 
Erkenntnisse verweisen sollen und diese aus dem 
Rahmen der Analyse entspringen sollen, ohne 
Beeinflussung durch die Teilnehmer:innen. Die 
Methoden zur Analyse werden im Rahmen der 
Arbeit näher erläutert. Aus den Illustrationen 
werden einzelne Elemente weiter abstrahiert, 
extrahiert und aus dem Ursprungskontext 
entnommen, um neue Blickwinkel ermöglichen zu 
können. 
Es wird in einem Großteil der Cultural Probes 
eine De-Briefing-Sitzung durchgeführt, um 

15	  vgl. Gaffney, „Cultural Probes“.
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die von den Teilnehmenden gesammelten 
Daten zu ergänzen, zu validieren und 
auf andere Weise zu untersuchen. Die 
gesammelten Informationen werden daraufhin 
analysiert und dokumentiert.16  

“ You can help participants gather the right 
information by briefing them carefully, and by 
providing kits that prompt them for the types of 
information you want. However, you also need 
to take care not to unduly restrict the information 
they gather, in case you miss out on important 
insights. Providing a contact phone number 
that they can feel free to call for assistance or 
advice throughout the data-gathering period 
is a good idea. Use affinity diagramming to 
analyse the data gathered. The data is also 
likely to be useful in creating personas, and 
this provides a good communication medium. 
Making participants’ notes and photos available 
to project team members also provides a good 
way to communicate findings.”17 Die Methode 
der partizipativen Teilnahme der Personen wird 
in dieser Arbeit übernommen, die Teilnehmenden 
werden sich fotografisch und schriftlich über einen 

16	  vgl. Gaver, Dunne, und Pacenti, „Cultural Probes“ S.23-
26; Gaffney, „Cultural Probes“.
17	  Gaffney.

definierten Zeitraum hinweg dokumentieren. 
Diese Form der Cultural Probes wird jedoch durch 
gleiche Fragen ersetzt, um eine Vergleichbarkeit 
der schriftlichen Antworten liefern zu können. Die 
Methode der Cultural Probes wird im Verlauf der 
Arbeit näher erläutert, in dieser Arbeit wird sie 
einerseits präzisiert, andererseits im Rahmen der 
Auswertung um gestalterische Methoden erweitert. 
Während der Studie war es teilnehmenden 
Personen jeder Zeit möglich in Kontakt (telefonisch 
oder schriftlich) mit mir zu treten, falls sie Fragen 
haben sollten, Hilfe benötigten oder Formalitäten 
zu klären.   
„Die Sonden waren zwar für unser Verständnis 
der Standorte, aber sie haben nicht direkt 
zu unseren Entwürfen geführt. Sie waren 
von unschätzbarem Wert, weil sie uns die 
detaillierte Struktur der Standorte bewusst 
zu machen der Standorte bewusst zu machen, 
was uns ermöglichte, die Vorschläge passen. 
Aber wir wurden auch von unseren bereits 
bestehenden konzeptionellen Interessen, 
an den Besuchen vor Ort, Anekdoten 
und Daten über die Gebiete der lokalen 
Koordinatoren und die Lektüre der Fach- und 
Publikumspresse. Genauso viele Einflüsse 
in die Gestaltung der Sonden einflossen, so 
waren sie einer von vielen Einflüssen auf 
unseren Gestaltungsprozess. Die Culutral 

Probes waren für uns erfolgreich bei dem 
Versuch uns mit den Stätten auf eine Weise 
vertraut zu machen Stätten auf eine Weise 
vertraut zu machen, die für unseren
Ansatz als Künstler und Designer. Sie 
lieferten uns ein reichhaltiges und vielfältiges 
Material, das uns sowohl unsere Entwürfe 
inspirierten und uns die Möglichkeit gaben, 
sie in die detaillierten Texturen der lokalen 
Kulturen. Was wir über die Ältesten gelernt 
haben, ist jedoch nur jedoch nur die Hälfte 
der Geschichte. Die andere Hälfte ist das, 
was die Ältesten von den Sonden lernten. Sie 
provozierten die Gruppen zum Nachdenken 
über die Rollen, die sie und die Freuden, die 
sie erleben, Sie wiesen sie darauf hin, dass 
unsere Entwürfe vielleicht neue Rollen und 
neue Erfahrungen. Letztendlich schließlich 
halfen die Sonden, ein Gespräch mit den 
Gruppen zu Gespräch mit den Gruppen, das 
während des gesamten während des gesamten 
Projekts. Wir sind der Meinung, dass die 
kulturellen Sonden für eine Vielzahl ähnlicher 
Designprojekte angepasst werden können.”18 
Das Trio verwendet bei der Auswertung der 

18	  Übersetzt aus dem Englischen mit www.DeepL.com/
Translator Gaver, Dunne, und Pacenti, „Cultural Probes“ S.29.
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Culutral Probes keine exakt dokumentierte 
Methode, die zurückgesendeten Pakete dienten 
als Reflexion der älteren Menschen, um eine 
Lösung für diese zu erarbeiten.  
Jedoch spürten diese auch Nachwirkungen 
der Proben, von manchen Menschen 
erhielten sie auch nach dieser Zeit weiterhin 
Postkarten Sendungen und Weihnachtskarten. 
Die Motivation der einzelnen Gegenden 
unterschieden sich deutlich.19

Cultural Probes sind eine sehr nutzer- und 
kundenorientierte Methode, sie können jedoch 
sehr methodisch und kontrolliert angewendet 
werden, was eine wissenschaftliche Methode 
ausmacht. Dieses Vorgehen muss nachvollziehbar 
dokumentiert werden, um der Wissenschaftlichkeit 
zu entsprechen. In Kombination mit einer weiteren 
Methode soll diese Methode auf ihren Mehrwert 
geprüft werden. 
Das genaue Vorgehen bei der Anwendung 

19	  “-In the Bijlmer, our ideas respond to the paradox of a 
strong community in a dangerous area: We have proposed building a net-
work of computer displays with which the elderly could help inhabitants 
communicate their values and attitudes about the culture. -The group in 
Oslo is affluent, well educated, and enthusiastic: We are proposing that 
they lead a communitywide conversation about social issues, publishing 
questions from the library
that are sent for public response to electronic systems in cafés, trams, or 
public spaces. - Finally, the elders in Peccioli enjoy a relaxed social life in 
a beautiful setting. We plan to amplify their pleasure by creating social 
and pastoral radioscapes, allowing them to create flexible communications 
networks and to listen to the sounds of the surrounding countryside.”. 
Gaver, Dunne, und Pacenti, „Cultural Probes“ S.27

der Cultural Probes in dieser Arbeit wird im 
Kapitel 3 erläutert. 
Im folgenden Kapitel werden der Ursprung 
und geschichtlicher Kontext der Unterwäsche 
geschildert, dies soll für ein Verständnis des 
Objektes dienen. Zudem ist eine geschichtliche 
Umrahmung des Objektes für ein Verständnis 
dessen gesellschaftliche Rahmenbedingungen 
empfehlenswert.  
Die Fragestellung der Cultural Probes, 
ihre Versendung und die fotografische 
Dokumentation, die von den Teilnehmenden 
in dieser Arbeit gefordert werden, kann 
als klassische Übernahme der Methode 
der Cultural Probes gelten. Während 
Hahn+Zimmermann die Materialien über die 
Cultural Probes selbst dokumentieren, wird in 
dieser Arbeit die Information auf klassische 
Weise erhoben, mit Hilfe der Dokumentation 
der Teilnehmenden und somit als partizipative 
Teilnahme. Die Zuhilfenahme der Methodik 
von Hahn+Zimmermann für eine visuelle 
Analyse ist von der eigentlichen Methode 
losgelöst und gilt hier als Erweiterung der 
Cultural Probes. Hahn+Zimmermann wandte 
bei einem Projekt, die Cultural Probes als 
Erhebungsmethode in Kombination ihrer 

visuellen Analyse, als Untersuchungsmethode, 
an.  Darauf wird im Verlauf der Arbeit noch 
näher eingegangen. Das Ziel jedoch bleibt 
unverändert, durch die gewonnene Information 
entsteht die Lösung bzw. wird die Erkenntnis 
gewonnen. 
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Ursprung und geschichtlicher 
Kontext von Unterwäsche

In unserer Gesellschaft ist Unterwäsche ein 
Privileg. 
„In frühen Zeiten hatte das Unterzeug zwei 
Funktionen. Warmhalten des Körpers und 
Schonung der Oberkleidung.20“ Während im 
Mittelalter die Menschen eine außerordentliche 
Badekultur und Körperhygiene pflegten, 
welche auch in Zunftregeln festgehalten 
wurden, änderte sich diese mit der sich schnell 
verbreiteten Krankheit Syphilis schnell. Im 
15ten Jahrhundert galt das Baden als Sünde 
und Akt der Lust. Die Unterwäsche wurde von 
nun an nicht mehr im Hinterhof getrocknet, 
sondern im Haus zum Waschen und Trocknen 
behalten.21 Bis 1800 wurde vor allem das 
weibliche Korsett als Unterwäsche getragen, es 
wurde geschnürt und geknöpft. Das weibliche 
Schönheitsideal wurde durch das Korsett, viele 
Unterröcke und großen Schmerzen geformt.22 

20	  Hinrichsen, Torkild Torkild Hinrichsen u. a., Leibhaftig – 
Doppelripp und Spitzentraum: Zur Kulturgeschichte der Unterwäsche, 1., 
(Husum: Husum Druck- und Verlagsgesellschaft, 2011) S.6.
21	  vgl. Hinrichsen, Torkild Hinrichsen u. a. S.6ff.
22	  vgl. Mitchel Grey, The Lingerie Book (New York, N.Y: 
St Martins Pr, 1980) S.5; Ursula Karbacher, „Nesteln, schnüren, heftln: 
Geschichte der Unterwäsche“, Hochparterre: Zeitschrift für Architektur 
und Design, 12 (1999): 4–5, https://doi.org/10.5169/seals-121051 S.4.

Ab 1900 bekommt die Entwicklung der 
weiblichen Unterwäsche einen Schwung. Paul 
Poiret zeigt in einer Kollektion 1909 erstmals 
ein Büstenhalter.23 Mit dem Krieg kamen 
Mangelzustände aller Art und Hunger auf, es 
musste leichtere Bekleidung als Unterwäsche 
dienen. Die Modellierung der Frau verlor an 
Gewichtung. Das Schönheitsideal wandelte 
sich, eine sportliche, knabenhafte Frau galt 
nun als erotisch. Die Schnitte wurden flacher 
und zweidimensionaler. Über die Jahre der 
Ausgelassenheit und des Aufschwungs bis 
zum Krieg etablierten sich zweierlei sexuell 
aufgeladene Bilder der Frau. Zum einen das 
der knabenhaften, sportlichen Dame Anfang 
der 20er bis 30er Jahre und zum anderen das 
Bild der Frau am Herd, voller Weiblichkeit, die 
zugleich ein sexuell provokantes Wesen ist. Es 
kamen synthetische Fasern, Nylon, Latex und 
Perlon auf. Diese verstärkten die erotisierende 
Botschaft der Unterwäsche.24 
Mit dem zweiten Weltkrieg gab es eine 
Unterbrechung dieser Entwicklung, die 
Rohstoffe für die Produktionen nahmen ab. 

23	  vgl. Grey, The Lingerie Book S.5.
24	  vgl. Grey S.12, 17, 28; Loeding, Dominique Hinrichsen. 
u. a., Leibhaftig – Doppelripp und Spitzentraum S.59; Karbacher, „Nest-
eln, schnüren, heftln: Geschichte der Unterwäsche“ S.5.

Die Männer fehlten im Haus, die Erotik nahm 
somit zuhause ab und damit einher ging die 
Nachfrage nach verführerischer Unterwäsche 
zurück. Nach dem Krieg wurde die Frau stolze 
Trägerin ihrer Brüste, zeigt ihre Wespentaille 
und Hüften. Dior entwickelte um 1950, die 
mitunter femininste Mode für Frauen und 
verstärkte mit der Betonung der Taille, Busen 
und Hüften in knappen Gewändern, das Bild 
der zarten, zerbrechlichen und hilfsbedürftigen 
Frau.25

„Oberflächlich betrachtet ließen sich junge 
Leute streng säuberlich in zwei Kategorien 
einteilen: auf der einen Seite die ‚bürgerlich 
Gebildeten‘, die heranwuchsen, um später 
den Durchschnittsmann der Mittelschicht zu 
heiraten, statistisch 3,2 Kinder zu bekommen, 
[…]. Auf der anderen Seite waren da die 
Rocker, deren Weg unvermeidlich ins 
Gefängnis führen mußte. Im Gegensatz der 
‚äußerlichen‘ Kleidung waren die Dessous 
Ausdruck für den Reichtum und Überfluß 
jener Tage.“26 Der Wunsch nach sexueller und 
physischer Freiheit und die Ablehnung von 

25	  vgl. Grey, The Lingerie Book S.41; Loeding, Dominique. 
Hinrichsen u. a., Leibhaftig – Doppelripp und Spitzentraum S.64f.
26	  Grey, The Lingerie Book S.49.
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Einengung der jungen Generation, war ablesbar 
an der trageweise ihrer Unterwäsche. Viele 
junge Frauen verzichteten auf BHs und trugen 
stolz ihre nackten Körper zur Schau.27 Ab 1970 
veränderte sich die Mode der Unterwäsche. 
Zum einen galt es, den Mann zu verführen mit 
schöner, aufreizender Wäsche. Unterwäsche 
wurde zum Feiern gehen getragen.28 „Der 
Sinn für den Bedarf nach Wäsche hatte sich 
geändert. Es würde Spaß machen, solche 
kleinen, durchsichtigen Nylons zu tragen…und 
sexy für ihn würde es sein, sie auszuziehen.“29 
Zum anderen wurde dank dem neuen Trend 
mehr Sport auszuüben, funktionsgerechte und 
praktische Sportunterwäsche entwickelt und 
gefördert.30

Die Zukunftsprognose von Mitchel Gray für 
1980 lautet: „Trotz des Bedarfes an seriöser, 
funktioneller Wäsche, ist es die verführerische, 
die Spaß macht und aufregt. Die Wäsche der 
80er Jahre wird in erster Linie dem Träger 
und erst in zweiter Linie dem Betrachter 
gefallen. Satin und seidene Strumpfgürtel, 

27	  vgl. Loeding. Hinrichsen u. a., Leibhaftig – Doppelripp 
und Spitzentraum S. 66f; Grey, The Lingerie Book S.62.
28	  vgl. Grey, The Lingerie Book S.72.
29	  Grey S.72.
30	  vgl. Grey S.72.

Korselettchen in anrüchigem Lila und Seegrün, 
hochgeschlitzte, spitzenbesetzte Schlüpfer, 
Strumpfbänder aus rotem Satin, alles noch 
vor gar nicht langer Zeit unanständig, erleben 
eine Wiedergeburt. Und die Frauen, die sie 
kaufen, fühlen sich weder unterdrückt noch 
ausgeliefert. 
Die Selbsteinschätzung der Frau bestimmt 
heute die Wahl ihrer Wäsche, nicht das Diktat 
eines fremden Modeschöpfers. Die Frauen 
werden sich an- oder auskleiden wegen ihres 
eigenen Wunsches nach sexueller Erfüllung, 
nicht wegen männlicher Begierden. Die 80er 
werden Jahre der eleganten, sexy, tragbaren 
Wäsche sein. Und in diesem Jahrzehnt- im 
Gegensatz zu den 30er Jahren, werden sich 
nicht nur einige wenige diese Wäsche leisten 
können.“31

Über die Entwicklungen der nachfolgenden 
Jahrzehnte liegt bisher keine schriftliche Literatur 
vor. 
Mit der heutigen Zeit befinden sich die 
Körper in einer kulturellen Valorisierung 
indem körperliche Selbstoptimierung, die 
gesellschaftlichen Schönheitsideale und 

31	  Grey S.86.

den Bewegungspraktiken32 eine bedeutende 
Rolle spielen, zudem wird die psychische und 
physische Gesundheit stärker über den Körper 
definiert33. 
Um ein Objekt näher und vollständig 
betrachten zu können ist, sollte sich nicht 
einzig über die Methode dem Objekt 
genähert werden, sondern auch die Historie 
miteinbezogen werden, um ein Verständnis 
über das Objekt erlangen zu können. An dieser 
Stelle ist zu betonen, dass sich geschichtliche 
Entwicklungen in der Unterwäsche bzw. der 
Mode spiegeln.  

In einer Online-Umfrage zu den wichtigsten 
BH-Formen im deutschen Wäschehandel im 
Jahr 2018, sind 144 Einkaufsverantwortliche 
des Einzel- und Großhandels befragt worden, 
diese gaben an das zu 96% T-Shirt BHs die 
wichtigste BH-Form sei. 73% nannten den 

32	   Die heutigen Sportarten dienen vor allem der Selbstopti-
mierung und körperlichen Attraktivität oder dem seelischen Ausgleich. 
Yoga, Laufen, Radfahren, Kampfsport, Body Building gehören zu solchen 
Praktiken. Technik, Ludisch-spielerischer Wert, Ästhetische Anforderung 
an die Körper und psychische oder physische Grenzerfahrungen können 
Gründe für die Wahrnehmung solcher sportlichen Aktivitäten sein. vgl. 5
33	  vgl. Andreas Reckwitz, Die Gesellschaft der Singularitäten: 
Zum Strukturwandel der Moderne, 1. Aufl. (Suhrkamp Verlag, 2019) S. 325. 
vgl.: Nesteln, schnüren, hefteln: Geschichte der Unterwäsche, Karbacher 
Ursula, aus der Zeitschrift: Hochparterre: Zeitschrift für Architektur und 
Design, Band 12 (1999), PDF erstellt am 06.11.2019, Seite 5
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Push-Up BH, während mit 65% die Balconette 
Form gelistet wurde. Mit 13% schnitt das 
Bralette am schlechtesten ab, davor kam der 
Triangle BH und mit 22% der High Apex.34 

 

34	  vgl. Online-Umfrage „Wichtigste BH-Formen in Deutsch-
land im Jahr 2018“, Mai 2018, TextilWirtschaft - Ausgabe Nr.19/2018, 
Seite 69, TextilWirtschaft - Ausgabe Nr.19/2018, https://de.statista.com/
statistik/daten/studie/860456/umfrage/wichtigste-bh-formen-in-deutsch-
land/ Erhebungszeitraum Jan.-Feb. 2018.

Um das Thema der Unterwäsche im Detail 
besser verstehen zu können, benötigt es eine 
Definition der Modelle. In einem Laden 
für Unterwäschehandel, hängen in der 
heutigen Zeit unterschiedliche Modelle. In 
einer reizüberfluteten Welt bemühen sich 
alle Firmen, durch Marketingmaßnahmen, 
neuartige Bezeichnungen oder scheinbare 
Erfindungen, die Aufmerksamkeit der 
Kundschaft auf sich zu ziehen. Für den 
weiteren Verlauf dieser Arbeit ist es 
wichtig die Definition der Modelle und 
die Begrifflichkeiten festzulegen, um 
ein Verständnis über die verwendeten 
Modellbezeichnungen zu ermöglichen. Es 
sind in Bezug auf die Unterwäsche Modelle 
und Begriffsklärung um eine einheitliche 
Klassifikation35 zu erhalten, hier wurde 
sich zum Schluss auf die Definition eines 
Unterwäscheherstellers bezogen. An dieser 
Stelle müssen vor allem Begriffe verwendet 
werden, die vor allem mit der dialoggruppe 
in dieser Arbeit übereinstimmen und der 
Alltagssprache.  

35	  Viele Quellen geben keine einheitliche Modelldefinitionen 
von Unterwäschemodellen her, deshalb wurde bei Modedesignstudent: 
innen nachgefragt, ob diese hierzu Unterrichtsmaterial haben. Jedoch er-
hielten diese zur Unterwäsche keine Unterlagen bzw. Unterrichtsstunden. 

Roland Barthes spricht in dem Buch „Sprache 
der Mode“ von einer abgebildeten Kleidung 
und der geschriebenen Kleidung. Die 
beiden, unterschiedlichen Arten Kleidung 
darzustellen, sprich durch sprachliche, verbale 
Formulierung und die Abbildung durch 
eine Fotografie oder Zeichnung, haben die 
gleiche Realität gemeinsam, unterscheiden 
sich aber aufgrund ihrer Struktur, Materialität 
und inneren Verhältnissen.36 In Bezug auf 
die abgebildete Darstellung spricht Barthes 
von einer plastischen Struktur, bei der die 
„Formen, Linien, Oberflächen und Farben 
[sind], die das Material bilden und deren 
Verhältnis zueinander ein räumliches ist 
[…].37“, das bedeutet sie wird als ikonisch 
gedeutet. Bei der geschriebenen wiederum 
von einer verbalen, in der die Wörter in 
einem unlogischen, syntaktischen Verhältnis 
zueinanderstehen. Die abgebildete Kleidung ist 
in diesem Fall nach Barthes, eine Darstellung 
in der professionellen Modefotografie, 
deren Fotografien und Darstellungsweisen 
Regeln, wie einer Bildsprache, Logik und 

36	  vgl. Roland Barthes, Die Sprache der Mode, Bd. 218 
(Frankfurt am Main: Suhrkamp, 1985) S.13.
37	  Barthes S.13.

1.2.	 Unterwäschemodelle Definition
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Bügel BHBügel BH Halbschalen BH  (le snob)Halbschalen BH  (le snob) Push Up BHPush Up BH Longline BHLongline BH

Polsterextra Halt
breiter Bund

Balconette BH Balconette BH DD+ BHDD+ BH Minimizer BHMinimizer BH Plunge BHPlunge BH

Umhüllungbesserer Halt

unwattierter BHunwattierter BHBH ohne BügelBH ohne Bügel Multiway BHMultiway BH BraletteBralette

Cups

abnehmbar

tiefer Ausschnitt & Verbund

Abb. 01/ BH-Modelle Abb. 01/ BH-Modelle 
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Klebe BHKlebe BH

Full- Cup BHFull- Cup BH

klebend, ohne Träger/ Bund

hoher Ausschnitt

einem Bedeutungsaufbau, folgen. Die reale 
Kleidung, die beschrieben und dargestellt 
wird, bildet eine dritte Ebene und Struktur. 
Die Struktur wird hierbei- nach Roland 
Barthes- in der Technologie angesiedelt, da sie 
sich in der Ebene des Materiellen und seiner 
Umwandlung befindet, nicht der Darstellung 
oder Bedeutung. Nach Barthes kann die 
Ethnologie hierfür einfache, strukturelle 
Modelle schaffen. Es wird davon ausgegangen, 
dass die Mode sich in unserer Gesellschaft, 
durch eine Transformation verbreitet.   
Die Annahmen und Theorien von der Sprache 
der Mode sind in diese Arbeit einbezogen 
worden, jedoch erschienen sie ungeeignet. 
Eine Begriffsdefinition- und klärung der 
Unterwäschemodelle durch Roland Barthes ist 
an dieser Stelle nicht möglich. In der Sprache 
der Mode liegt die Konzentration vor allem, 
wie der Titel des Buches schon verrät, „also um 
beschriebene Kleidung gehen [wird]- und sonst 
keine.38“  

Die Büstenhalter Modelle sind meist Hersteller 
bezogen unterschiedlich definiert, dennoch 

38	  Barthes S.21.

gibt es klassische Modelle, die sich in der 
alltäglichen Sprache etabliert haben. Auf der 
Suche nach einer Auflistung der Modellbegriffe 
gab es viele Hersteller, die sich dieser bedienen. 
Für die Darstellung der Modelle (Abb. 01) 
diente vor allem die Definition der Firma 
Hunkemöller39. Der Hersteller Hunkemöller 
vereint durch seine Positionierung am Markt 
Luxusunterwäsche und Alltagsunterwäsche 
im mittlerem Preissegmenten, weshalb hier 
eine Definition von diesem Hersteller am 
sinnvollsten erscheint. In der schriftlichen 
Dokumentation wurde außerdem abgefragt wie 
viel die Teilnehmenden für ihre Unterwäsche 
ausgeben, die wenigsten Teilnehmenden kaufen 
in hochpreisigen Läden ihre Unterwäsche.  
Zudem ist Hunkemöller in den deutschen 
und österreichischen Innenstädten und 
Einkaufshäusern mit seinen Läden präsent. 
Auf dem Markt bemühen sich unterschiedliche 
Firmen und Hersteller durch neuartige 
Modellnamen und Begrifflichkeiten sich im 
Marketing von der breiten Masse abzuheben, 
aber dennoch werden die Modellschnitte nicht 

39	  vgl. „BH-Modelle Einmaleins: Entdecke alle unterschiedli-
chen BH-Modelle!“, zugegriffen 15. Juli 2020, https://www.hunkemoller.
at/bhs/bh-modelle.
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StringString G-StringG-String

Mini String/ ThongMini String/ Thong T-StringT-String

BrasilianBrasilian

HipsterHipster High Waist/ RetroHigh Waist/ Retro

ClassicClassic

BikiniBikini SlipSlip

CheekyCheekyBoyshortsBoyshorts

Abb. 02/ Unterhosen Modelle Abb. 02/ Unterhosen Modelle 
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Stoff auf der Rückseite, am Gesäß

Stoff auf der VorderseiteMaxiMaxi

Control BriefControl Brief

PantaloonsPantaloons TangaTanga

Die nebenstehende Abbildung (Abb.02) stellt 
die Unterhosen Modelle dar. Hierbei ist zu 
erwähnen, dass die Stoffe auf Vorderseite und 
Rückseite farblich markeiert sind. Der Stoff auf 
der Rückseite verdeckt das Gesäß der Person, 
die diese Unterhosen trägt. Die Vorderseite 
dient zum Schutz des Genitalbereiches.  
Zu erwähnen ist, dass die Schnitte das Gesäß 
der Frau unterstreichen, indem diese auf 
der Rückseite knapper geschnitten und die 
Gesäßformen betonen.  
Beim Control Brief ist der Stoff in der Mitte 
der Vorderseite stützend, indem der Bauch der 
Person sich nicht nach vorne weiten kann. 
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groß verändert. 40

 
Erläuterung Darstellung (Abb.01)
„Balconette-BH: Ein Viertelschalen-BH mit 
minimaler horizontaler Abdeckung der Brust; 
unterstützt und betont das Dekolleté.“ 
Bügel BH: Dient zur Veranschaulichung eines 
klassischen BHs mit Bügeln, die Schalen 
bedecken die Brust vollständig und das Band 
ist gleichmäßig breit. Bügel sind meist aus 
Metall und dienen der Brust mehr Halt geben 
zu können, dies führt zu einem erhöhten 
Komfort.
BH ohne Bügel: derselbe Schnitt wie beim 
Bügel BH jedoch ohne Bügel. 
DD+ BH: Dies ist ein BH, der speziell für große 
Brüste geeignet ist. Durch die verlängerten 
Bügel bekommen die Brüste einen besseren 
Halt. Die Buchstaben des Alphabets 
bezeichnen die Brustgrößen, bei A wird mit der 
kleinsten Größe begonnen. 
„Halbschalen- BH: Bedeckt die halbe Brust mit 
seitlichen Trägern.“ 

40	  An dieser Stelle ist zu erwähnen, dass es sicherlich 
spannend wäre eine Untersuchung in der Marktforschung anzuordnen, 
ob neue Begrifflichkeiten der Modelle zu einem besseren Kauverhalten 
führen oder diese eher Verwirrung stiften und deshalb Kunden:innen zu 
altbewährten Modelle greifen. 

Multiway- BH: Wie bereits der Name verrät 
lässt sich ein solcher BH auf vielfältig Art 
tragen, die Träger sind abnehmbar dadurch 
können diese überkreuzt, gerade getragen und 
auch weggelassen werden.  
Minimizer-BH: Diese umhüllen die Brust 
vollständig durch die Schale, haben jedoch 
einen tiefen Ausschnitt und die Raffung des 
Stoffes lassen die Brüste kleiner wirken.
„Push-up-BH: „Ein BH mit gewinkelten Cups, 
Formbügeln und einer Einlage, die unter dem 
Busen dicker ist und nach oben abnimmt; 
hebt und schiebt die Brüste zusammen, sodass 
Größe und Dekolleté optisch verstärkt werden.
[ Bralette oder] Triangel BH Dreieckig 
geformte Cups, meist ohne Formbügel, mit 
schmalen Trägern und dreieckigem Ausschnitt; 
für kleine Brüste geeignet.“ 
Plunge-BH oder „Dekolleté-BH Ein Modell 
mit tiefem V-Schnitt und gewinkelten Cups, 
der bei einem tiefen Ausschnitt nicht sichtbar 
ist; kann Schaumstoffeinlagen haben und 
betont das Dekolleté.“ 
Longline BH: Ein breiter Bund, der bis zur 
Hüfte reichen kann und dadurch wie ein 
Korsett wirkt, jedoch ist dies eine moderne 
Abwandlung des Bustiers. 

Unwattierter BH: Meist ein BH im klassischen 
Schnitt, jedoch ohne wattierte Schalen, diese 
können jedoch einen Bügel haben. 
Klebe BH: Ein BH der vorrangig aus 
verbundenen Schalen besteht, die die Brüste 
abdecken, ohne Träger oder Bund und 
selbstklebend auf der Haut sind. 
Full-Cup-BH auch „Vollschalen-BH Bedeckt 
die volle Brust; unterstützt und formt gut; 
meist gepolstert oder gefüttert, damit er 
undurchsichtig ist.“ 
 
Um ein einheitliches Vokabular und 
Verständnis der einzelnen Modelle zu erhalten 
finden sich hierzu die Abbildungen und 
die Beschreibungen dieser. Dieses dient im 
weiteren Verlauf der Arbeit für ein einheitliches 
Verständnis. Es gilt zu erwähnen, dass diese bei 
der Auswertung der beschriebenen Modelle 
erstellt wurde, damit um eine einheitliche 
Verwendung zu erhalten. 
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„Wir beobachten ständig, mehr oder 
weniger bewusst. Es ist eine der häufigsten 
Alltagstätigkeiten. Sie geschieht aus 
unterschiedlichsten Gründen: Neugier, Angst, 
Langeweile, Kontrolle, in unterschiedlichsten 
Situationen: beim Bummeln, während der Arbeit, 
beim Aus-dem-Fenster-Schauen, in der U-Bahn, 
beim Warten, während eines Vortrags…“41. 

Die alltägliche Beobachtung, die vom 
Menschen ausgeht, geschieht unbewusst. Die 
Umwelt bietet den Beobachtenden unendliche 
Möglichkeiten, der Fokus, auf den die 
Beobachtung gelegt wird, ist entscheidend42.
Die eigene Einkleidung einer Person ist 
ein alltäglicher, intimer und persönlicher 
Alltagsakt. Morgens nach dem Aufstehen, 
kleidet sich eine Person meistens ein. Den 
morgendlichen Ablauf des Anziehens von 
fremden Personen zu beobachten ist meist 
unmöglich, da es sowohl zeitlich als auch 
örtlich eine immense Anforderung wäre. 
In einer Stadtwohnung oder in einer dicht 

41	  Uta Brandes, Michael Erlhoff, und Nadine Schemmann, 
Designtheorie und Designforschung, 1. Aufl. (Paderborn: UTB GmbH, 
2009) S.133.
42	  vgl. Manfred Lueger, Grundlagen qualitativer Feldfor-
schung: 1. Auflage. (Wien: UTB, Stuttgart, 2000) S.7.

bebauten Siedlung wäre es eventuell denkbar 
den Nachbarn oder die Nachbarin durch ein 
Fenster zu beobachten, wenn dieses morgens 
erleuchtet ist und nicht durch Vorhänge 
geschützt wird. Doch in einem solchen 
Fall kann auch nur ein gewisser Ausschnitt 
des Ablaufes beobachtet werden, eine Art 
Momentaufnahme. Vielleicht die Zeit vor 
dem Spiegel und der Gang zur Kommode. 
Die persönlichen Eindrücke der Person, ihr 
Wohlbefinden und ihre Absichten werden 
hierbei nicht für die beobachtende Person 
erkennbar. Hierfür reicht eine Beobachtung 
als Methode für Designer:innen nur bis zu 
einem gewissen Grad aus. Sollten Absichten, 
Hintergründe und persönliche Motive sichtbar 
werden, müssen andere Methoden in Betracht 
gezogen werden. 
Mit dem Vergleich von der Entdeckung der 
Schwerkraft von Isaac Newton zieht Koop 
den Schluss, dass Forschung die bewusste 
Beobachtung der Welt ist43.  Die Untersuchung 
eines Gegenstandes in der Designforschung 
ist schlussfolgernd eine genaue Beobachtung 
seiner Funktion, Praktikabilität, seiner 

43	  vgl. Koop, Die Macht der Schrift S.21.

Kontextualisierung und De-Kontextualisierung, 
seiner Verwendung und der emotionalen 
Aufladung. Es gilt ein Objekt oder einen 
individuellen Gegenstand aus unterschiedlichen 
Perspektiven zu untersuchen.  

„Innerhalb einer sozialen Logik 
der Singularitäten wird etwas als 
nichtaustauschbare Einzigartigkeit interpretiert. 
Als solche muss es erst einmal erkannt oder 
entdeckt werden. Ganz grundsätzlich ist also 
in Form von Praktiken des Beobachtens eine 
kulturelle Sensibilität für die Eigenkomplexität 
und Dichte des Besonderen auszubilden. 
Während die Logik des Allgemeinen ein 
Wissen und die Kompetenz zur Klassifikation, 
Subsumtion und Abstraktion voraussetzt, 
muss für das Erfassen singulärer Objekte, 
Subjekte, Räume, etc. eine kulturelle 
Sensibilität entwickelt werden, der sowohl eine 
kognitive als auch eine sinnliche Dimension 
umfasst. Typischerweise hat man nicht nur 
ein explizites Wissen über Singularitäten, 
sondern man „begreift“ darüber hinaus die 
Dichte und Eigenkomplexität […].“44 Das 

44	  Reckwitz, Die Gesellschaft der Singularitäten S.65.

1.3. Eignung von Cultural Probes
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Erfassen und Begreifen des Untersuchung 
Gegenstandes galt es somit im Verlauf dieser 
Arbeit zu dokumentieren, reflektieren und 
diskutieren. Die kognitive Dimension lässt 
sich durch angeeignetes Wissen abbilden, die 
sinnliche Dimension eines Objektes lässt sich 
durch gestalterische, angewandte Forschung 
besser erfassen und somit kann daraus eine 
kulturelle Sensibilität wie sie von Reckwitz 
beschrieben ist, resultieren. Die soziale Logik 
der Unterwäsche wurde durch die geschichtliche 
Kontextualisierung skizziert. 
Die Cultural Probes als Methode für diese 
Arbeit einzusetzen ist sinnvoll, da dieser Prozess 
von außen schwer einsehbar ist. Zudem wird 
die Methode auf ihre Möglichkeiten und den 
Mehrwert im Forschungsprozess überprüft, 
weshalb sie in dieser Arbeit verwendet und 
ergänzt wird.

In diesem Kapitel wird zusammengeführt, 
weshalb sich eine Anwendung dieser Methode 
anhand des Untersuchungsobjektes eignet. 
Darauffolgend wird durch die Mindmap 
geführt, welche zu Beginn erarbeitet wurde 
und die Rahmenbedingungen, sowie 
Themenschwerpunkte festlegten. 

Eignung Unterwäsche als Thema

Unterwäsche im Alltag zu analysieren ist 
ein reizvolles Thema, da es ein emotional 
aufgeladenes Objekt ist, das alltäglichen 
Medien, in künstlerische Publikationen, den 
sozialen Medien, in Onlineshops und in der 
Werbung inszeniert dargestellt und vielfältig 
verwendet wird, jedoch als Alltagskleidung am 
Körper unterschiedlicher Körpertypen getragen 
wird. 
Im Kanton Basel-Landschaft befindet sich im 
Liestal die ehemalige Produktionsstätte der 
Firma Hanro, die eine Unterwäschen Marke 
ist. Heute gehört diese zur Unterwäschen 
Marke Huber Holding AG, die ihren 
Hauptsitz in Götzis, Österreich, hat. In 
ihren alten Produktionswerkstätten befand 
sich eine Ausstellung jedes produzierten 

Modelles, um von Kulturwissenschaftler:innen, 
Designforscher:innen und Textilspezialist:innen 
untersucht zu wurden. Dort lässt sich 
auch anhand der Ausstellungsobjekte die 
bereits beschriebene Kulturgeschichte 
der Lingerie ablesen. So beschreibt die 
Kulturwissenschaftlerin Ulrike Langbein 
dies dem Autor Simon Tanner in seinem 
Artikel über die Firma Hanro.45 Simon 
Tanner fasst die Aussage von Ulrike 
Langbein über die Schönheitsnormen und die 
Industrialisierung zusammen: „Beispielsweise 
erklärt die Forscherin, dass das Leiden an 
Schönheitsnormen durch die während der 
Industrialisierung entwickelten Kleidergrössen 
seinen Anfang genommen habe. Seither folgten 
die Kleider nicht mehr dem Körper, sondern der 
Körper den Kleidern.“46

An dieser Stelle ist zu erwähnen, dass auf Anfrage 
die Kulturwissenschaftlerin Ulrike Langbein 
mehrere Publikationen zur Verfügung stellen 
konnte, jedoch nicht die benötigte Publikation 
mit der Firma Hanro. Diese Publikation ist für 
die Öffentlichkeit nicht zugänglich. Zudem ist zu 

45	  vgl. Bilder Simon Tanner, „Was die Unterwäsche verrät“, 
Neue Zürcher Zeitung, 26. April 2014, 3, https://kulturwissenschaft.philhist.
unibas.ch/fileadmin/user_upload/kulturwissenschaft/Projekte/Forschungs-
projekte/Hanro/NZZ_Unterwaesche.pdf.
46	  Tanner S. 2.

1.4. Eignung Unterwäsche
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erwähnen, dass viele Erkenntnisse und Zugänge 
in der Designforschungen erschwert werden, da 
diese unter Verschluss gehalten werden. Zusätzlich 
ist das Feld der Unterwäsche sehr schwierig, viele 
Modedesigner:innen und Textilhersteller behalten 
Erkenntnisse, Designs und Projekte extrem unter 
Verschluss um Urheberrechtsverletzungen und ihre 
Marktposition nicht zu gefährden. 

Mindmap

Die Arbeit Lingerie wurde in Form einer 
Mindmap (Abb. 02 und Abb.03) visualisiert, 
hierbei ist das individuelle Wissen in seinen 
Strukturen und Relationen gegliedert und 
zusätzlich in verschiedenen Bereichen unterteilt 
worden.
Zunächst wurde der Begriff Lingerie in einzelne 
Begriffsunterteilung unterteilt, um das Thema 
der Arbeit und die Fokussierung besser fassen 
zu können: Soziokulturelle Entwicklungen/ 
Einflüsse, Design/ Gestaltungspunkte, 
Ökonomie, Körper, Forschung/ 
Untersuchungen und Produkt/ Gebrauch. 
Soziokulturelle Entwicklungen/ Einflüsse: 
Unter diesem Oberbegriff wurde sowohl 
die Historie, mit ihren Materialien, 
Darstellungen und der Trageweise sowie 
der Modeerscheinungen erfasst, als auch 
die medialen und gesellschaftlichen 
Zusammenhänge. 
Design/ Gestaltungspunkte: Farbe, Modelle, 
Werbung und Produkt(anlass) wurden in 
weiteren Unterpunkten gegliedert und erläutern 
welche Möglichkeiten bzw. Punkte das Produkt 
gestalterisch mit-beeinflussen.
Ökonomie: Der Begriff der Ökonomie wird 
in unterschiedliche Unterpunkte erfasst. 
Einmal den Unterpunkt des Angebotes, mit 
seinen Preisen, den Produktlinien und den 

Produktkatalogen, sowie der Nachfrage und den 
Marktanalysen. Es folgt die Ökologie, die in 
den Firmen meist der Ökonomie untergeordnet 
ist. Darauf folgen die Marketingmethoden, mit 
dem Bild Stil, der Markteinführung und den 
Untersuchungsformen. Die Produktion und die 
Firmen an sich werden unter den Begriff der 
Ökonomie geführt und weiter unterteilt.
Körper: Der Begriff des Körpers wird unterteilt 
in die Körperkultur, der Wahrnehmung – 
Selbst- und Fremdwahrnehmung-, sowie des 
Geschlechts.  Beim Geschlecht wird an dieser 
Stelle vor allem das weibliche noch einmal 
unterteilt, denn an dieser Stelle wurde männlich 
und divers gestrichen, da hier keine Cultural 
Probes erhalten wurden, somit verloren die 
Unterpunkte im Laufe der Arbeit an Bedeutung 
und wurden hier gekürzt. Das Weibliche 
Geschlecht wird unterteilt in Darstellung, 
Bedürfnisse, Relevanz. Unter dem Begriff 
der Bedürfnisse wurde gesammelt, wann 
eine weiblich gelesene Person das Bedürfnis 
nach Unterwäsche bzw. das Bedürfnis nach 
welcher genauen Art von Unterwäsche haben 
kann- eine Form der Customer Journey, 
auf abstraktem Weg. Hierbei wurden die 
Schlagwörter emotional, komfortabel, sexuell, 
persönlich, Periode/ Blutung gesammelt. Unter 
der Relevanz wurden das eigene Wohlbefinden 
und die Körperwahrnehmung gefasst. 
Forschung/ Untersuchungen:  Unter dem 
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Begriff der Forschung/ Untersuchungen 
wurden die jeweiligen Wissenschaftsfelder 
bzw. auch Verortungen gesammelt, hier finden 
sich die Marktforschungen, die anhand von 
Kaufanalysen und Umfragen ihre Daten 
sammeln, die Soziologie, die zu dem Thema 
Unterwäsche anhand der Kulturwissenschaft 
und Soziologie forscht, die Psychologie die 
sich in dem Thema mit der Wahrnehmung, 
der Wirkung und auch der Selbstinszenierung 
beschäftigt. Außerdem die Institutionen in 
denen geforscht wird zum Thema Unterwäsche, 
hier drunter fallen die Firmen, Hochschulen 
und Universitäten und Forschungsinstitute. 
Dazu kommt noch das Design, hierbei 
wird die Mode in Produktgestaltung und 
Produktdarstellung unterteilt. 
Produkt/ Gebrauch: Wie wird die 
Unterwäsche verwendet? Wofür nimmt sie 
ein Mensch in die Hand? Diese Art von 
Fragen sollen durch die Mindmap dargestellt 
und – im besten Fall- beantwortet werden. 
Bei der Aufbewahrung der Unterwäsche geht 
es um die Kategorisierung, die Verortung 
im Raum und die allgemeine Ordnung. 
Es geht zusätzlich beim Gebrauch um die 
Nutzung und den dazugehörigen Anlass der 
jeweiligen Wäschestücke, sind es alltägliche 
Unterwäschekleidungsstücke oder eher 
welche die auf Grund von bestimmten 
Anlässen gewählt wurden. Zu den alltäglichen 

Nutzungsszenarien zählen die sportlichen und 
beruflichen Aktivitäten und die Ruhe. Zu den 
Anlässen die besonderen und verführerischen.

Daraufhin entstand die Mindmap zu der 
eigenen Arbeit, diese erweist sich als hilfreich 
im Vorfeld umfasst jedoch weitere Themen, die 
im Laufe dieser Arbeit detaillierter beschrieben 
werden, weshalb sich an diesem Punkt dagegen 
entschieden wird diese weiter im Detail 
zu beschreiben. Unterteilt wird die eigene 
Arbeit in der Mindmap in mögliche Ziele, 
Dokumentation, Visuelle Forschung, Recherche, 
Endprodukt und Cultural Probes.  

Zudem findet sich eine Skizzierung vom 
Aufbau der Arbeit in dem Kontextmapping, 
bei dem diese Thesis in ihre groben 
Einzelblöcke unterteilt und skizziert wurde. 
Die eigene Arbeit soll sich aus Theorie und 
Gestaltung zusammensetzen. Die Theorie 
ist vor allen Dingen eine gestalterische 
Untersuchung beziehungsweise eine 
textbasierte Auseinandersetzung mit dem 
Thema Unterwäsche Designforschung und 
auch von visueller Forschung. Zudem wird 
in einer textbasierten Auseinandersetzung 
die Methode der Cultural Probes untersucht. 
Die Gestaltung soll sich zusammensetzen aus 
den Cultural Probes, bei welchen die Bilder 
in Illustration übersetzt werden, sowie die 
Interviews visualisiert sind und das Ganze wird 

dann in einer weiteren Auseinandersetzung 
mit dem Material umformiert. Zudem sollen 
Praxisbeispiele aus dem Feld der Gestaltung 
beschrieben, die bereits mit Cultural Probes 
visuell gearbeitet haben. Die Vorgehensweise 
mit den Cultural Probes wird in der Methodik 
und dem Prozess schriftlich festgehalten und 
dokumentiert.

Durch die Anwendung von visueller Forschung 
und der Fokussierung auf das Datenmaterial 
der Cultural Probes sollen durch den Prozess 
der Arbeit Erkenntnisse gewonnen werden 
und nach Mustern, Auffälligkeiten und neue 
Möglichkeiten gesucht werden. Hierbei wird 
die Methode der Cultural Probes verwendet 
und durch visuelle Techniken erweitert. 
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mögliche Ziele

ist abgearbeitet und erledigt durch 
die unterschriebenen Erklärungen

  KÖRPER  

ÖKONOMIE

SOZIOKULTURELLE ENTWICKLUNGEN/EINFLÜSSE

Materialien

Geschlecht

Spitze

Baumwolle

Historie

Gesellschaft

Polyester

Samt

Latex

sexualisierung

Werbung

Tabuisierung

Intimität

Darstellung

Materialien

Herstellung/ Entwicklung

Modelle/ Trageweise

Modeerscheinungen

DESIGN/ GESTALTUNGSPUNKTE

Mode

Farbe

Werbung

weiblich

männlich

divers

Darstellung

Bedürfnisse

sexualisierung

tabuisierung

intimität

komfortabel

Relevanz

emotional

sexuell

persönlich

eigenes Wohlfühlen

Körperwahrnehmung

Körperkultur

Körpertrends

Schönheitsideale

Schmückung

keine Cultural Probes erhalten

unrelevant?

Selbstliebe

Körperempfinden

keine Teilnehmenden gefunden

Ausschluss

Modelle

Schnitte

Trends

Type something

Angebot

Nachfrage

Analysen

  PRODUKT GEBRAUCH  

Waschvorgang

Aufbewahrung

  Nutzung  

Ordnung

liegend

'stehend'

aufgehängt

kategorisierung

Ort

Schublade

Bügel

Kisten

Schrank

farblich

Anlass

nach Modell

Anlass

Absicht

Trennung

Vermischung

Packaging

Forschung/ Untersuchungen

Marktforschung

Soziologie

Design

Mode

Hygiene

"Modepflege"

fern der Realität

30°

Kaltwäsche

60°

Kochwäsche
Langlebigkeit leidet

alltäglich

annlässlich
besonders

verführerisch

Produktlinie

Ökologie

Produktkatalog

Preis

hochpreisig

mitellpreisig

günstig

Nachhaltigkeit

Verzicht, Chemie

Langlebigkeit

weiblich

Anpassung

Periode/ Blutung

Tasche

Kartonage

Spezielles

Mann

Frau

divers

Type something

Medien

Kataloge

Website

Bücher

Soziale Medien

Pornografie

Kultur

persönliche Meinung:  
Unterwäsche darf aus 

gesundheitsgründen 
keine Kaltwäsche sein!

Lingerie

Ruhe

Aktivitäten

Arbeit

radfahren

laufen/ joggen

schwimmen

tanzen

etc. sport

Körperlich

geistig

warum? wie?

alltäglich

Wahrnehmung

Selbstwahrnehmung

Fremdwahrnehmung

Produktgestaltung

Produktdarstellung

Diversität

äußere Einflüsse

fremd/selbst

MEINE ARBEIT

METHODEN

VISUELLE FORSCHUNG

CULTURAL PROBES   1.

Interviews?

Farb-& Materialanalyse

Illustration

Farbanalyse

Materialanalyse

Abstraktion

Dokumentation

bildlich

schriftlich

Gestaltung der Doku

Erkenntnisgewinnung

Begriffsdefinition

Selbstpoträtierung der Personen

Fragebogen

mit wem?

wofür? /warum?

Reflexionsprozess  (der Personen)

Veränderung

Wirkung

Stagnierung

Clusterin

Abstraktion

Analyse

farblich

körperhaltung

Bildnalyse

Körperhaltung

Körpersprache

Bildsprache

Fotografie

Selfie

Selbstauslöser

Fotograf

Produkte

Fotografien

Scouting

Kontextanalyse

Ausfüllen durch Personen

Auswertung

Interpretation

Darstellung

Nutzen

m .

Begriffsdiskussion

Begriffauswahl

fotografisches Mapping

Teil 2

Teil 3

Teil 4

Kulturwissenschaft

Psychologie

Medienwissenschaft

Endprodukt

Buch

Ausstellung

Produktlinie

innen

außen

digital

analaog

Marketingmethoden

Markteinführung

Modeschau

social media

website

Launch

kein Launch

Bildstil

Lifestyle

Haute Couture

schlicht

künstlerisch

Produkt(anlass)

fair fashion

Periodenschlüpper

Verführung

Alltagsprodukt

Komfortabel

Sportwäsche

Kommunikationsplattform

Präsentationsart

Plattformen

Katalog

Modeshow

Videografie

Fotografie

Farbsprache

Bildsprache

Botschaft

Literatur

Hella Jongerius Misfit

Andreas Reckwitz

Die Gesellschaft der Singularitäten

Lucius Burckhardt, Design ist unsichtbar

Mode

Das Ende der Illusionen

Modetheorie (von Lehnert/ Kühl/ Weise)

Die Sprache der Mode (Roland Barthes)

Die Oberflächlichen Hüllen des Selbst (Kunstforum)

Die Blumen der Mode (Barbara Vinken)

Frau Bildnis und Gestalt der Frau

Zukunft

Talking about Future Need, DesignZoom

Projekte v. Designer*innen

Inspiration

Vorschläge

Warbung, Forschung (Atlas Bilder)

Sanja (Social Design)

Petra Eckelmann (Post Digital Lab)

Hella Jongerius

Li Edelkoort

Hahn & Zimmermann

Kritik/Anregung

fotografisch

diagrammatisch

mindmapping

Informationsgrafiken

Layout

bildplatzierung

Druckart

Rechtliche Fragen

Speicherung

Datenschutz

Schutz der Privatsphäre

elektronische Speicherung

ForschungsseminarSWOT Analyse

Intensivprojekt

Mind mapping Kontext

Betreuung

Forschungsfrage

Methodenfrage

Defintion

Konkretisierung

Institutionen

Forschungsinstitut

Firmen

Hochschule/Universitäten

Einzelpersonen

Gruppierung

Kurse

Firmen

victoria Secret

Erlich Textil

Calzedonia

Aubarde

Kretschmann, Körperbau Typisierung

Produktion

Geografisch

Fertigungsort

Vertriebswege

Geschäftsstelle/ Lagerung

Herstellungsweise

Bezahlung/ Mitarbeiter

ökologisch

fair

nachhaltig

rechtlich

korrekt

Wahrnehmung

Wirkung

Selbstinszenierung

Werbung

Website

Cultural Probes

Social Media

Experten

Cultural Probes Teilnehmende

männliche/ diverse Personen

breiteres Spektrum

Kontextualisierung

Relevanz

Auswahl der Personen

Aufruf über Instagram

"Mundpropaganda"

Fragen von Personen

hat am besten funktioniert erstaunlicherweise

viele gaben über Gespräche die Untersuchung weiter & so kam ich so neuen 
Teilnehmenden

Soll es durch Ansprechen bei Veranstaltungen/Telefonaten und co passieren?
(Corona macht das schwer)

Klassifizierung 
der Tätigkeiten

Personendaten müssen geschützt werden. Dürfen nicht veröffentlicht werden

Durch Einverständniserklärung

Bildmaterial darf nicht veröffentlicht werden

Namen werden anonymisiert

kurzzeitige Speicherung auf dem Arbeitsmedium

Löschung nach festgelegten Jahren

Illustrationen

sind meine eigene Arbeit (Erstellung)

Teilnehmende kriegen sie zur eigenen Verwendung zur Verfügung gestellt

kommerzielle Publikation der Zeichnungen obliegt nur mir als Person

Literaturvorschläge

Quantifizierbarkeit

muss noch untersucht werden, aber möglich

Anforderungen

Größeres Forschungsteam

mehr Teilnehmende

"genommen was ich 
kriegen konnte"

Untersuchungsform

Teilnehmende, Cultural Probes

Lebensstile

Alter

Demografie

Deutschland

Österreich

Schweden

Spanien (keine Antwort)

unterschiedliche Altersgruppen von 18- 50 Jahren

Kulturinterkulturelle

allgemeine Tätigkeiten

Studierende

Arbeitende

...

Beziehungsstatus

ledig

verheiratet

verwitwet

Partizpative Forschung

Wie sieht ein partizipativer Forschungsprozess aus?

"Social Design Prozess"

Definition

Verhaltensänderung

Forschung für Design

Designforschung

Bereits gelesen/angeschaut

Vorschläge/ Warteliste

Psychologie

Körperwahrnehmung

Körperaktzeptanz

Partizipative Forschung

LITERATURRECHERCHE

Zukunftsinstitut

Megatrends

Lebensstile

Hello Jongerius I don't have a favourite Color

Unterwäsche

Karbacher Ursula, Nesteln, schnüren, hefteln: Geschichte der Unterwäsche.

Lingerie

Interkulturalität

Soziologie

Markus Schlegel und Sabine Foraita, Zukunft Gestalten 12: Colorcontext Caparol- Buchreihe, 
hg. von Institute International Trendscouting der HAWK Hildesheim

Jürgen Straub, Arne Weidemann, und Doris Weidemann, Hrsg., Handbuch interkulturelle 
Kommunikation und Kompetenz: Grundbegriffe – Theorien – Anwendungsfelder

Design

Medien/ Kulturwissenschaft

Umfragen

Kaufanalysen

Frau werden in der Forschung zu 'wenig' behandelt.

habe keine wirkliche, visuelle Studie zu Unterwäsche gefunden.

Experimentelle Ansätze probieren

Gesundheit

Projekt Analyse

Designmethoden

Kulturell

durch den Reflexionsprozess, kommt es zu 
persönlichen/ individuellen Änderungen im 
Verhalten (Kauf, Tragen, etc. es führt zu einer 
"partizipativen Forschung"

RECHERCHE

Erkenntnisse

Aufmerksamkeit auf das Thema lenken erregen

Tragen Frauen ihre Unterwäsche für sich?

evtl. neue Designforschungsmethode (partizipative Forschung)

Kaufentscheidungen

Trageweise

Argumentation

Illustration

Abstraktion

Privatsphäre der Personen & Körper schützen.

Roland Barthes (zu deskriptiv)

DISPOSITIONSPAPIER

momentane 
Fokussierung & 

Intressensbereich

wirtschaft profitiert von marktforschung.

Soziologisch werden viele Zusammenhänge 
schon untersucht

stehen im Zusammenhang  !

Zu erledigen in 
nächster Zeit

vom großen 
Thema zur 

eigenen Arbeit

es entstanden schon unheimlich viele, 
bereichende Diskussionen & stundenlange 
Gespräche mit Frauen und Männern über 
Unterwäsche, der  Trageweise, Gründe, 

Kritik  und vieles mehr.

"no feminist discussion please"

Ich will nicht den Verkauf per 
se anregen. Ich möchte mich 
mit den Personen & vor 
allem der Unterwäsche 
beschäftigen und diese 
analysieren, verstehen und 
von ihnen 'lernen'

Zur Frage: sollten zu Beginn eine große 
Rolle spielen, jedoch stehen die 
Methoden (wie die Cultural Probes) im 
Vordergrund der Forschung. Weniger 
Interessant, da es sehr eng mit 
Marktforschung zusammenhängt

männlich

fetisch?

Antworten 
zu Tanjas 

Fragen

Antworten 
zu Tanjas 

Fragen

Antworten 
zu Tanjas 

Fragen

Antworten 
zu Tanjas 

Fragen
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Umfragetool

Abgabe vom
SoSe 2019

Umfrageblatt 
für die 

teilnehmenden

Beispiele für bereits fertige 
Illustrationen der Cultural 

Probes (September)

Antworten 
zu Tanjas 

Fragen

möchte ich behalten. Betreuung 
sieht das anders.

KERNKOMPETENZ

wie? 

Länder

Kulturen

Lebensstile
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Geografie

Spezifikationen
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Psychologie

Kulturwissenschaft

Modetheorie
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neutralere Fotografien

Beobachtung über einen Zeitraum (selbst)

Interview

einzelne Fotografien von Personen durch eine "fremde" Person

Kooperation/Sponsor

jeden Lebensstil bedienen

bessere Dokumentation

Firmeninterne Daten

größere Datensätze

Geldgebende Personen/ Firmen

selbe Posen und Umgebungslicht vergleichbarkeit

Anwalt/ Rechtsverteidigung

Experten

Teilnehmer der Cultural Probes

Antworten 
zu Tanjas 

Fragen

.IN PROGRESS

Verkaufsraum

Land

Stadt

Internet

Laden

Grafik zu den BH 
Modellen und deren 

Begriffe

LINGERIE

EIGENE 
ARBEIT

persönliche Entscheidungsprozess zum Tragen und Kaufen

Aufbewahrung

überspitzt: Unterwäsche entabuisieren

wenn alles klappt möchte ich die Wichtigkeit von partizipativen Forschungsprozessen aufzeigen

Forschungsfragen

Ist es möglich, über ein partizipatives Forschungsdesign neue Erkenntnisse zu einem Thema 
zu erlangen?- [mitmachenden/beforschten neuen Erkenntnisse und neues Verhalten] NEU 

FORMULIEREN

Sollte die wissenschaftliche Anerkennung von teilnehmenden Methoden im Forschungsdesign 
steigen? Kann Forschung beim Menschen mehr Veränderung als das Designprodukt erzielen?

Beeinflusst das Tragen von bestimmter Unterwäsche  sowohl unsere 
Körperwahrnehmung/haltung als auch unser eigenes Bewusstsein?

Kann die Auswahl der Unterwäsche für Personen emotional unterstützend wirken?

Mülltagebuch// isabelsophie 
müllreflexion//

Forschungstagebuch sowas 
als vergleichobjekt aufzeigen

Literaturvorschläge

Selfobjectification

Goffmann

Theorie

Unterwäsche

Gestalterische Untersuchung

visuelle Forschung

Begriffklärung Gestaltung

Experimente

Kulturgeschichte

Begriffklärung

Designforschung

Forschung durch DesignBeispiele?

besser eventuell ist hier: bildgebende Verfahren

Forschungsmethoden Cultural Probes

Dokumentation

Theorie (Definition der Methode)

Fotografien (Erhebung) Cultural Probes

Illustration

Umfragebögen

Erkenntnisgewinnung

Abstraktion

+ Beispiele

Methodik / Prozess

Darstellungsweisen

Entwicklung

Fortführen

Analysen

Dekontextualisierung der Illustrationen?

Darstellungsexperimente

Fazit/ Ausblick
Zusammenfassung

Umfragebögen (Erhebung)

Nutzen? Erkentnisse?

Vergleichbarkeit

Darstellungsmethode

Herstellung

Auswertung

Darstellung der Information

Erkenntnisse

Vergleichbarkeit

gegeben?

Vergleiche schließen/beschreiben

Beispiele in der Gestaltung Hahn+Zimmermann?

Aufbau der Arbeit (Stand: 20.12.2020) 
Goffmann

Hamann

Hahn + zimmermann

Type something

Aufbau des Umfragetools. Inhalt 
und Komponenten der Cultural 

Probes

habe bisher 25 
culutral Probes 
zurückgeschickt 

bekommen.

Cultural Probes Darstellung in der Masterarbeit: die 
Teilnehmerinnen, deren Illustrationen auf der linken Seite 

- rechte Seite die Diagramme, die sich aus den 
Prozessdiagrammen heraus entwickelt haben.Stand heute: 

12.2020

Hamann

Generative Bildarbeit (Vera Brandner)

Arts in Context

Goffmann

alles ist design: Aufbewahrung und co. alles beeinflusst alles- 
Designprodukte die doch alle zusammenhängen, frage ich 

ab. Forschung ist auch design. Design ist Forschung. 
Auslöser, Verhaltensänderung

Stand September

Hypothese
Visuelle /gestalterische Forschung kann  neue Erkenntnisse bringen, durch das sichtbar machen, anhand von 

Mustern und Diagrammatik.

Prozess als "Erkenntnisprozess"

visuelle Forschung

über Bilder

mit Bilder

Herstellung von Bilder

Stand Januar

Hunkemöller

Tezenis

Calvin Klein

savage x fenty

sloggi

Abb. 03/ Mind MapAbb. 03/ Mind Map
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ist abgearbeitet und erledigt durch 
die unterschriebenen Erklärungen

MEINE ARBEIT

METHODEN

CULTURAL PROBES   1.

Interviews?

Farb-& Materialanalyse

Begriffsdefinition

mit wem?

wofür? /warum?

Reflexionsprozess  (der Personen)

Veränderung

Wirkung

Stagnierung

Analyse

Bildnalyse
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Bildsprache
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Selfie

Selbstauslöser
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Produkte

Fotografien

Scouting

Kontextanalyse

Begriffsdiskussion

Begriffauswahl

fotografisches Mapping

Literatur

Hella Jongerius Misfit

Andreas Reckwitz

Die Gesellschaft der Singularitäten

Lucius Burckhardt, Design ist unsichtbar

Mode

Das Ende der Illusionen

Modetheorie (von Lehnert/ Kühl/ Weise)

Die Sprache der Mode (Roland Barthes)

Die Oberflächlichen Hüllen des Selbst (Kunstforum)

Die Blumen der Mode (Barbara Vinken)

Frau Bildnis und Gestalt der Frau

Zukunft

Talking about Future Need, DesignZoom

Vorschläge

Sanja (Social Design)

Petra Eckelmann (Post Digital Lab)

Rechtliche Fragen

Speicherung

Datenschutz

Schutz der Privatsphäre

elektronische Speicherung

Kretschmann, Körperbau Typisierung

Werbung

Website

Cultural Probes

Social Media

Experten

Cultural Probes Teilnehmende

männliche/ diverse Personen

breiteres Spektrum

Kontextualisierung

Relevanz

Auswahl der Personen

Aufruf über Instagram

"Mundpropaganda"

Fragen von Personen

hat am besten funktioniert erstaunlicherweise

he die Untersuchung weiter & so kam ich so neuen 
Teilnehmenden

nsprechen bei Veranstaltungen/Telefonaten und co passieren?
(Corona macht das schwer)

Personendaten müssen geschützt werden. Dürfen nicht veröffentlicht werden

Durch Einverständniserklärung

Bildmaterial darf nicht veröffentlicht werden

Namen werden anonymisiert

kurzzeitige Speicherung auf dem Arbeitsmedium

Löschung nach festgelegten Jahren

Illustrationen

sind meine eigene Arbeit (Erstellung)

Teilnehmende kriegen sie zur eigenen Verwendung zur Verfügung gestellt

kommerzielle Publikation der Zeichnungen obliegt nur mir als Person

Bereits gelesen/angeschaut

Vorschläge/ Warteliste

Psychologie

Körperwahrnehmung

Körperaktzeptanz

Partizipative Forschung

LITERATURRECHERCHE

Zukunftsinstitut

Megatrends

Lebensstile

Hello Jongerius I don't have a favourite Color

Unterwäsche

Karbacher Ursula, Nesteln, schnüren, hefteln: Geschichte der Unterwäsche.

Lingerie

Interkulturalität

Soziologie

Markus Schlegel und Sabine Foraita, Zukunft Gestalten 12: Colorcontext Caparol- Buchreihe, 
hg. von Institute International Trendscouting der HAWK Hildesheim

Jürgen Straub, Arne Weidemann, und Doris Weidemann, Hrsg., Handbuch interkulturelle 
Kommunikation und Kompetenz: Grundbegriffe – Theorien – Anwendungsfelder

Design

Medien/ Kulturwissenschaft

Experimentelle Ansätze probieren

Designmethoden

RECHERCHE

Antworten 
zu Tanjas 

Fragen

Antworten 
zu Tanjas 

Fragen

Beispiele für bereits fertige 
Illustrationen der Cultural 

Probes (September)

möchte ich behalten. Betreuung 
sieht das anders.

KERNKOMPETENZ

wie? 

EIGENE 
ARBEIT

Literaturvorschläge

Selfobjectification

Hamann

Generative Bildarbeit (Vera Brandner)

Arts in Context

Goffmann

Abb. 04/ Vergrößerte Darstellung der MindmapAbb. 04/ Vergrößerte Darstellung der Mindmap
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Sich mit dem Körper und den damit 
verbundenen gesellschaftlichen Normen, 
Verboten und Zwängen zu beschäftigen 
erscheint an diesem Punkt sinnvoll, um ein 
Verständnis zu bekommen, weshalb die 
Cultural Probes als Methode geeignet sind 
die Unterwäsche und ihre Träger:innen 
näher zu betrachten. Der Körper, die damit 
einhergehenden Körperideale, sowie die 
damit verbundene Stereotypisierung sind in 
der heutigen Zeit sehr präsent und diskutiert. 
Während in den sozialen Medien viele 
Personen sich bemühen die Vielfalt von 
Körpern aufzuzeigen, die Stereotypisierung 
sichtbar zu machen und aufzulösen, wird 
Nacktheit von weiblichen Körpern weiterhin 
deutlich zensiert und obliegt strengeren 
Richtlinien als die männlichen Körper. 
Im Folgenden wird der Begriff Körper 
definiert. Dies ist eine Diskussion die schwer 
zu fassen ist. Sich dem Körper textbasiert 
zu nähern und diesen zu definieren, ist 
insofern wichtig, damit die Teilnehmerinnen 
der Cultural Probes ihren Körper, ihre 
Körperwahrnehmung beschreiben und 
abbilden. Im Zusammenhang mit weiblicher 
Sexualität, der Darstellung von Körpern und 

der Intimität, der im Zusammenhang mit 
Unterwäsche steht, sind diese Begriffe wichtig 
mitzudenken, zu begreifen und an dieser Stelle 
zu erörtern. Die Sozialisation von weiblich 
gelesenen Personen und ihren Körpern in 
unserer Gesellschaft ist mit vielen Hürden 
verbunden. Es muss hierfür ein Überblick 
geschaffen werden, um diesen in die visuelle 
Analyse des Themas einzubringen und die 
Darstellung der Unterwäsche zu verstehen. 
In der nachfolgenden Diskussion wird sich 
den Begriffen des Körpers, Körperideal, 
Stereotypisierung, Körperwahrnehmung und 
Nacktheit genähert. Diese Diskussion dient 
als Hintergrundinformation um eine Basis 
an Information zu schaffen, um das weitere 
Verständnis als Leser:innen zu ermöglichen. 

Körper & Körperideale

Die Diskussion um Körperidealen ist eng 
mit den gesellschaftlichen, politischen 
und ökonomischen Systemen verwoben. 
Gesundheit und eine definierte Normalität 
sind hierbei bedeutende Faktoren, die diesen 
Diskurs nähren. In einer weltenweiten 
Corona- Pandemie haben der Körper und die 
Gesundheit der Einzelnen zunehmend in der 
Öffentlichkeit an Bedeutung gewonnen47.  
Bereits seit der Renaissance setzte der Prozess 
der Individualisierung ein und die Gesundheit 
wurde als eigene Entscheidung, als Sorge um 
den Körper höher gestellt48. 
„Dass jedoch in den westlichen Gesellschaften 
der letzten Jahrzehnte statt einer Arbeit mit 
dem Körper die Arbeit am Körper zunehmend 
relevant wurde, kann zunächst mit einer 
Reihe gesellschaftlicher Veränderungen in 
Verbindung gebracht werden. Bedeutsam 

47	  vgl. Kerstin Walther in Ulf Henrik Göhle, „Körper und 
Gesundheit aus einer motologischen Perspektive“, in Multidisziplinäre 
Perspektiven auf Körper und Gesundheit, hg. von Michael Wendler, Stefan 
Schache, und Klaus Fischer (Wiesbaden: Springer Fachmedien, 2021), 
91–110, https://doi.org/10.1007/978-3-658-32999-0_6 S.47.
48	  vgl. Tanja Thomas und Tanja Maier, „Körper“, in Handbuch 
Cultural Studies und Medienanalyse, hg. von Andreas Hepp u. a., Medien 
• Kultur • Kommunikation (Wiesbaden: Springer Fachmedien, 2015), 
285–95, https://doi.org/10.1007/978-3-531-19021-1_30 S.285.

1.5. Körper & gesellschaftlicher Umgang



3131

sind u. a. die Aufwertung des Freizeitbereichs 
in einer sich wandelnden Arbeitswelt und 
die zunehmende Bedeutung von Konsum, 
Lebensstilen und Körpern als Mittel der 
Selbstdarstellung und Selbstinszenierung, 
die sportlich, kosmetisch und zunehmend 
auch chirurgisch geformt werden können. 
Mit ihrem Insistieren auf dem Recht am 
eigenen Körper hat auch die Frauenbewegung 
gesellschaftlich wie wissenschaftlich Impulse 
gesetzt. Individualisierungsprozesse und 
Individualisierungsdiskurse rufen dazu auf, 
Sinn und Orientierung selbst zu organisieren. 
Dafür biete sich für die Subjekte hervorragend 
der eigene Körper an (→ Subjekt und Begehren) 
– so auch die These etlicher Vertreterinnen 
und Vertreter einer inzwischen entstandenen 
Soziologie des Körpers.“49

Die Arbeit am Körper wird in den sozialen 
Medien alltäglich zelebriert, inszeniert 
und abgebildet. Von den unzähligen 
Fitnessinfluencer:innen, die ihre Proteinshakes, 
ihr Fitnessprogramm, Lebensmittel und vieles 
mehr vermarkten, über Blogger-Mütter, die 
ihren Post-Partum Körper zelebrieren, ihren 

49	  Thomas und Maier S.286.

Weg zurück zum Sixpack, ihre Beautyprodukte, 
Kleidungsstil, Ernährung etc. präsentieren, 
die Mindful Influencer:innen, deren Weg 
über mentale Gesundheit, das eigene 
Bewusstsein, das Brechen von Körpernormen, 
sowie Gesellschaftsnormen über die eigene 
Ernährung zur eigenen Akzeptanz führt50. 
Es geht hierbei nicht immer nur darum einem 
Ideal zu entsprechen, dennoch starteten die 
meisten großen Accounts mit dem Idealkörper 
einer Gesellschaft, viele51 der Mindful-
Influencer:innen landeten dadurch in einem 
Kreislauf, das am Ende den Körper zerstörte, 
wie beispielsweise einer Essstörung. Diese 
Blogger:innen zeigen ihren Weg auf, wie sie 
da herauskamen bzw. ihren momentanen Weg 
durch Therapie da raus. 

50	  eigene Beobachtung der Instagram Accounts/ 
FitnessInfluencer:innen: pamela_rf, marenschiller, nina.radmann, german_
australian_fitcouple, laurablock, 
 / Blogger-Mütter: patriciakraft, teresacasamonti, allthatisshe / Mindful- 
Influencer:innen: namastehannah, angeliquelini, alexasearth, canel_ay-
lin, danaemercer, saskiamichalski – es gibt natürlich unterschiedliche 
Influencer:innen auf Instagram, diese sind ein Ausschnitt dessen, was 
Personen erwarten können an der Flut an Menschen die sich und ihren 
Körper vermarkten. Dabei wollen nicht alle dem Ideal entsprechen, sondern 
auch die Normen brechen und Aufmerksamkeit auf Diskrimierung von 
Körperbilder etc. lenken. Dies ist wichtig, denn das bringt Veränderung mit 
sich wie die Body-Positivity Bewegung. Natürlich ist dies eine selektive 
Auswahl, dennoch wird deutlich, dass der Erfolg von ihnen zu Beginn von 
ihrem Körper abhing, vorrangig wurden hier weibliche Influencer:innen 
genannt, da diese aus eigener Beobachtung stammen. Vielen wird seit über 
sieben Jahren auf den Plattformen gefolgt.
51	  bspw. marenschiller, sophiathiel, namastehannah, canel_ay-
lin, saskiamichalski

Dies scheint sich auch bei Buchinger und 
Hofstadler zu bestätigen, denn die beiden 
stellen in ihrem Buchteil „KörperNormen- 
KörperFormen“ fest, dass in der westlich 
industrialisierten Welt es möglich ist „in 
einem zentralen Objekt der Begierde, dem 
schlanken, allzeit bereiten und ewig jungen 
Körper,52“ alles zu vereinen und zu realisieren. 
Durch die definierte gesellschaftliche 
Norm, einen schlanken und fitten Körper zu 
besitzen, scheint es als wüchse der Erfolg, 
die gesellschaftliche Beachtung und positive 
Erfahrungen durch den Körper im Leben 
der Individuen, dies übt jedoch einen hohen 
Druck auf Menschen aus, vor allem weiblich 
gelesene Personen. Bereits zu dieser Zeit 
galt es sich als Mensch in einer attraktiven, 
gesundheitlich positiven Gesamtheit am 
Arbeitsmarkt zu präsentieren, das bedeutete 
Jahrgang, Krankheiten, Behinderungen oder 
das Übergewicht erschwerten hier bereits die 
Stellensuche.53

An dieser Stelle darf sicherlich von einer 

52	  Brigitte Buchinger und Beate Hofstadler, „KörperNormen-
KörperFormen Über-Gewicht bei frauen“, in Frauenforschung, Femini-
stische Forschung, Gender Studies: Entwicklungen und Perspektiven, Bd. 8 
(Wien, 1999) S.226.
53	  vgl. Buchinger und Hofstadler S.226-228.
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Diskriminierung übergewichtiger Personen 
gesprochen werden, da sie einer Norm, die 
einst getroffen, wurde nicht entsprechen. 
Dies spiegelt sich auch in der Behauptung 
von Reckwitz wider. Reckwitz sieht, dass 
eine kulturelle Wertung in komplexen 
Prozessen stattfinden und „die gesunden und 
gewandten Körper stehen den ungesunden, 
übergewichtigen und unbeweglichen Körpern 
gegenüber54“ gestellt werden. 
Diese Form der Wertung findet sich auch 
in den sozialen Medien, der Berufswelt und 
der Alltagssprache wieder. Die Diskussionen 
um Übergewichte Körper, die sich in den 
sozialen Medien auf dieselbe bzw. ähnliche 
Weise präsentieren ist immens, wenn ein Bild 
viral geht. Zudem findet eine solche Form der 
Körperwertung in familiären Kreisen, sowie 
Freundschaftskreisen häufig statt, beispielsweise 
über Kommentare wie „… letztes Mal warst 
du aber schlanker“, „sag mal hast du zu/ab-
genommen?“, „oh ja das dir deine Diät gut tat 
sieht man, so kannst du dich in deinem Alter 
wirklich sehen lassen“, diese Kommentare 
können je nach Umständen sehr verletzend und 

54	  Reckwitz, Die Gesellschaft der Singularitäten S.325.

übergriffig sein.
„Während sich Bürgertum und alter 
Mittelstand in ausgesprochener 
Körperzurückhaltung übten, macht die neue 
Mittelklasse den Körper zu einem Gegenstand 
bewusster Gestaltung, Aktivierung und 
Erfahrung.“55 
Reckwitz führt die Sorge um den Körper 
an, die sich vor allem im akademischen 
Mittelstand verbreitet, deshalb unterteilt 
er die gewünschte Selbstkontrolle über den 
Körper in drei Weisen. Zum einen wird der 
Körper zu einem Tool der Selbstoptimierung, 
hier stehen vor allem die körperliche 
Gesundheit, Leistungsfähigkeit und Fitness im 
Vordergrund. Es gilt zu beweisen das neben der 
mentalen Belastbarkeit die Arbeitnehmer:innen 
und Führungskräfte ihre Selbstdisziplin 
und körperliche Belastbarkeit zur Schau 
stellen können. Der zweite Teil ist, dass die 
Attraktivität eines äußeren Erscheinungsbildes 
immer wichtiger wird, es ist die Ästhetisierung 
des Körpers. Dennoch ist hier die Authentizität 
nicht ausgeschlossen, denn „Persönlichkeit und 
Look müssen zueinander passen, sich zu einer 

55	  Reckwitz S.325.

charismatischen Attraktivität verbinden[.]56“. 
Als letztes ist die körperorientierte 
Bewegungskultur zu nennen, hier führt 
Reckwitz die sportlichen Betätigungen auf. 
Vom Vereinssport bis hin zum Einzelsport, von 
Gesundheitssport bis hin zum Extremsport. 
Der Selbstzweck steht hier im Vordergrund.57

Zudem sind die kulturelle Situation und 
Verortung nicht wegzudenken. Westliche 
Nationen besitzen ein anderes Verständnis von 
Körperidealen als andere.  
„Völker, in denen eher gehungert wird, 
tendieren sehr viel mehr zu fülligen 
Körperproportionen im Vergleich zu Völkern 
mit einem Überangebot von Nahrung; hier 
finden sich eher schlanke Körperideale […].58“
Um eine Norm eines Körperideales zu 
definieren sind kulturelle Unterschiede von 
Bedeutung, es gilt einen Kulturkreis zu 
definieren und sich an den dortigen Idealen zu 
orientieren. 
In einem Beispiel zu interkulturellen 
Körperidealen dies zu verdeutlichen, 

56	  Reckwitz S.327.
57	  vgl. Reckwitz S.326f.
58	  E. Kasten und T. M. Kochesfahani, „Körperwahrnehmung, 
Körperideal und Körperzufriedenheit: Brasilianische und deutsche Frauen 
im Vergleich“, Journal für Ästhetische Chirurgie 11, Nr. 1 (März 2018): 
30–34, https://doi.org/10.1007/s12631-018-0113-z S.31.
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eignet sich eine Studie, die den Vergleich 
von Körperwahrnehmung untersuchten. 
Im interkulturellen Vergleich der Studie 
schnitten die brasilianischen Frauen in ihrer 
Körperwahrnehmung besser ab als die deutlich 
selbstkritischeren deutschen Frauen, zudem 
ist das Körperideal der deutschen Frauen 
schlanker als das von brasilianischen. 
In dieser Arbeit lebt die Mehrheit der 
Teilnehmerinnen in Deutschland oder 
Österreich, daher im deutschsprachigen 
Raum, die Studienteilnehmerinnen leben 
jedoch alle in Europa. Kulturelle Unterschiede 
gibt es eventuell aufgrund der eigentlichen 
Wurzeln, jedoch ist die Mehrzahl im 
europäischen Kulturraum aufgewachsen. Die 
Körperwahrnehmung ist demnach vor allem 
von einem westlich definierten Körperideal 
geprägt. 

Wer dem Körperideal entspricht ist jedoch 
nicht zwingend mit seinem Körper zufrieden 
oder glücklich. Die mentale Gesundheit und 
der geistige Bezug wird beim Körperideal 
jedoch erst einmal außen vorgelassen. 
 „Einig ist man sich nur darin, dass der Begriff 
Körperzufriedenheit sich ausschließlich auf das 

Aussehen des Körpers bezieht.59“ 
Damit gemeint ist die Zufriedenheit mit 
dem äußeren Körperideal, die geistige 
Leistungsfähigkeit und mentale Gesundheit 
ist in dieser Definition nicht mit inbegriffen. 
Diese nicht einzubeziehen ist gefährlich, da ein 
behinderter Körper, der Norm nicht entspricht, 
jedoch die geistige Leistungsfähigkeit 
beispielsweise die Norm übertreffen kann 
und somit eine Körperzufriedenheit 
trotz der Einschränkung -nach Blakes 
Zusammenfassung der wissenschaftlichen 
Diskussion- somit nur auf die äußere 
Erscheinung bezogen werden kann. Die Studie 
über den kulturellen Unterschied zwischen 
brasilianischen Frauen und deutschen Frauen 
erwähnt keine Beachtung der geistigen 
Fähigkeiten, sondern bezieht sich einzig auf die 
äußere Erscheinung. 
Bei weiblich gelesenen Personen ist es 
wichtiger, das äußere Erscheinungsbilder an der 
gesellschaftlichen Norm auszurichten, da sie 
erhebliche Nachteile im Alltag erleben können. 
Im Beruf können körperliche Abweichungen 

59	  Christopher Blake, Wie mediale Körperdarstellungen die 
Körperzufriedenheit beeinflussen (Wiesbaden: Springer Fachmedien Wies-
baden, 2015), https://doi.org/10.1007/978-3-658-07750-1 S.7.

von der definierten Norm anhand des 
BMI’s zu hohen Lohnabschlägen führen60. 
Strömer führt hier als Erklärungsansatz die 
Geschlechterstereotype an . 
Die Idealisierung von Körpern in den Medien 
ist im Alltag nicht wegzudenken, diese kann 
Einfluss auf das Wohlbefinden von Menschen 
haben. Hierzu gibt es auch wissenschaftliche 
Untersuchungen 

60	  vgl. Susi Störmer, „Führt Attraktivität zum Erfolg? Zum 
Einfluss des Body-Maß-Index auf den Karriereerfolg“, Schmalenbachs 
Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung 63, Nr. 6 (September 2011): 
609–31, https://doi.org/10.1007/BF03372854 S.63.



3434

Stereotypysierung 

Ein kurzer Exkurs zum Begriff der 
Stereotypisierung. Die Stereotypisierung ist 
sicherlich ein wichtiger Punkt, in Bezug auf 
die Entwicklung der Körperwahrnehmung 
und der Körperideale, die gesellschaftliche 
Anerkennung gewinnen. 
Über andere Nationalitäten oder Kulturen, 
verallgemeinerten Meinungen oder 
geschlechtsspezifischen Rollenbildern lassen 
sich Stereotypen ableiten. Eine Person, 
die eine Identifikation eines Stereotypen 
betrifft, geht meist mit der Verurteilung einer 
unangemessenen Rede- oder Denkweise 
einher. In dieser Identifikation steckt selbst 
ein weiteres Vorurteil, dass die Personen eine 
objektive und korrekte Meinung von einer 
stereotypischen unterscheiden können und 
zusätzlich die Meinung andere Menschen 
würden stereotypischen Denkweisen eher 
erliegen. Stereotype sind folglich nahe den 
Vorurteilen.61

Walter Lipmann trägt in der Begriffsdiskussion 
des Stereotypen eine bedeutende Rolle. 

61	  vgl. Hans Jürgen Heringer, Interkulturelle Kommunikation, 
3. Aufl. (Tübingen: UTB, 2004), S.198.

„In die Sozialwissenschaften wurde 
der Begriff >Stereotyp< durch 
Lippmann (1922) eingeführt, der 
damit zum Ausdruck bringen wollte, 
dass solche Meinungen über Gruppen 
schablonenhaft sind und dem 
Einzelfall wenig Rechnung tragen 
[…].“62

Stereotypen können negativ interpretiert 
werden, als Produkte des Hörensagens und 
übermäßiger Generalisierung. Sie sind 
jedoch erforderliche und normale mentale 
Muster. Mentale Muster entstehen durch 
Generalisierung, durch Muster lässt sich der 
Unterschied von Gut und Böse erkennen. Es 
spielt die Wahrnehmung der Stereotypisierung 
in Kombination mit der kognitiven 
Verarbeitung eine große Rolle.
Die Stereotypen lassen sich zudem in eine 
Wissensstruktur und sprachliche Fassung 
unterteilen.63 

62	  Jonas, Mast in Handbuch interkulturelle Kommunikation 
und Kompetenz: Grundbegriffe – Theorien – Anwendungsfelder ( J.B. 
Metzler, 2007), https://doi.org/10.1007/978-3-476-05019-9 S. 69; nach 
Walter Lippmann, Public Opinion (New York, 1922).
63	  vgl. Heringer, Interkulturelle Kommunikation, S.199; nach 
vgl. Walter Lippmann, Die öffentliche Meinung (München, 1964); und 
Uta Quasthoff, Soziales Vorurteil und Kommunikation-Eine sprachwis-
senschaftliche Analyse des Stereotyps, 1.Auflage (Fischer Athenäum, 
1973).

Um ein Beispiel der Stereotypisierung 
anzuführen, wird hier einmal die Nachbarin 
genannt. Wird die Nachbarin als die dicke 
Nachbarin, erleidet diese Person eine kognitive 
Verurteilung aufgrund einer Stereotypisierung, 
sie kann durch diese Beschreibung mit 
faul, unfähig und schmarotzerhafte 
Verhaltensweisen in Verbindung gebracht 
werden. Wohingegen die nette Nachbarin 
weiterhin einen höheren Körperumfang als die 
Norm haben kann, jedoch in dieser Verbindung 
der Beschreibung eher eine attraktive, 
schlankere und kluge Person assoziiert wird.  
Dieses Beispiel fasst die Untersuchung von 
Buchinger und Hofstadler zusammen, sie 
untersuchten die Darstellung von gewichtigen 
Personen auf politischen Magazinen, in 
der Werbung und in unterschiedlichen 
Zeitschriften und Magazinen64, sie zeigen 
auch die tagtägliche Diskriminierung und 
Abwertung der dickeren Frauen auf. 
Wahrnehmungsprinzipien, Begriffsbildung, die 
von den allgemeinen Strategien der Ausbildung 
von mentalem Muster ergänzt werden, diese 
eben genannten Faktoren sind eng mit der 

64	  vgl. Buchinger und Hofstadler, „KörperNormen-Körper-
Formen Über-Gewicht bei frauen“ S.231-240.
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Entstehung von Stereotypen verbunden. Über 
Begrifflichkeiten, wie der Kategorisierung, 
der Selektion, Generalisierung und 
Stereotypisierung bei der die Wiederholung 
oder Petrifizierung gemeint sind. Heringer 
nennt Subprozesse und damit einhergehende 
Verfahren in der Art der Kategorisierung der 
Prozesse. Er nennt hier: 

Die Distinktion, die auffällige, 
plakative Merkmale generalisieren 
müssen, um eine gezielte 
Unterscheidung der Dinge zu 
ermöglichen. Induktion, die 
Verallgemeinerung, die sich aus den 
eigenen, erlebten Erfahrungen und 
ihrer Anzahl entwickelt. Analogien, 
um eine kognitive Einordnung 
zu geben müssen Parallelen und 
Entsprechungen evaluiert werden. 
Hörensagen, das Stützen auf 
die verbalen Zeugnisse anderer, 
aufgrund von zeitlichen Mängeln der 
Überprüfung. Komplettierung, die 
Ergänzung von Zusammenhängen 
und Fehlendem auf Basis der 

unvollständigen Wahrnehmung.65

Um einen Stereotypen zu bilden, muss 
sich eine mentale Struktur bilden auf Basis 
eigener Erfahrungen und Wahrnehmungen, 
die Aufgrund von Mängeln vervollständigt 
wird. Mit Betrachtung der Abbildungen 
der Teilnehmerinnen ist es möglich die 
Stereotype einer glücklichen, vollkommenen 
und erfolgreichen Frau zu bilden. Eine solche 
Betrachtungsweise gilt es außen vor zu lassen, 
da sonst stereotypische Annahmen gebildet 
werden, die durch eigene Voreingenommenheit 
gebildet wurden. 
 „Nach Lippmann ist also Stereotypisierung 
als grundlegender Wahrnehmungs- und 
Kategorisierungsprozess zu verstehen, 
ohne den eine erfolgreiche Aufarbeitung 
und Bewältigung der uns umgebenden 
Welt nicht möglich ist. Diese Auffassung 
entspricht neueren Erkenntnissen des 
Kognitivismus. Stereotypen bilden hiernach 
einen wichtigen Bestandteil des kognitiven 
Apparats zur Verarbeitung komplexer sozialer 
Informationen. Ein Stereotyp ist demnach ein 
Spezialfall mentaler Schemata.“66

65	  vgl. Heringer, Interkulturelle Kommunikation, S.200.
66	  Heringer, Interkulturelle Kommunikation S. 198; nach vgl. 

Das kollektive, abgebildete und geformte 
Körperideal einer Frau ist von Vorurteilen, 
Stereotypen, Emotionen und Begehren 
aufgeladen. Für diese Arbeit gab es 
Rücksendungen der Cultural Probes von 
sehr weiblichen, runden Körpern, sportlichen 
Körpern und Körpern, die als Stereotyp der 
Schönheit gelten. Das Wohlbefinden, die 
Akzeptanz und die Selbstliebe hingen nicht 
unbedingt vom idealen67 Körper ab. 

Lippmann, Public Opinion, S. 81 und S.88.
67	  hier gemeint: gesellschaftlich idealisierten Stereotypen der 
Schönheit und Perfektion. Schlank, sportlich und definierte weibliche 
Kurven.
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Nacktheit & Scham

Im Folgenden wird die Nacktheit kurz umrissen 
und ihr Zusammenspiel mit der Scham. Der 
weiblich gelesene68 Körper ist ein Körper, dessen 
Körperteile mit den Wörtern Scham, den 
Schamlippen durchaus beschrieben wird, diese 
Beschreibungen enthalten das Schämen für den 
nackten Körper. Instagram ist ein Beispiel der 
modernen Zeit wie weibliche Nacktheit in der 
heutigen Zeit stark zensiert wird und welche 
Unterschiede bei weiblichen Körpern gemacht 
wird. 
„Nacktheit kann zur Lebensform gemacht 
werden, wird in Szene gesetzt oder dient 
schlichtweg  
der Provokation.  Der Körperbezug bleibt 
auch bei dem Phänomen Scham bestehen. 
Entwicklung und Sozialisation bilden den 
Rahmen für das Entstehen von Schamgefühlen, 
die mit Schuld verbunden sein können. 
Entsprechend bildet die Verhüllung des Körpers 
eine Inszenierung, die zugleich Identität 
schafft.“69

68	  weiblich gelesen bedeutet, dass der Körper durch weibliche 
Geschlechtsmerkmale, gesellschaftlich als weiblich identifizierte Kleidung 
als Frau erkannt wird. 
69	  Hanna Bohnekamp, „Nacktheit – Scham – Verhüllung. 
Aspekte der Bekleidung in Gen 3“, in Massen und Masken: Kulturwissen-
schaftliche und theologische Annäherungen, hg. von Richard Janus, Florian 
Fuchs, und Harald Schroeter-Wittke, pop.religion: lebensstil – kultur – 
theologie (Wiesbaden: Springer Fachmedien, 2017), 275–92, https://doi.
org/10.1007/978-3-658-16400-3_17 S. 275f.N

Die Definition vom Duden lautet „das 
Nacktsein, Unbekleidetsein70“ und als 
Synonyme führt er „Blöße, (bildungssprachlich)
Nudität71“ an.72 
Bohnekamp versteht unter der christlichen 
Auffassung, dass „die Nacktheit mit Scham 
assoziert73“ wird. Bohnekamp betont jedoch, 
dass es in der Geschichte differenzierte 
Sichtweisen gibt, die zeitlich parallel bestanden. 
In „Nacktheit- Scham- Verhüllung. Aspekte der 
Bekleidung in Gen 3“ führt sie durch Genisis 3, 
die Geschichte von Adam und Eva, zur Nudität 
im 20. Jahrhundert, diese umreißt sie durch die 
Unterteilung von Nudismus, Inszenierung und 
Provokation. 
Nacktheit und Scham sind eng miteinander 
verwoben in der deutschen Sprache. Die 
menschlichen Genitalien können mit Scham 
beschrieben werden.74 Somit wird „[…] 
eine weitere Verbindung zum Körper hin 
[offengelegt]: Schamhügel, Schamlippen, 

70	  „Duden | Nacktheit | Rechtschreibung, Bedeutung, Defini-
tion, Herkunft“, zugegriffen 20. November 2021, https://www.duden.de/
rechtschreibung/Nacktheit.
71	  Bohnekamp, „Nacktheit – Scham – Verhüllung. Aspekte 

72	  vgl. Bohnekamp.
73	  Bohnekamp S.280.
74	  vgl. „Duden | Schamgegend | Rechtschreibung, Bedeutung, 
Definition, Herkunft“, zugegriffen 20. November 2021, https://www.
duden.de/rechtschreibung/Schamgegend; und Beate Hofstadler, „Einige 
psychoanalytische Aspekte der Scham“, Forum der Psychoanalyse 35, Nr. 4 
(Dezember 2019): 329–39, https://doi.org/10.1007/s00451-019-00359-4 
S.334.

Schamhaare, Schamspalte, Schamberg.75“, um 
die Scham des Körpers in der Öffentlichkeit zu 
bedecken ist es die Norm sich in Kleidung zu 
präsentieren. Hofstadler betont des Öfteren, 
dass die Scham oftmals mit Weiblichkeit 
assoziiert wird, sie zeigt zudem den 
Zusammenhang von Schuld und Scham auf. 
In dieser Untersuchung steht nicht die 
Nacktheit im Vordergrund, sie ist aber hierbei 
nicht auszuschließen. In den sozialen Medien 
dürfen weibliche Geschlechtsmerkmale wie 
die Brust, vor allem hierbei zu beachten die 
weiblichen Brustwarzen nicht gezeigt werden, 
da dies zur Sperrung des eigenen Accounts oder 
Löschung des Beitrages, sowie bei vielfachen 
Wiederholungen zu einer Sperrung des eigenen 
Accounts führt.  
_ Metaverse erkennt den Unterschied zwischen 
weiblichen und männlichen Brustwarzen, wird 
auf eine weibliche Brustwarze eine männliche 
mit Photoshop editiert wird dies von Metaverse 
auf Instagram akzeptiert76. In den Richtlinien 
von Instagram ist die deutliche Zensur der 
Nacktheit auf der Plattform ersichtlich. 
Während männliche Brustwarzen jedoch 
nicht aufgelistet sind, ist für die Darstellung 

75	  Hofstadler, „Einige psychoanalytische Aspekte der Scham“ 
S.334.
76	  vgl. Süddeutsche Zeitung, „Zensur bei Instagram: Weibli-
che Brüste nicht erwünscht“, Süddeutsche.de, zugegriffen 20. November 
2021, https://www.sueddeutsche.de/digital/zensur-bei-instagram-brust-
warze-ist-nicht-gleich-brustwarze-1.2556835.
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der weiblichen Brustwarzen eine klare Art 
und Weise definiert, welche Bilder auf der 
Plattform verbleiben dürfen: „Wir wissen, dass 
Personen Bilder von Nacktheit manchmal als 
künstlerische oder kreative Darstellungsform 
teilen möchten. Aus verschiedenen Gründen ist 
die Darstellung von Nacktheit auf Instagram 
jedoch nicht zulässig. Das gilt auch für Fotos, 
Videos und einige digital erstellte Inhalte, auf 
denen Geschlechtsverkehr, Genitalien und 
Nahaufnahmen nackter Gesäße zu sehen sind. 
Dazu gehören auch bestimmte Fotos weiblicher 
Brustwarzen, doch Fotos im Kontext des 
Stillens, einer Entbindung und der Momente 
danach, in gesundheitsbezogenen Kontexten 
(z. B. nach einer Brustamputation, zur 
Sensibilisierung für Brustkrebs oder bei einer 
geschlechtsangleichenden Operation) oder einer 
Protestaktion sind zulässig. Auch Nacktheit 
auf Fotos von Gemälden und Skulpturen ist 
gestattet.“ 77 
Die weiblichen Brustwarzen zu zeigen, 
beinhaltet Momente in denen eine weiblich 
gelesene Person auf Grund ihrer Situation 
als weniger attraktiv gelten kann. Somit 
begünstigt und stützt die Zensur der weiblichen 
Brustwarzen auf einer Social Media Plattform 
wie Instagram die sexuelle Attraktivität in der 

77	  „Gemeinschaftsrichtlinien | Instagram-Hilfebereich“, 
Social Media Platform, Instagram, 2021, https://help.instagram.
com/477434105621119/?locale=de_DE.

gesellschaftlichen Wahrnehmung.  
Die Diskussion um ihre 
Gemeinschaftsrichtlinien schlägt auf 
Instagram hohe Wellen, die weibliche Brust 
solle normalisiert werden ohne sexualisierte 
Zensur78. Durch eine solche Zensur wird eine 
Normalisierung der weiblichen Nacktheit 
stark verhindert und eine Tabuisierung dieser 
Nacktheit gefördert. 
Dagmar Herzog erläutert in einem Interview 
die Kultur des deutschsprachigen Raumes mit 
der Nacktheit. Die Freikörperkultur ist im 
deutschsprachigen eine sehr freie, unbeschwerte 
und selten gelebte Art 79. Während im 
deutschsprachigen gemischt und nackt sauniert 
wird, FKK- Badestrände normal sind und im 
Freibad als Frau ohne Oberteil herumzulaufen 
eine gewohnte Sache ist, ist das nicht für 
andere Nationen und Kulturräume so. Nach 
der Weimarer Republik, war für viele Deutsche 
Nacktheit eine Verständlichkeit.80

 

78	  vgl. Zeitung, „Zensur bei Instagram“.
79	  Der liberale Umgang, lässt sich auf das Wirken jüdischer 
Ärzte zurückführen, die zur damaligen Zeit (vor 1939) eine sehr femini-
stische Grundhaltung einnahmen, die darunter auch das eigene Recht auf 
Beglückung verstand.
80	  vgl. Interview mit Herzog Dagmar, durch Bettina Seipp, 
„Sexualgeschichte: Nacktheit – Ein urtypisch deutsches Phänomen“, DIE 
WELT, 15. September 2009, https://www.welt.de/kultur/article4539432/
Nacktheit-Ein-urtypisch-deutsches-Phaenomen.html.
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Ein Beispiel aus der praxisorientierten 
Designforschung ist Hella Jongerius. Hella 
Jongerius, ist eine Industriedesignerin, vor 
allem ist sie bekannt für ihre Farbforschungen, 
Methoden und ihre Art der Dokumentation. 
Sie gründete, nach ihrem Studium in 
Eindhoven, 1993 das Jongeriuslab in 
Rotterdam. 2003 eröffnete Sie ihr neues Studio 
in Berlin. Hella Jongerius gestaltete bereits 
für namhafte Firmen, wie zum Beispiel KLM, 
Danskina, Maharam und Royal Tichelaar 
Makkum. Seit 2005 ist sie Möbeldesignerin 
und Art director for colours and materials bei 
Vitra in Basel. Ihre Forschungen zu Farben, 
Materialien und Texturen werden, nach ihrer 
eigenen Aussage, niemals abgeschlossen sein. 
Die Frage, deren Antworten sie sucht, ist immer 
offen und alle ihre Antworten vorläufig in Form 
von fertigen und halbfertigen Produkten. Diese 
sind Bestandteil eines nie endenden Prozesses, 
und das ist charakteristisch für alle Entwürfe 
aus den Jongeriuslab:81 „they possess the power 
of the final stage, while also communicating that 
they are part of something greater, with both 
a past and an uncertain future. The unfinished, 
the provisional, the possible –they reside in 
the attention to imperfections, traces of the 
creation process, and the revealed potential of 

81	  vgl. Jongeriuslab GmbH, „Lebenslauf Hella Jongerius“, 
zugegriffen 15. Juli 2020, http://www.jongeriuslab.com/images/uploads/
pdfs/171101_bio_and_CV_Hella_Jongerius.pdf.

materials and techniques. Through this working 
method, Jongerius not only celebrates the value 
of the process, but also engages the viewer, the 
user, in her investigation.”82 Die Farbforschung 
von H. Jongerius ist auf traditionelle 
Farbrezepte zurückzuführen, die sich sowohl 
für Malerleinwände als auch für Wände und 
Möbel eignen. Bei dem Projekt Exemplary 
beispielsweise werden alte Farbmuster und 
Farbpaletten durch industriell hergestellte 
Farbmuster und Materialien in Farbtönen 
ergänzt, die zu den Farbmustern passen. 
Ihre Forschungsarbeit soll kein nostalgisches 
Plädoyer für eine Rückkehr zu traditionellen 
Rezepten und vergangenen Farben sein. Es 
ist ein Projekt das sowohl von der Tradition 
als auch von heutigen Innovationen inspiriert 
ist. Überraschungen, neue Erkenntnisse und 
tiefere Untersuchungen entstehen hauptsächlich 
durch Materialexperimente, so ist sich 
Jongerius sicher. Leinwände die sie bemalte 
sind keine Endergebnisse und geben diesen 
Rahmen des Endproduktes nicht wieder. Die 
von Jongerius ausgeschnittenen Farbmuster 
in den Leinwänden, leiteten den Weg zu 
späteren Schritten wie dem Kombinieren 
und Verweben von farbigen Fäden in einer 
Vielzahl von Textilgestaltungen. Jongerius 
sieht, dass das Ziel der Farbforschung ist, eine 

82	  Jongeriuslab GmbH S.1.

Qualität zu beleuchten, die durch Malerei 
charakterisiert werden kann: Farbe ist auf 
Leinwand keine bloße Farbe mehr, sie erfüllt 
auf der Leinwand ihr volles Potenzial für 
Bedeutung und Ausdruck. Die Malerei dient als 
Inspirationsquelle, die immer wieder vielfältige 
Möglichkeiten und Ausdrucksformen aufzeigt, 
die in Farben und Materialien wahrgenommen 
und übersetzt werden kann. Die vorläufigen 
Endergebnisse ihrer Studien beantworten keine 
einfache Frage, sondern bringen zum Ausdruck, 
dass die Betrachtenden Teil von etwas 
Größerem sind, sowohl mit einer Vergangenheit 
als auch mit einer ungewissen Zukunft. 83

Hella Jongerius ist eine Designerin die durch 
Forschung mit dem Material, der Farbe und 
daraus entstehenden Experimenten neue 
Konzepte für namenhafte Firmen entwickelt. 
Die Methoden von Hella Jongerius sind schwer 
nachvollziehbar, da keine Forschungsfragen 
erkennbar sind und ihre Methode nicht 
genauestens ausgeführt und dokumentiert 
wird. Ihre impliziten Methoden sind durch 
Ausstellungen und Interviews einsehbar und 
ersichtlich jedoch in einem wissenschaftlichen 
Forschungsrahmen schwierig zu extrahieren, 
kritisieren und erläutern. 

83	  vgl. Jongeriuslab GmbH, „EXEMPLARY, Group Exhi-
bition at the MAK in Vienna | Jongeriuslab Design Studio“, Portfolio, 
zugegriffen 15. Juli 2020, http://www.jongeriuslab.com/work/exemplary-
group-exhibition-at-the-mak-in-vienna. Ein Teil der Ausstellung ist als 
Video verfügbar (URL: https://vimeo.com/98542246)

1.6. Hella Jongerius



Abb. 05/  Hella Jongerius: Abb. 05/  Hella Jongerius: FarbfängerFarbfänger (aufgenommen am 20.05.2021in der Ausstellung Breathing Color „Haus der Farbe“ in Winterthur.)  (aufgenommen am 20.05.2021in der Ausstellung Breathing Color „Haus der Farbe“ in Winterthur.) 



Abb. 06/  Hella Jongerius: Abb. 06/  Hella Jongerius: Coloured Vases 03Coloured Vases 03 (aufgenommen am 20.05.2021in der Ausstellung Breathing Color „Haus der Farbe“ in Winterthur.)  (aufgenommen am 20.05.2021in der Ausstellung Breathing Color „Haus der Farbe“ in Winterthur.) 
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An dieser Stelle ist zu betonen, dass sie die 
Methode der Cultural Probes nicht verwendet 
hat, sie arbeitet forschungsorientiert an 
ihren Designprojekten, jedoch sind diese 
nicht wissenschaftlich dokumentiert und 
publiziert. Sie dient hier als Beispiel einer 
Designforscherin, die ihre Methode durch 
Publikationen und Ausstellungen ihrer 
Prozesse hinter Produktentwicklungen 
und eigener Projekte der Öffentlichkeit 
zugänglich macht. Ihre praxisorientierten 
Arbeitsweise, ihr Vorgehen, lässt jedoch 
parallelen zu der Arbeitsweise der visuellen 
Analyse von Hahn+Zimmermann sichtbar 
werden. Indem Hella Jongerius Formen und 
Farben in einer Sammlung zusammenbringt. 
Die Farben werden über ihre Anwendung in 
der Abstraktion, Extraktion, Überlagerung 
analysiert und bestimmte Elemente aus 
dieser Sammlung hervorgehoben. Aus ihren 
Sammlungen der Experimente gestaltet sie 
Ausstellungen und verwendet den Prozess zur 
Gestaltung neuer Produkte.  

    Ein weiteres Beispiel aus der Designpraxis, 
ist das Gestaltungsbüro Hahn+Zimmermann, 
das Duo Christine Zimmermann und Barbara 
Hahn betreiben dieses. Hahn+Zimmermann 
hat bereits mehrfach visuelle Analysen durch 
Arbeitstechniken aus dem Design erarbeite, 
zudem eine visuelle Analyse, die aus Cultural 
Probes entstanden ist. Ihre Methode und 
die Techniken näher zu betrachten, um ihr 
Vorgehen zu verstehen, ist von Relevanz, 
zudem sollen ihre Arbeitstechniken in diese 
Arbeit miteinbezogen werden. 
Seit 15 Jahren sind sie vor allem auf 
Informationsgrafiken spezialisiert. Seit 
etwa neun Jahren unterrichten die 
beiden renommierten Gestalterinnen an 
Hochschulen.84

„Im Hahn+Zimmermann-Lab konzipieren 
und realisieren wir eigene künstlerische 
und forschende Projekte. Hierbei 
fokussieren wir das Experiment, die vertiefte 
Auseinandersetzung mit designspezifischen 
Fragen sowie Schnittstellen mit anderen 
Disziplinen. Das Lab fungiert als Katalysator 

84	  vgl. Antje Dohmanns, „Infografik: Wie viel Reduktion ist 
gut?“, PAGE PAGE 06.2020, Nr. 06.2020 (4. Mai 2020): 7, https://page-
online.de/heft/page-06-2020/ S.28- 35.

für Themen, die wir innerhalb des Bereichs 
Design als relevant erachten und längerfristig 
vorantreiben möchten. Anhand selbst 
gewählter Fragestellungen erproben wir 
prozessorientierte Arbeitsweisen über grössere 
Zeiträume hinweg und entwickeln eigene 
Methoden. Erkenntnisse und Ergebnisse 
aus dem Lab bereichern zugleich unsere 
anwendungsorientierten Projekte aus den 
Bereichen Kommunikationsdesign und 
Informationsgrafik.“85

Diese Untersuchung ist ein Teil ihrer Serie 
„Visuelle Analyse – Eine bildbasierte 
Untersuchung“. Die Ausgangslage für die 
visuellen Analysen, die sie in mehreren 
Projekten umsetzten, beschreibt das 
Designerinnen Duo wie folgt: „Bei der 
Analyse eines Themas oder Sachverhaltes 
wird meist textbasiert gearbeitet – zum 
Beispiel mit Literaturstudium, schriftlicher 
Dokumentation empirischer Untersuchungen, 
Thesenformulierung, transkribierten Interviews 
etc. Bildhafte Elemente wie Skizzen werden 

85	  Lab, Hahn+Zimmermann GmbH, „Hahn+Zimmermann 
- Kommunikationdesign/Informationsgrafik“, zugegriffen 11. Juli 2020, 
https://hahn-zimmermann.ch/lab.

1.7. Hahn+Zimmermann
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allenfalls dazu eingesetzt, Zusammenhänge 
und Strukturen festzuhalten. Das ‹Handwerk› 
Grafikdesign und der ‹Werkzeugkasten› der 
Visuellen Kommunikation bieten jedoch 
eine weit grössere Breite an bildbasierten 
Arbeitsmitteln, die zur visuellen Untersuchung 
eines Gegenstandes, einer Situation oder eines 
Vorgangs eingesetzt werden können.“86 
Unter visueller Analyse verstehen die 
beiden Designerinnen eine „systematische, 
bildhaft Annäherung an ein bestimmtes 
Untersuchungsmaterial basierend auf 
unterschiedlichen Arbeitstechniken der 
Visuellen Kommunikation. Die ‹Visuelle 
Analyse› dient der Erschliessung von Wissen 
über den gezielten Einsatz gestalterischer 
Werkzeuge und liefert einen neuen, alternativen 
Zugang zu Inhalten bzw. neue Erkenntnisse, 
die sich mit herkömmlichen textbasierten 
Untersuchungsmethoden nicht erschliessen.“87 
Datenmaterial, welches als Grundlage dieser 
Untersuchungen dient und ebenso wichtig ist 
wie die Arbeitstechnik, soll visuelles Material 
wie Fotografien, Objekte, Videos, Karten, Pläne 

86	  Barbara Hahn und Christine Zimmermann, „Visuelle 
Analyse - Eine bildbasierte Untersuchungsmethode“, Typografische Mo-
natsblätter 02/2013 (2013): 9 S.2.
87	  Hahn und Zimmermann S.2.

und vieles mehr dienen.
Acht Arbeitstechniken, liegen ihnen für 
die Methodik vor, nach ihren Angaben, 
können diese sowohl einzeln als auch in 
Kombination verwendet werden können. 
Ihre Acht Arbeitstechniken sind: Sammeln, 
Ordnen, Reduzieren, Abstrahieren, Codieren, 
Markieren, Überlagern, Transformieren. 
An dieser Stelle wird erneut die wortwörtliche 
Definition von Hahn + Zimmermann 
übernommen, damit die exakte Definition der 
Arbeitstechniken eindeutig ist.

„SAMMELN: Eine Sammlung steht oft am 
Anfang einer Visuellen Analyse. Im Hinblick auf 
ein bestimmtes Thema oder einen ausgewählten 
Aspekt werden Objekte [1, 10,12,] Fotos [5 9,] 
Skizzen, Karten und anderes Material gesammelt. 
Dadurch, dass man beim Sammeln einen 
spezifischen Fokus wählt, erhalten die Bilder 
und Objekte als Gesamtheit eine Aussagekraft, 
die beim einzelnen Bild oder Objekt nicht 
vorhanden ist. So lassen sich durch das 
Nebeneinanderstellen konkrete Beobachtungen 
machen und Aussagen formulieren. 

ORDNEN: Untersuchungsmaterial kann 
einerseits nach inhaltlichen Kriterien wie Thema, 
Zeit [12] oder Alphabet geordnet werden. 

Im Weiteren kann eine Ordnung auch nach 
visuellen Gesichtspunkten vorgenommen werden, 
etwa nach Grösse [1,10,15,18,22], Farbe [16], 
Helligkeit [3, 17], Oberflächenstruktur [4], 
Muster [24], Materialität etc. So werden 
Häufungen, Muster oder Eigenheiten sichtbar.

REDUZIEREN: Beim Reduzieren werden 
im Untersuchungsmaterial ausgewählte 
Informationen weggelassen oder gezielt 
Bildelemente gelöscht [15]. Durch dieses 
bewusste Ausblenden von Information, welche 
im Hinblick auf eine bestimmte Fragestellung 
nicht von Bedeutung ist, wird der Blick gezielt 
auf einen spezifischen Untersuchungsaspekt 
gelenkt. Dadurch werden Charaktereigenschaften 
des untersuchten Materials ersichtlich, die im 
unbearbeiteten Ausgangsmaterial untergehen.

ABSTRAHIEREN: Beim Abstrahieren geht es 
darum, einen Untersuchungsgegenstand formal 
so zu vereinfachen, dass besondere Merkmale 
sichtbar werden. Ein Bild oder Objekt kann 
im Hinblick auf seine Aussenform [2,11, 18], 
Farbigkeit [3, 16, 17,20], Muster [24] oder 
Oberflächenstruktur [4] abstrahiert werden. Auf 
diese Weise kann man den gewählten Aspekt 
(Form, Farbe, Muster, Materialität) isoliert 
betrachten und analysieren. Ein solcher gelenkter 
Blick ermöglicht neue Aussagen über das 
Untersuchungsmaterial und seine Eigenschaften.
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CODIEREN: Diese Technik besteht darin, 
Untersuchungsmaterial im Hinblick auf inhaltliche 
Aspekte visuell
zu codieren. Dazu wird eine sinnvolle und 
überschaubare Anzahl thematischer Gruppen 
gebildet, welche durch
Farben [12], Formen oder Symbole repräsentiert 
werden. Durch diese visuelle Gruppenbildung 
werden Häufungen, Abfolgen und sich 
wiederholende Muster erkennbar.

MARKIEREN: Auf dem Untersuchungsmaterial 
werden bestimmte Aspekte durch Punkte [14] 
oder Symbole hervorgehoben. Die Markierungen 
können entweder als zweite Bildebene auf 
dem Ausgangsmaterial appliziert oder isoliert 
betrachtet werden. Die Gesamtheit der 
Markierungen bildet ein eigenständiges Bild und 
macht Strukturen, Muster und Häufungen deutlich.

ÜBERLAGERN: Beim Überlagern werden Bilder 
oder Bildelemente nach bestimmten Kriterien 
übereinander gelegt. Damit können zum Beispiel 
zeitliche Abläufe in einem Bild komprimiert 
dargestellt [13] oder verschiedene Bildausschnitte 
miteinander verglichen werden. Mit Hilfe von 
Transparenzen lassen sich gleichbleibende 
und abweichende Bildelemente erkennen und 
analysieren.

TRANSFORMIEREN: Beim Transformieren 
werden Bilder oder visuelle Elemente nach einem 
bestimmten Prinzip skaliert [2,11,21], gedreht 
oder verformt. Dieser Vorgang ermöglicht eine 
Sichtbarmachung von speziellen Eigenschaften 
des Untersuchungsmaterials, wie etwa die 
räumliche Ausrichtung oder Grössenverhältnisse 
von Bildelementen.“88

In dem Artikel, der in der Februar Ausgabe 
des Typografischen Monatsblattes im Jahre 
2013 erschien, wurden vier Projekte dargestellt, 
in dem vierten Projekt, an dem das Duo 
zu diesem Zeitpunkt arbeitete, wird die 
Methode weiter ausgearbeitet und Reflexion 
vorangebracht. Es wird auf die drei anderen 
näher eingegangen, bereits abgeschlossenen 
und publizierten Projekte näher eingegangen89.    
  Eines ihrer Forschungsprojekt im eigenen 
Lab, entstand in Kooperation mit der 
Telekom Austria. Hahn+Zimmermann sollten 
die mögliche Gestaltung eines femininen 
Smartphones untersuchen. In ihrem Lab 
analysierte das Duo anhand von Cultural 

88	  Hahn und Zimmermann S.2.
89	  Auf schriftliche Nachfrage bei Hahn+ Zimmermann wurde 
Datenmaterial gesendet, jedoch ist nicht jedes Forschungsprojekt publi-
ziert worden, deshalb wird an dieser Stelle auf die zu diesem Zeitpunkt 
bereits veröffentlichten Projekte eingegangen, da hier ein umfangreicheres 
Datenmaterial zu Grund liegt.

Probes die Inhalte der Handtaschen von 
fünf weiblichen Personen. Die Untersuchung 
fand im Rahmen eines Forschungsprojektes 
„Women’s Phone“ unter der Leitung von Prof. 
Dr. Gesche Joost statt. 
Sie untersuchten die Objekte auf 
formalästhetische Merkmale. Diese zeigten 
auf, dass es keine farblichen Unterschiede für 
Smartphones benötigt werden. Unter den 
Objekten fanden unterschiedlichste Dinge, wie 
zum Beispiel eine Haselnuss, ein schwarzer 
Knopf, eine durchsichtige Verpackungsfolie 
mehrere kleine Steine, blaues Krepppapier, 
ein halbes grünes Blatt. Durch schwarze, 
vollflächige Umrissdarstellungen zeigten sich 
die Formen und Flächen dieser Gegenstände, 
abgebildet wurden diese auf ein Plakat mit 
ihrer Zugeteilten Nummerierung. A, B, C, D, 
E wurden für die Personen verwendet und eine 
Nummerierung für die Objekte. Die Objekte 
wurden zudem in ihre Farbigkeiten untersucht 
und diese in einem Verlauf der von hell (oben 
links) nach dunkel (unten recht) auf einem 
Plakat dargestellt. Die Strukturen der Objekte 
wurden in Nahaufnahme bzw. mikroskopisch 
in schwarz-weiß Darstellung auf ein Plakat 
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übertragen.90  
Insgesamt untersuchten sie 66 Objekte von 
fünf Personen.91„Sämtliche Objekte wurden 
inventarisiert und im Hinblick auf ihre Form, 
Farbigkeit und Oberflächenstruktur visuell 
analysiert. Ziel der visuellen Umsetzungen war 
es, charakteristische Merkmale der Objekte 
zu verdichten und Eigenheiten der Cultural 
Probes sichtbar zu machen.“92 
Zu jeder visuellen Analyse entstand im 
Rahmen des ersten Projektes, jeweils ein 
Plakat. Das Plakat zum Inventar zeigt die 66 
Objekte abgebildet, diese wurden nach Größe 
geordnet. Die Plakate zur Analyse der Form, 
der Farbe und der Oberflächenstruktur sind 
durch Reduktion, Abstraktion und Ordnung 
visuell analysiert worden. Das Plakat zur Form, 
stellt die Objekte durch eine Schwärzung dar, 
somit wird die Fläche und die Umrisslinie 
abgebildet, zum wurde alle Objekte auf dieselbe 
Größe skaliert, somit konnte sich auf die 
formspezifischen Erkenntnisse konzentriert 
werden. Das Plakat zur Farbe, zeigt von links 

90	  vgl. Hahn+Zimmermann GmbH, „Women’s Phone. Kunde: 
Telekom Innovation Laboratories“, Hahn+Zimmermann, zugegriffen 11. 
Juli 2020, https://hahn-zimmermann.ch/projekte/womens-phone.
91	  vgl. Hahn und Zimmermann, „Visuelle Analyse“ S.3.
92	  Hahn+Zimmermann GmbH, „Women’s Phone“.

oben nach rechts unten einen Verlauf über 
pudrige, sehr helle und weiche Farbtöne zu 
gesättigten, bunten Farbtönen bis unten rechts 
zu schwarze, sehr dunkle Farbtöne, zudem 
wird die Quantität der Farbe in der Breite der 
Farbfelder dargestellt, die Höhe der Farbfelder 
bleibt immer dieselbe, bei der Farbe findet sich 
ein wirklich pinker Farbton. Beim Plakat zur 
Analyse der Oberflächenstruktur, fand eine 
Reduktion auf die Oberfläche der einzelnen 
Objekte, durch Makrofotografie oder Scan 
statt, die Objektoberflächen sind in schwarz-
weiß abgebildet, eine Ordnung wurde über die 
Beschaffenheit der Oberfläche geschaffen.93 

Das zweite Projekt ist ein freies, eigenes 
Projekt, welches durch die Berner Design 
Stiftung und der Burggemeinde Bern 
unterstützt wurde, in diesem wurden 
die Möglichkeiten von „visuellen 
Untersuchungstechniken94“ am Beispiel des 
öffentlichen (Schweizer) Raumes betrachtet. 
In der ersten Phase des Projektes wurde 
eine große Sammlung angelegt, darunter 
befinden sich Fotografien, Objekte, Videos, 

93	  vgl. Hahn und Zimmermann, „Visuelle Analyse“ S.4f
94	  Hahn und Zimmermann S.6.

Karten und Pläne, die die verschiedenen 
Facetten des öffentlichen Raumes abbilden. 
Sie erkundeten den öffentlichen Raum unter 
48 Gesichtspunkten, steckten damit ihren 
Untersuchungsraum ab und nahmen diese 
Sammlung als Grundlage für ihre visuellen 
Untersuchungen.95 Beispielsweise finden sich 
Fotografien von Mülleimern, bei dem immer 
ein Teil des Bodens und Hintergrundes mit auf 
dem Foto abgebildet sind, festgehalten wurden 
zudem Kanaldeckel und ein Teil des Belages, 
das diese umgibt. Straßenschilder, Pflanzen, 
Bodenmarkierungen und Verkehrspfosten 
in allen Formen und Farben sind mitunter 
fotografisch dokumentiert worden. Das 
„visuelle Experimentieren96“ bildet in diesem 
Projekt die zweite Phase, die Sammlung 
des Materials wurde hierbei durch die 
handwerklichen Methoden editiert. Hierbei 
entstand eine Serie über 22 Plakate, in dem die 
alltäglichen Merkmale analysiert wurden und 
aus unbeachteten Facetten darstellt. Für diese 
Plakatserien wurden die bereits genannten 
Arbeitstechniken von Hahn+ Zimmermann 
verwendet und aufgezeigt. Sie bilden auf einem 

95	  vgl. Hahn und Zimmermann S.6f.
96	  Hahn und Zimmermann S.8.
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Plakat, alle Gegenstände des Fundbüros in 
Bern ab, die in einem Monat nicht abgeholt 
wurden, sie wurden auf den Gegenstand 
reduziert und nach der Größe sortiert und 
gezählt. Im nächsten Schritt abstrahierte das 
Duo die verlorenen Gegenstände auf ihre 
Form, skalierten sie alle auf dieselbe Höhe 
und ordneten Sie neu, dabei fiel auf, dass vor 
allem rechteckige Formen am häufigsten bei 
den verlorenen Gegenständen auftauchen. 
Das Duo beobachtete eine Stunde lang den 
Münsterplatz und dokumentierte diesen 
Fotografischen, bei der Analyse wurden die 
Menschen auf dem Platz zu pinken Punkten, 
somit wird ersichtlich an welchen Orten und 
zu welchen Zeiten die meisten Personen sich 
aufhielten. Zudem dokumentierten Hahn+ 
Zimmermann aufgespannte Regenschirme, 
reduzierten diese auf Farbe und ihre Quantität. 
Tourist:innen die den Zeitglockenturm in Bern 
fotografierten, sowie Museumsbesucher: innen 
in einer zwanzig Minütigen Beobachtung vor 
dem Naturhistorischen Museum, diese wurden 
auf die Farbe der Kleidung analysiert und mit 
dem Kunstmuseum in Bern verglichen.97

97	  vgl. Hahn und Zimmermann S.6-9.

Das dritte Projekt untersucht das Viertel um 
die ehemalige Farbenfabrik auf dem Labitzke-
Areal in Zürich Altstetten. Auf dieses vertiefter 
einzugehen ist an dieser Stelle nicht nötig. 
Das Vorgehen ist wie bei den anderen beiden 
bereits näher erläuterten Projekten und die 
Darstellung der Analyse findet wieder auf 
Plakaten statt. „Das Areal wurde mit dem 
Ziel visuell analysiert, die vorhandenen 
Eigenschaften und Qualitäten der heutigen 
Bebauung und Nutzung zu identifizieren. So 
wurden unterschiedliche architektonische 
Elemente wie die Eingangssituationen, Fenster, 
Fassadenfarben und Muster/ Strukturen 
untersucht.98“

Die visuelle Kommunikation und Analyse von 
Hahn+Zimmermann zeigt, „dass die Visuelle 
Analyse als Methode unerwartete und wertvolle 
Erkenntnisse über einen Raum liefern und die 
herkömmlichen Methoden stadtplanerischer 
Darstellung erweitern und bereichern kann. 
So ermöglicht die Summe der Umsetzungen 
das Identifizieren diverser Eigenschaften in 
den Quartieren und insgesamt eine andere, 

98	  Hahn und Zimmermann S.10.

neue Lesart der Quartiere aus der Perspektive 
der Visuellen Kommunikation. Da die 
visuellen Umsetzungen Vorhandenes zunächst 
einmal aufzeichnen und rein visuell auf den 
Punkt bringen, ohne gleichzeitig konkrete 
Handlungsempfehlungen zu formulieren, 
bleibt ein grosser Interpretationsspielraum, der 
wiederum je nach Betrachter und Hintergrund 
zu neuerlichen Inspirationen, Anregungen, 
Ideen und Handlungen führen kann.“99

Hahn+Zimmermanns Methodik ermöglichen 
eine Herangehensweise an Forschung aus 
Sicht von Designer:innen. Ihre Methodik ist 
an mehreren Projekten erprobt und verfeinert 
worden, diese Vorgehensweise ist der einer 
Forschung sehr ähnlich, jedoch wurden 
bisher von ihrer Arbeit keine umfangreiche, 
wissenschaftliche Publikation veröffentlicht. 
Das Potenzial der Methodik ist sichtbar für 
Architektur und Produktdesign, dies ergibt 
sich aus der Fragestellung der Problematik 
beziehungsweise der Erarbeitung von Basen, 
die der Architektur und Stadtplanung vorliegen 

99	  Barbara Hahn und Christine Zimmermann, „Visuelle Ana-
lyse als Methode zur Untersuchung von Raum“, hg. von FSU (F  d  ration 
suisse des urbanistes / u. a., 7/14, Nr. COLLAGE Zeitschrift für Planung, 
Umwelt und St  dtebau (o. J.): 32, https://issuu.com/collage.fsu/docs/
collage_5_14/25 S.27.
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sollen in Zukunft. 
In der gestalterischen Analyse sollen die 
Arbeitstechniken von Hahn+Zimmermann 
auf die zu Grunde liegende Datenmenge der 
Cultural Probes durch die Dokumentation 
der Unterwäsche übertragen werden. Es soll 
hierbei überprüft werden, ob durch eine solche 
Anwendung der Arbeitstechniken neue Fragen 
und Thesen auftreten, die im Rahmen dieser 
Arbeit zu neuen Erkenntnissen führen können.
Nach Gaver, Dunne und Pacenti100 haben die 
Cultural Probes keine exakte Analysemethode, 
der Kern dieser Arbeit ist die Cultural 
Probes durch die visuelle Analyse von 
Hahn+Zimmermann zu ergänzen und die 
Übertragung der visuellen Analyse auf die 
erhobenen Informationen von den Culutal 
Probes anzuwenden, diese zu dokumentieren 
und im Anschluss zu reflektieren. Die 
gewonnenen Erkenntnisse werden zum Schluss 
beschrieben. 

100	  vgl. Gaver, Dunne, und Pacenti, „Cultural Probes“.

20

Die Gebäude der ehemaligen Farbenfabrik auf dem Labitzke-Areal* in Zürich Altstetten 
werden abgerissen und machen einer Neubebauung Platz, die an das bestehende 
Areal anknüpfen soll. Das Areal wurde mit dem Ziel visuell analysiert, die vorhandenen 
Eigenschaften und Qualitäten der heutigen Bebauuung und Nutzung zu identifizieren. 

So wurden unterschiedliche architektonische Elemente wie 
die Eingangssituationen, Fenster, Fassadenfarben und Muster/
Strukturen untersucht. Die Ergebnisse, welche in Plakatform 
in einer Mappe gesammelt sind, legen ein umfangreiches Zeugnis 
von den im Areal vorgefundenen Charakteristiken ab und liefern 
wertvolle Anhaltspunkte für ein zukünftiges, lebendiges Wohn-
quartier, das an die Geschichte des Areals anknüpft.

20 Farben: Gezeigt sind die Fassaden-
farben der drei Hauptgebäude (12 Farb-
streifen oben) – insgesamt eine 
helle, pastellige, unbunte Farbpalette. 
Im Gegensatz dazu steht die bunte, 
knallige Farbpalette der Handläufe in den 
Gebäuden (einzelner Farbstreifen unten). 
Dieser Kontrast stiftet Identität und nimmt 
Bezug zur ehemaligen Farbenfabrik.

19 Eine Mappe versammelt die einzelnen 
visuellen Untersuchungen in Plakatform: 
fünf Untersuchungen aus der Perspektive 
der Visuellen Kommunikation (im Bild) 
und vier weitere aus der Architektur geben 
ein vielseitiges Bild zu ausgewählten 
Aspekten des Areals.

21 Eingänge: Die gesammelten Eingangs-
situationen zeigen 40 unterschiedliche 
Zugänge – auf die gleiche Höhe skaliert 
und nach ihrem Anteil transparenter 
Fläche geordnet. Besonders charakteris-
tisch ist, dass eine Vielzahl der Eingänge 
grosszügige Einsicht in die Gebäude 
ermöglicht.

*Entstanden im Rahmen eines 
Dienstleistungsauftrags für die 
Mobimo AG; in Zusammenarbeit 
mit U. Franklin und K. Eichen-
berger (BFH Architektur, Holz 
und Bau), die mit Methoden 
aus der Architektur (‹Mapping›) 
zusätzliche Untersuchungen 
durchführten (2012).

19

21

PROJEKT 3

Untersuchung des Labitzke-Areals 
in Zürich Altstetten

„Farben: Gezeigt sind die Fassadenfarben
der drei Hauptgebäude (12 Farbstreifen
oben) – insgesamt eine helle, pastellige, un-
bunte Farbpalette.Im Gegensatz dazu steht die 
bunte, knallige Farbpalette der Handläufe in 
den Gebäuden (einzelner Farbstreifen unten).
Dieser Kontrast stiftet Identität und nimmt
Bezug zur ehemaligen Farbenfabrik.

Abb.07 / Untersuchung des Labizke Areals in Zürich Altstetten 										             Abb.07 / Untersuchung des Labizke Areals in Zürich Altstetten 										             ((Barbara Hahn und Christine Zimmermann, „Visuelle Analyse - Eine bildbasierte Untersuchungsmethode“, Typografische Monatsblätter 02/2013 (2013): 9 S. 7f)
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23 Fenster II: Abstrahierte Abbildung 
der 59 vorgefundenen unterschiedlichen 
Fenstertypen, aufsteigend geordnet 
nach der Anzahl ihrer Unterteilungen. 
Grosse Fensterfronten mit feingliedrig 
und vielzählig unterteilten Fenstern 
prägen das Areal.

24 Muster/Strukturen: Die vorgefundenen 
Muster und Strukturen reichen von 
geometrisch bis organisch und von grob 
bis fein. Geometrische Strukturen 
und Gitter-/Lochstrukturen sind vor-
herrschend. 

22 Fenster I: Abstrahierte Abbildung 
sämtlicher Fenster der drei Hauptgebäude, 
aufsteigend geordnet nach der Grösse 
der Fensterfläche. Sichtbar wird die 
grosse Vielfalt von Fensterformen und 
-grössen.

22 24

23

PROJEKT 3

20

Die Gebäude der ehemaligen Farbenfabrik auf dem Labitzke-Areal* in Zürich Altstetten 
werden abgerissen und machen einer Neubebauung Platz, die an das bestehende 
Areal anknüpfen soll. Das Areal wurde mit dem Ziel visuell analysiert, die vorhandenen 
Eigenschaften und Qualitäten der heutigen Bebauuung und Nutzung zu identifizieren. 

So wurden unterschiedliche architektonische Elemente wie 
die Eingangssituationen, Fenster, Fassadenfarben und Muster/
Strukturen untersucht. Die Ergebnisse, welche in Plakatform 
in einer Mappe gesammelt sind, legen ein umfangreiches Zeugnis 
von den im Areal vorgefundenen Charakteristiken ab und liefern 
wertvolle Anhaltspunkte für ein zukünftiges, lebendiges Wohn-
quartier, das an die Geschichte des Areals anknüpft.

20 Farben: Gezeigt sind die Fassaden-
farben der drei Hauptgebäude (12 Farb-
streifen oben) – insgesamt eine 
helle, pastellige, unbunte Farbpalette. 
Im Gegensatz dazu steht die bunte, 
knallige Farbpalette der Handläufe in den 
Gebäuden (einzelner Farbstreifen unten). 
Dieser Kontrast stiftet Identität und nimmt 
Bezug zur ehemaligen Farbenfabrik.

19 Eine Mappe versammelt die einzelnen 
visuellen Untersuchungen in Plakatform: 
fünf Untersuchungen aus der Perspektive 
der Visuellen Kommunikation (im Bild) 
und vier weitere aus der Architektur geben 
ein vielseitiges Bild zu ausgewählten 
Aspekten des Areals.

21 Eingänge: Die gesammelten Eingangs-
situationen zeigen 40 unterschiedliche 
Zugänge – auf die gleiche Höhe skaliert 
und nach ihrem Anteil transparenter 
Fläche geordnet. Besonders charakteris-
tisch ist, dass eine Vielzahl der Eingänge 
grosszügige Einsicht in die Gebäude 
ermöglicht.

*Entstanden im Rahmen eines 
Dienstleistungsauftrags für die 
Mobimo AG; in Zusammenarbeit 
mit U. Franklin und K. Eichen-
berger (BFH Architektur, Holz 
und Bau), die mit Methoden 
aus der Architektur (‹Mapping›) 
zusätzliche Untersuchungen 
durchführten (2012).

19

21

PROJEKT 3

Untersuchung des Labitzke-Areals 
in Zürich Altstetten

Eingänge: Die gesammelten Eingangssituatio-
nen zeigen 40 unterschiedliche
Zugänge – auf die gleiche Höhe skaliert
und nach ihrem Anteil transparenter Fläche 
geordnet. Besonders charakteristisch
ist, dass eine Vielzahl der Eingänge
grosszügige Einsicht

101	  Barbara Hahn und Christine Zimmermann, „Visuelle Analyse - Eine bildbasierte Untersuchungsmethode“, Typografische Monatsblätter S.8

 
 
Fenster I: Abstrahierte Abbildung sämtlicher 
Fenster der drei Hauptgebäude, aufsteigend 
geordnet nach der Grösse der Fensterfläche. 
Sichtbar wird die grosse Vielfalt von Fenster-
formen und -grössen.

Fenster II: Abstrahierte Abbildung
der 59 vorgefundenen unterschiedlichen
Fenstertypen, aufsteigend geordnet nach der
Anzahl ihrer Unterteilungen.
Grosse Fensterfronten mit feingliedrig
und vielzählig unterteilten Fenstern
prägen das Areal. “101 

 

23 Fenster II: Abstrahierte Abbildung 
der 59 vorgefundenen unterschiedlichen 
Fenstertypen, aufsteigend geordnet 
nach der Anzahl ihrer Unterteilungen. 
Grosse Fensterfronten mit feingliedrig 
und vielzählig unterteilten Fenstern 
prägen das Areal.

24 Muster/Strukturen: Die vorgefundenen 
Muster und Strukturen reichen von 
geometrisch bis organisch und von grob 
bis fein. Geometrische Strukturen 
und Gitter-/Lochstrukturen sind vor-
herrschend. 

22 Fenster I: Abstrahierte Abbildung 
sämtlicher Fenster der drei Hauptgebäude, 
aufsteigend geordnet nach der Grösse 
der Fensterfläche. Sichtbar wird die 
grosse Vielfalt von Fensterformen und 
-grössen.

22 24

23

PROJEKT 3

Abb.07 / Untersuchung des Labizke Areals in Zürich Altstetten 										             Abb.07 / Untersuchung des Labizke Areals in Zürich Altstetten 										             ((Barbara Hahn und Christine Zimmermann, „Visuelle Analyse - Eine bildbasierte Untersuchungsmethode“, Typografische Monatsblätter 02/2013 (2013): 9 S. 7f)
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Die Dokumentation der Unterwäsche ist ein 
sehr persönlicher und intimer Ablauf. Die 
Nacktheit, die persönliche Hemmschwelle 
und die Privatsphäre kann durch die eigene, 
selbstbestimmte Dokumentation über die Woche 
stattfinden, deshalb eignen sich hierfür die 
Cultural Probes. Die Vorgehensweise auf welche 
Weise die Teilnehmer:innen das Kit erhalten, wie 
dieses erstellt worden ist, den Erhalt, sowie die 
Verarbeitung des gesammelten Materials wird 
nun im Folgenden geschildert.  

„Design selbst, und damit auch die 
Designforschung, wird immer mit der 
Problematik der Subjektivität konfrontiert 
sein. Dennoch muss dieses nicht zwangsläufig 
zu willkürlichen Aussagen führen, weil 
jede Gestaltung – die ja immer auch 
subjektive Bestandteile hat- trotzdem 
objektiv beschrieben werden kann. Die 
Designforschung wird deshalb weder zum 
Ziel noch zum Inhalt haben (müssen), 
mit hochtrabenden Bezeichnungen oder 
einer „Pseudoverwissenschaftlichung“ die 
Subjektivität des Designs zu widerlegen oder 
ihr (vermeintlich) zu entfliehen. Gestaltung 
entsteht immer von und für Individuen, was 

auch immer eine subjektive, individuelle 
Rezeption bedingt.“102 Die subjektive 
Wahrnehmung und die damit einhergehende 
Diskussion gilt es an dieser Stelle zu beachten. 
Jedoch kann durch einen Methodenkanon und 
Reflexionsprozesse, sowie die Verschriftlichung 
der Methodik eine Objektivität der 
Untersuchung in gewisser Weise gewährleistet 
werden. 
  In der Wissenschaftlichkeit geht es darum, 
dass durch eine Wiederholung der Methode 
annähernd dieselben Ergebnisse, bzw. exakt 
dieselben Ergebnisse dabei rauskommen 
sollten, unabhängig des Forschenden, die 
sogenannte Reliabilität103. Die Reliabilität, 
vereinfacht die Zuverlässigkeit, ist im Grunde 
genommen die Art und Weise, wie eine 
Messung durchgeführt wird und welche 
Messbedingungen vorherrschten104. Bei 
Untersuchungen und Forschungsarbeiten 
bei denen gestalterischen Techniken und 
praxisorientierte Designmethoden angewendet 
werden ist dies schwieriger zu überprüfen, 

102	  Koop, Die Macht der Schrift S.20.
103	  vgl. Philipp Mayring, Qualitative Inhaltsanalyse, 11., 
Pädagogik (Weinheim und Basel: Beltz Verlagsgruppe, 2010), https://
content-select.com/de/portal/media/view/519cc17d-6158-4e6c-9944-
253d5dbbeaba?forceauth=1 S.117.
104	  vgl. Mayring S.116.

da ein Handwerk auch die persönliche 
Handschrift einer Person trägt. Inwiefern 
eine exakte Reliabilität möglich wäre im 
Design, müsste in einer eigenen Arbeit und 
Diskurs beantwortet werden. Eine gewisse 
Reliabilität ist jedoch möglich, wenn die 
vorausgestellten Prozesse, Handlungen und 
Gestaltungsmethoden beschrieben werden, so 
können über digitale Mittel diese dupliziert 
werden und dadurch wäre es möglich, durch 
eine Wiederholung auf dieselbe Formen zu 
kommen. 
 
Im Projekt wurden Teilnehmende gebeten 
sich eine Woche fotografisch und schriftlich 
zu reflektieren und dokumentieren. Die 
Auswertung der schriftlichen Antworten fand 
durch gestalterische Mittel statt.  Durch die 
Erhebung der Cultural Probes entstanden 
Illustrationen aus den Fotografien, die von 
den Teilnehmenden gemacht wurden, welche 
durch die visuelle Analyse verändert und 
weiterentwickelt werden.  
Die Dokumentation der Teilnahme der 
Personen, wie diese erreicht wurden, über 
Absagen und ihre Anonymisierung findet im 
ersten Teil dieses Kapitels statt. Darauf folgt 

2.2.
Projekt: Durchführung der 
Cultural Probes
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die Beschreibung des Bildaufnahmeverfahrens, 
sprich der fotografischen Dokumentation, den 
Zeitpunkt der Aufnahmen, den körperlichen 
Umständen und dem Ausfüllen des 
Fragebogens. Die Abstraktion des Materials 
wird anschließend dokumentiert. Im Sinne 
der Abstraktion wird die Entwicklung und 
Durchführung der abstrahierten Illustrationen 
beschrieben. Zuletzt wird die schriftliche 
Erhebung der Umfrage beschrieben und 
daraufhin die Transformation der Antworten in 
eine visuelle Vergleichbarkeit festgehalten.  

Die Cultural Probe (oder das Kit) bestand 
aus einem Fragebogen und der fotografischen 
Dokumentation der einzelnen Tage. Das 
Kit der Untersuchung im Zusammenhang 
mit dem alltäglichen Tragen von 
Unterwäschen beinhaltet einen Fragebogen105 
wurde digital versendet. Aufgrund der 
digitalen Versendung ist der Aufbau der 

105	  Aufgrund der Krisensituation, die zu diesem Zeitpunkt den 
Alltag lahmlegte, war es leider nicht möglich die Fragebögen und das Kit 
der Cultural Probes in hochwertige, analoge Materialien zu bringen. Es 
wäre mir lieber gewesen sie in einer Druckerei auf 100g Papier zu drucken 
und in eine exquisite Gestaltungsform eines Magazins zu bringen. Auf 
Grund der Corona Krise, war zum einen der Postweg eine immense 
Erschwerung diese verschicken zu können. Auch der Lockdown forderte 
den Tribut, indem es nicht druckbar war. Somit sind die Cultural Probes 
digital versendet worden.

Cultural Probes (abb. XBD) wie folgt: 
Einverständniserklärung, Informationsblatt 
und Fragebögen, digitale Ordner für die Tage 
und zur Ablegung der Bilddateien.  Den 
Fragebogen, das Informationsblatt und die 
Einverständniserklärung wurden als interaktive 
PDFs versendet, in die hineingeschrieben 
werden konnte, um den Teilnehmenden das 
Ausfüllen zu erleichtern. Es ist an dieser 
Stelle davon ausgegangen worden, dass die 
Teilnehmenden eine Möglichkeit hatten, 
sich selbst fotografieren zu können, die Art 
und Weise der Dokumentation wurde ihnen 
freigestellt. Es konnte beispielsweise per 
Smartphone oder Digitalkamera die eigene 
Unterwäsche fotografiert werden. 

Die Fragen, die jeden Tag beantwortet 
werden, sind wie ein Interview aufgebaut. 
Die Antworten können jedoch sehr kurz oder 
sehr ausführlich beantwortet werden, das ist 
abhängig der Tages- und Schreiblaune der 
Teilnehmenden, kann aber auch Rückschlüsse 
auf das jeweilige Wohlbefinden geben. Die 
aktive Teilnahme und die Sammlung der 
jeweiligen Informationen werden über den 
Fragebogen gefördert und gesammelt. 

Die Ausführlichkeit der Antworten ist jeder 
Teilnehmer:in überlassen und so sollen 
diese nicht in Bedrängnis geraten, damit die 
Dokumentation angenommen wird. 
 
Die Rekrutierung fand in diesem Fall vor 
allem über einen Aufruf auf den beiden 
Instagram Kanälen va.s.design und arancha.
schrr statt. Es meldeten sich über 40 Personen 
bei diesem Aufruf, zusätzlich wurde im 
Bekanntenkreis Mundpropaganda betrieben 
und nach Teilnehmenden gesucht. Es ist 
besonders wichtig sicherzustellen, dass Sie 
Teilnehmer:innen während des gesamten 
Prozesses so gut wie möglich unterstützen und 
begleiten106. Die versendeten Cultural Probes 
haben eine große Menge an Datenmaterial, 
sowohl in Bild als auch in Schrift, geliefert, 
dieses gilt es im nächsten Schritt zu 
untersuchen. Zudem wird in diesem Kapitel 
die Teilnahme, die Abstraktion des zugrunde 
liegenden Datenmaterials näher erläutert.

106	  vgl. Gaffney, „Cultural Probes“.
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Das Interesse an den Proben war sehr groß und bis 
heute107 sind 25 Cultural Probes von weiblichen 
Teilnehmerinnen zurückgesendet worden, davon 
sind jedoch 23 vollständig ausgefüllt worden. Bei 
den weiblichen Teilnehmerinnen sind insgesamt 
42 Cultural Probes Kits versendet worden. 
Zudem wurde ein Aushang in einer großen, 
generationsübergreifenden Wohngemeinschaft 
ausgehängt, darüber meldeten sich jedoch keine 
Teilnehmer: innen. 
Bevor nun die Frage auftritt, warum in 
dieser Untersuchung keine männlichen 
Teilnehmer abgebildet sind: Für Männer 
scheint es uninteressant zu sein sich mit der 
eigenen Unterwäsche auseinander zu setzen. 
Im Vergleich zu den Frauen für die jedoch 
das Thema von großer Bedeutung zu sein 
scheint. Es meldeten sich insgesamt acht 
Männer nach dem Aufruf auf Instagram, an 
diese wurden auch Cultural Probes versendet. 
Jedoch wurde keine einzige Rückmeldung 
erhalten. Somit wird im weiteren Verlauf dieser 
Arbeit von Teilnehmerinnen gesprochen, 
da es sich ausschließlich um weibliche 
Teilnehmerinnen handelt. Es werden hierbei 

107	  Stand 23.01.2021, 20:27/ Stand 15.07.2020, 18:04 Uhr 
waren es noch 21 Rücksendung

keine sozialen Geschlechter ausgeschlossen 
oder diskriminiert, da sich auf diese Anfrage 
nur Frauen zurückmeldeten. In einem größeren 
und zeitlich umfassenderen Forschungsprojekt 
wäre es zum einen höchst interessant und zu 
anderen auch sehr wichtig, unterschiedliche 
Geschlechter gegenüberzustellen. Vor allem bei 
der eigenen Körperwahrnehmung werden an 
dieser Stelle sicherlich spannende Erkenntnisse 
erzielt. 

Die Dauer und Intensität der Umfrage 
durch die eigene Reflexion, fotografische 
Dokumentation und dem Versenden 
begünstigen eine darauffolgende 
Verhaltensänderung, so meine Annahme. Es 
gibt Teilnehmerinnen, die feststellten, dass sie 
ihren Körper besser wertschätzen sollten. Eine 
Teilnehmerin schrieb ihre Schublade am Ende 
der Woche ausgemistet zu haben, andere wollen 
neue Unterwäsche überlegter anschaffen.  
Parallel zur zentralen Forschungsfrage ist somit 
eine zweite Ebene aufgetaucht, diese Art der 
Forschung kann auch Verhaltensänderungen 
bewirken. Das ist aber nicht das Zentrum der 
Arbeit, nur ein Impuls für weitere Forschungen.
Die Fotografien und die detaillierte Reflexion 

greifen für eine Woche stark in einen Alltag ein 
und verlangen für einen Automatismus einen 
Reflexionsprozess.  
Der seit Kindheit an gelernten Automatismus, 
die eigene Unterwäsche täglich zu wechseln 
oder morgens anzuziehen, ist ein implizierter 
Prozess. Wenn Menschen, sich in ihrem 
angelernten Verhalten einer detaillierten 
Reflexion über einen gewissen Zeitraum 
hinweg auseinandersetzen, kann dies zu 
Verhaltensänderungen führen.  
 
Es gab auch Teilnehmerinnen die nach ein 
paar Tagen abgebrochen haben, bzw. sich 
nicht getraut haben die Cultural Probes 
zurückzuschicken. Aber auch dieses Material 
ist eine auszuwertende Probe und von 
Relevanz. Außerdem gab es Rücksendungen, 
bei denen das Datenmaterial beschädigt 
waren, die Dokumentationen unvollständig 
und somit nicht verwendbar waren. Vier 
Teilnehmerinnen108 kaufen bewusst schönere 
Unterwäsche, in denen sie sich täglich 
wohlfühlen, dies begannen sie nach der 
Teilnahme an dieser Studie.  

108	  Dies stellte sich aus privaten Gesprächen mit den Teilneh-
merinnen heraus. Der Erhebungszeitraum lag seitdem 8 Monate zurück.

2.1. Teilnahme & Anonymisierung
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Anonymisierung der 
Teilnehmerinnen. Nummerierung

Die Teilnehmerinnen wurden zur 
Anonymisierung in der zeitlichen Reihenfolge 
wie ihre Cultural Probes zurückkamen 
durchnummeriert. Dies ist die einfachste 
und zudem sicherste Art der Anonymisierung. 
Bei Veröffentlichung unterschiedlicher 
Illustrationen auf der Social Media Plattform 
Instagram kamen bereits Nachfragen von nicht 
teilnehmenden Personen, die erraten wollten, 
um welche Person es sich bei den Illustrationen 
der veröffentlichten Teilnehmerinnen handelt. 
Bei der Verwendung von Initialen, wäre 
dies noch leichter möglich und damit die 
Privatsphäre weniger geschützt. Da an dieser 
Stelle die Privatsphäre der Teilnehmerinnen 
einen sehr hohen Stellenwert hat, ist die 
Nummerierung der Teilnehmerinnen an 
dieser Stelle die einfachste Methode. Die 
Nummerierung über die Rücksendung der 
Teilnehmerinnen ist hierbei verwendet worden, 
da sonst große Zahlenlücken aufgekommen 
wären und so eine lesbare, logische und 
verständliche Zahlenfolge entsteht. Die 
Teilnehmerinnen sind von 1 bis 23 nummeriert, 
hinter jeder Zahl steht eine weibliche Person. 

Absagen von Teilnehmerinnen

E-Mail-Korrespondenz mit Teilnehmerinnen, die 
sie nicht zurückgeschickt hatten, weil sie sich mit 
der Umfrage nicht wohlfühlten: 
Nr.1: „Hallo Verena, 
ich wollte mich mal bei dir melden bezüglich der 
fotos für deine Masterarbeit. Ich weiß nicht ob dir 
das vielleicht auch was bringt aber ich wollte es dir 
mal sagen. Also, ich habe die fotos alle rechtzeitig 
gemacht und bin eigentlich echt zuverlässig. Ich 
habe den Fragebogen täglich ausgefüllt, aber habe 
mich irgendwie die ganze Zeit unwohl gefühlt. 
Ich habe immer viel Sport gemacht und letztes Jahr 
musste ich dann mal die Pille danach (ich nehme 
keine Hormone bzw darf das wegen meines hohen 
Blutdrucks auch gar nicht) nehmen und habe 8kg in 
einer Woche zugenommen. Dann dachte ich bevor 
das nochmal passiert nehme ich den hormonring 
und da ich jahrelang nichts genommen habe hbe ich 
den natürlich einmal vergessen und musste direkt 
wieder die pille danach nehmen. Warum ich dir das 
alles erzähle? Ich habe wieder zugenommen und 
es ging mir echt schlecht und ich hatte schlimme 
Stimmungsschwankungen etc. Bis hin zu Atemnot 
weil ich ja keine Hormone nehmen darf/sollte laut 
meinem Kardiologen. Ich passte in meine Kleidung 
nicht mehr rein, Hosen, Blusen Sackos und vor 
allem Unterwäsche waren zu eng. Alles war eng 
und ich fühlte mich so schlecht, musste aber 100% 
für meine Bachelorarbeit geben und gleichzeitig 

noch versuchen damit klar zu kommen, dass mein 
Vater kürzlich gestorben ist. Ich konnte mich einfach 
nicht mehr wohl oder glücklich fühlen. Als ich nach 
meinem Bachelorkolloquium zu meiner Mutter 
fuhr um sie zu besuchen wog ich mich und stellte 
fest, dass ich mehr als 17kg zugenommen habe 
zum Vorjahr. Ich war so schockiert und gleichzeitig 
merkte ich wieder dass ich mit ein wenig Sport 
wieder anfing mein Gewicht zu regulieren. Ich 
verlor direkt durch harte Arbeit im Garten meiner 
Mutter 7kg. Jetzt fühle ich mich wieder viel wohler 
und kann meine BHs tragen ohne dass sie mir die 
Luft abdrücken. Ich wollte dir sagen, dass es mich 
sehr gestresst hat, dass ich mich nicht getraut habe, 
dir die Sachen zu schicken und wollte dir erklären 
warum. Ich musste ständig daran denken, aber hab 
mich stattdessen einfach selbst fertig gemacht. Ich 
möchte dass du weißt, dass es mir leid tut, dass ich 
nicht Bescheid gesagt habe.“

Bei dieser Teilnehmerin ist deutlich 
herauszulesen, dass der eigene Körper und 
die eigene Körperwahrnehmung sie davon 
abhielten ihre Ergebnisse weiterzuleiten. 
Zudem zeigt sich hier die Grenze der Intimität 
und des Schamgefühls, die Sie davon abschreckt 
die Fotografien und Antworten per E-Mail 
zu versenden. Der Druck einem Körperideal 
entsprechen zu wollen, geistige Leistung zu 
erbringen und sich selbst wohlzufühlen sind 
schwer ertragbare gesellschaftliche Normen. 
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Dies wird in diesem Schreiben sehr deutlich 
und es ist mehr als nachvollziehbar. Auch die 
körperlichen, gesundheitlichen Auswirkungen 
dieser Teilnehmerin machen es Ihr nicht 
einfacher das eigene Körperwohl zu steigern, 
weshalb diese ehrliche Nachricht ein Missen 
ihrer Antwort verständlich machen. Spannend 
ist, dass sie bereits die Dokumentation fertig 
gestellt hatte und die Ergebnisse abzuschicken 
ihr den größten Stress bereiteten. Denn die 
Erstellung der Fotografien und das Beantworten 
fielen ihr sicherlich nicht leicht. Es wäre 
spannend zu sehen wie die Bilder und die 
Beantwortung der Fragen ausgesehen hätte, 
vor allem nach dieser detaillierten und sehr 
persönlichen Hintergrundinformation ihrerseits. 

Nr.2: „Heyy, ich bin’s wieder. Es tut mir leid, das 
sagen zu müssen, aber ich möchte doch nicht bei 
der Studie teilnehmen. Ich hoffe du findest noch 
jemanden. Aber ich fühle mich nicht wohl bei der 
Sache.
Es tut mir leid“

Es ist denkbar, dass diese Teilnehmerin ein 
anderer und vor allem kultureller Hintergrund 
zu vermuten109. 

109	   Auf ihrem Instagram Profilbild war ein Kopftuch zu sehen, 
dies lässt die Vermutung nahe, dass es sich um eine muslimische Teil-
nehmerin handelt, die aus dem Mittlerem Osten/ arabischen Kulturraum 
stammt. Jedoch ist dies nicht bestätigt worden, da sie auf eine Antwort-E-
Mail nicht reagierte. 

Die Annahme ist hier, dass Sie die Teilnahme 
an der Umfrage absagte, auf Grund der eigenen 
Abbildung auf Fotografien in Unterwäsche. 
Jedoch ist diese Annahme eine reine These, 
deren Antwort nur die Teilnehmerin selbst 
kennt. Auf Nachfrage hin wurde nicht weiter 
geantwortet, woran es lag. 
Viele der versendeten Kits fanden den Weg 
zurück leider nicht, es wurde meistens kein 
Kommentar oder ähnliches abgegeben. Die 
Annahme besteht jedoch, dass es vielen zu intim 
ist und es den Personen schwer fiel sich selbst 
zu dokumentieren. 
Zudem gab es auch Teilnehmerinnen deren Kits 
per E-Mail erhalten worden sind, jedoch die 
Anhänge beschädigt waren und auf die Bitte 
einer erneuten Zusendung nicht wieder den 
Weg zurückfanden. 
Bei einer Teilnehmerin fehlten 4 von 7 
Fotografien der Tage und kein Interviewbogen 
wurde ausgefüllt. Bei einer weiteren 
Teilnehmerin war der Ordner beschädigt und 
dieser konnte nicht wiederhergestellt werden, 
auf eine erneute Nachfrage hin, gab es keine 
Antwort. 

Alter der Teilnehmerinnen
Das Alter der Teilnehmerinnen ist sehr 
weitläufig, von gerade 18 Jahre alt bis hin über 
50 ist die Altersspanne sehr weit.
Abgefragt wurde auch der Beziehungsstatus der 
Einzelnen, sowie die Anzahl ihrer Kinder. Es 
nahmen an der Umfrage zwei Mütter teil. 
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In Hahn+ Zimmermanns Methodik findet 
die Erhebung des Materials unter dem Begriff 
des Sammelns statt. Hahn+ Zimmermann 
produzieren ihre Sammlung selbstständig 
anhand eigener Fotografien, sie machen unter 
ihrem Fokus Fotografisches Mapping. In 
diesem Projekt wird die Sammlung über das 
partizipatorische Aufnehmen gewonnen, wie in 
der klassischen Methode der Cultural Probes 
gefordert.  
Der hierbei gesetzte Fokus ist die fotografische 
Abbildung der Unterwäsche der einzelnen 
Teilnehmerinnen und ihre beschriebene 
Wohlfühlsituation in einer textbasierten 
Umfrage. Im Folgenden wird näher auf die 
Materialerhebung und die Bedingungen der 
Erhebung des Materials eingegangen, sowie der 
Absicht der schriftlichen Umfrage und deren 
Form von Erhebung. 
„Zunächst muss genau definiert werden, 
welches Material der Analyse zugrunde liegen 
soll.“110 111

110	  Mayring, Qualitative Inhaltsanalyse S.53.
111	  Die Interviews wurden an sehr früher Stelle bereits 
übertragen und abstrahiert und die Methode von Mayring deutlich später 
erst kennengelernt, sowie für diese Arbeit in Erwähnung gezogen. Die 
Methode der qualitativen Inhaltsanalyse von Mayring kommt bei der 
Auswertung der Interviews nicht zum Tragen da die Abstraktion der 
Interviewantworten nicht in einer exakten Reihenfolge verwendet wurde. 
Jedoch dienen seine Schritte als Anhaltspunkt und können an dieser 

Das zugrunde liegende Material umfasst, eine 
fotografische Dokumentation der Teilnehmerin 
über sieben Tage, zudem ein Fragebogen, der 
mit seinen offenen Fragestellungen umfassende 
und kurze Antworten zulässt. Dennoch ist 
es an dieser Stelle wichtig zu erwähnen, 
dass die Fragen meist eine kurze Antwort 
mit Ja und Nein zulassen. Die fotografische 
Dokumentation ist in Illustrationen in dieser 
Arbeit abgebildet. Im zweiten Schritt wird die 
Materialbedingung beschrieben. 
„Es muss genau beschrieben werden, von wem 
und unter welchen Bedingungen das Material 
produziert wurde.“112 
Die Fotografien und der Umfragebogen sind 
von den Teilnehmerinnen eine Woche am 
Stück jeden Tag aufgenommen und ausgefüllt 
worden. Die weiblichen Teilnehmerinnen 
sollten sich in einer Umgebung aufnehmen, 
in der sie sich wohlfühlen. Es gab 
Teilnehmerinnen, die eine gleichbleibende 
Raumsituation und Bildaufnahme nutzen, 
während andere Teilnehmerinnen sich in 
unterschiedlichen Räumen fotografiert haben, 

Stelle im übertragenen Sinn zur Erläuterung und Orientierung verwendet 
werden. Es macht an dieser Stelle Sinn das Material, dass der Analyse zu 
Grunde liegt über seine vorgegebenen Schritte zu definieren. 
112	  Mayring, Qualitative Inhaltsanalyse (2010), S.53.

sowie wechselnde Bildaufnahmeverfahren 
nutzten. Im Folgenden wird auf vier 
Raumsituationen näher eingegangen.
Die Teilnehmerin 1 hat sich jeden Tag vor 
der Zimmerwand in ihrem Kinderzimmer 
fotografiert, das Kinderzimmer ist im 
Elternhaus ein sehr privater Ort, wo vor 
allem die eigene Privatsphäre existiert. Die 
Teilnehmerin 12 hat sich im Zwischenflur – 
Bad und Schlafzimmer- des eigenen Hauses 
im selben Spiegel, sieben Tage in Folge 
aufgenommen. 
Die Teilnehmerin 8 hat sich in den sechs 
Tage lang von ihrer Mitbewohnerin im Flur 
ihrer gemeinsamen Wohnung fotografieren113 
lassen, am letzten Tag jedoch nahm sie sich 
selbst in einem anderen Flur im Spiegel auf. 
Ein weiteres Beispiel für eine wechselnde 
Umgebungssituation ist die Teilnehmerin 
16, die sich am ersten Tag in einem 
Badezimmerspiegel fotografierte. An den 
Tagen zwei und drei, sowie am letzten Tag 
fotografierte sie sich in einem Spiegel der nahe 
zum Fenster an der Wand befestigt war, der in 
ihrem alten Kinderzimmer im Elternhaus steht. 

113	  eigene Angabe in einem persönlichen Gespräch, über die 
Woche der Dokumentation.

2.2. Erhebung des Bildmaterials
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An den Tagen vier und fünf scheint es sich bei 
dem Spiegel um einen im Flur befindlichen 
handeln. Diese Teilnehmerin hatte somit drei 
unterschiedliche Raumsituationen, in denen sie 
sich fotografiert hatte. 
Die konkrete Entstehungssituation ist hier 
schwer zu erfassen, jedoch lässt sich über 
alle fotografischen Abbildungen sagen, dass 
sie im Privaten aufgenommen wurden, in 
einem geschlossenen Wohnraum. Sie wurden 
in Momenten aufgenommen, in denen die 
Teilnehmerinnen die Zeit hatten, diese 
Dokumentation zu machen. Bei vielen war 
dies morgens vor der Arbeit, dem Lernen 
oder nach dem Sport und Duschen, weshalb 
sie die Unterwäsche wechselten. Es wurde 
im Fragebogen jedoch der Zeitpunkt 
der Fotografie nicht abgefragt, auch der 
dazugehörige Grund nicht, dies lässt viele 
Fragen für die Ausgangssituation offen. Hier 
lässt sich die Frage stellen, ob es sinnvoll 
ist einen festgelegten Zeitpunkt aller zu 
erfordern oder die Hintergründe bei einer 
weiteren Forschungsrunde schriftlich zu 
erfassen. Personen, die sich nach dem Duschen 
fotografierten hatten oftmals noch das 
Handtuch auf dem Kopf, dieses wurde anstatt 

der Haare mitgezeichnet.  

In der schriftlichen Dokumentation der 
Umfrage wird sowohl etwas über den 
Gegenstand, sprich die Unterwäsche ausgesagt, 
nämlich um welches Modell es sich bei der 
Unterhose und dem BH handelt, aus welchem 
Material diese bestehen und welche Farbe 
die Unterwäsche hat. Über den emotionalen 
Zustand, die innere Gefühlswelt werden die 
Teilnehmerinnen zusätzlich befragt, sie sollen 
ihre Selbstwahrnehmung in Bezug auf das 
eigene Wohlbefinden im Sinne der Schönheit 
verschriftlichen, sowie die Wahrnehmung des 
Körpers in ihrer getragenen Wäsche, und die 
Wahrnehmung über den (imaginären) Blick in 
den Spiegel beschreiben. 
Nachteil an dieser Form des Materials ist 
natürlich, dass die Auswertung von Mimik 
und Gestik nicht möglich sind, da diese 
nicht sichtbar sind in den Bilddarstellungen 
und Antworten der Teilnehmerinnen. Die 
Analyse soll neue Erkenntnisse mittels der 
Bildaufzeichnung mit sich bringen, ob dies in 
einer solchen Form möglich ist, soll in dieser 
Arbeit festgestellt werden. 
Durch die eigene Erfahrung als weibliche 

Person, das Anziehens der Unterwäsche im 
Alltag, sind die Fragen der Umfrage entwickelt 
worden. Die Selbstbeobachtung über einige 
Wochen, ließ die Fragen aufkommen. Die 
schriftliche Umfrage wird mittels der eigenen 
Erfahrung erstellt. 
Die eigene Dokumentation des Körpers 
und die Betrachtung der Bilder mit 
psychologischer Hilfe werden vor allem bei 
Körperschemastörungen verwendet, um 
die eigene Selbstwahrnehmung positiv zu 
verändern. 
 
Bildaufnahmeverfahren 
Das Bildaufnahmeverfahren sprich die 
Fotografie ist den Teilnehmerinnen selbst 
überlassen. Sie dürfen sich auf die Art 
fotografieren, wie sie sich am besten fühlen und 
vor allem wohlfühlen. Außerdem handelt es 
sich hierbei um eine alltägliche Situation, in der 
Sie das Mittel nehmen sollen, welches Ihnen 
zur Verfügung steht. Bei fast allen ist es auf 
jeden Fall das Smartphone. Dies lässt sich zum 
einen aus der Qualität der Bilder ableiten, zum 
anderen aus den Selfie Positionierungen, bei 
denen das Smartphone sichtbar wird. 
Teilnehmerin 6, 11, 12, 15 und 16 nahmen sich 
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alle sieben Tage selbst mit dem Selfiemodus 
auf. 
Bei vielen anderen Teilnehmerinnen lässt sich 
schließen, dass sie sich mit Selbstauslöser vor 
der Kamera aufnahmen und das Bild auf ihre 
Weise selbst bestimmen. Teilnehmerin 9, 7, 
5 und 3 haben in ihrem Bild keine Hinweise 
darauf, dass sie von jemanden fotografiert 
worden sind. 

Zeitpunkt der Aufnahme 
Beim Zeitpunkt der Aufnahme lässt sich bei 
den meisten darauf schließen, dass sie die 
Bilder tagsüber aufnehmen. Es ist jedoch nicht 
auszuschließen, dass viele sich selbst abends bei 
Dunkelheit fotografiert haben.
Es wurden keine Uhrzeiten genannt, dies wäre 
bei einer Wiederholung einer solchen Umfrage 
durchaus wichtig abzufragen, so wäre eine 
Sortierung nach den jeweiligen Zeiten möglich.

körperliche Umstände: Periode 
Den körperlichen Umstand der Periode zu 
betrachten, ergab sich durch die Auswertung 
der Interviews. Teilnehmerinnen beschrieben 
das Körpergefühl und den Zusammenhang mit 

den hormonellen Umständen und vor allem 
der monatlichen Blutung. Diese beeinflusste 
sowohl die Wahl der Unterwäsche als auch 
die eigene Körperwahrnehmung und das 
Wohlbefinden. Bei der Teilnehmerin 10 wird 
das in ihren Antworten der Fragen deutlich, 
dass die Periode Einfluss auf ihr Wohlbefinden 
nimmt. 

Ausfüllen des Fragebogens
Das Ausfüllen des Fragebogens sollte 
zeitgleich zu der Fotografie stattfinden. Dies 
zu Kontrollieren war durch die Freiheit der 
Cultural Probes und den Rahmen nicht 
möglich. Das Ganze entstand somit auf 
einer Vertrauensbasis. Jedoch lässt sich bei 
allen Teilnehmerinnen darauf schließen, 
dass es in derselben Zeitspanne von sieben 
Tagen und täglich erstellt worden ist und die 
Dokumentation der Bilder mit den Fragebögen 
übereinstimmt. 

Erste Reduktion
Hahn+ Zimmermann setzten als zweiten Punkt 
das Ordnen. Dieser kommt in dieser Arbeit 
nach der ersten Reduktion beziehungsweise 
Abstrahierung des Materials. Dies geschieht 
an dieser Stelle vor allem, auf Grund der 
Anonymisierung der Teilnehmerinnen. Wie 
bereits in Kap. XY beschrieben, verstehen 
Hahn+ Zimmermann unter der Reduktion, das 
Weglassen bestimmter Informationen und das 
Löschen von Bildelementen. 
Die Form der Reduktion und Abstraktion  des 
Bildmaterials wird in diesem Kapitel näher 
erläutert. 
Das Bildmaterial wird in dieser Arbeit in 
digitale Illustrationen114 umgearbeitet und 
in der gestalterischen Arbeit präsentiert. 
Bei der Anwendung von Illustration auf das 
fotografierte Bildmaterial kann an dieser Stelle 
eine Vergleichbarkeit geschaffen werden, 
die unabhängig von Lichtverhältnissen, 
Kameraeinstellungen, Bildqualität und Raum 
ist. Durch die illustrative Überarbeitung der 
Bilder werden die Körper und Unterwäsche in 

114	  Illustration bezeichnet an dieser Stelle die Transformation 
und Reduktion der Fotografie auf die Hauptinformation – in dieser 
Arbeit die Person in Unterwäsche, das Handy und der Spiegel. 

2.3. Abstraktion des Materials



Abb. 09/ Bodytype‘s Abb. 09/ Bodytype‘s 



Abb.10/ Lingerie LadiesAbb.10/ Lingerie Ladies
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den Vordergrund gerückt. Die Wahrnehmung 
der Betrachtenden wird somit auf die 
Unterwäsche und Körper konzentriert.
„Das Illustrieren bezeichnet die Fähigkeit, 
prägnante Ideen durch Bilder in einer Vielzahl 
von Medien zu übermitteln. Eine Illustration 
kann sowohl die Bedeutung einer Sache 
beleuchten als auch einen neuen Kontext in der 
Weltbetrachtung erschaffen. […]. Zugleich ist 
sie eine überzeugende Erklärung des Textes. Sie 
ist in gewisser Hinsicht ein Schreiben mit Hilfe 
von Bildern.“115

In dieser Arbeit werden digitale Illustrationen 
der zugesendeten Fotografien angefertigt, 
die die Teilnehmerinnen in den Vordergrund 
rückt. Spiegelrahmen und Smartphones 
werden bei diesen Illustrationen jedoch 
miteinbezogen. Hierbei wird der Spiegelrahmen 
einfarbig dargestellt, Schattierungen 
und Dreidimensionalität werden auf die 
Umrisslinien und Rahmenform reduziert. Die 
Spiegelfläche wird hierbei nicht beachtet, sprich 
hier wird der Hintergrund auch ausgeblendet. 

 

115	  Dan Nadel und Steven Guarnaccia, „Illustration“, in 
Wörterbuch Design: Begriffliche Perspektiven Des Design, hg. von Michael 
Erlhoff und Tim Marshall, Board of International Research in Design 
(Basel: Birkhäuser, 2008), 195–96, https://doi.org/10.1007/978-3-7643-
8142-4_140 S.195.

Illustrationen, Entwicklung

Es wurden bereits zu Beginn dieser Arbeit 
Illustrationen von Unterwäschemodels in der 
Werbung transformiert und abstrahiert. Bei 
der ersten Serie Bodytype‘s (Abb.07) wurde 
recht schnell klar, dass diese Fertigungsweise 
künstlerisch ansprechend ist, jedoch keine 
Vergleichbarkeit bietet und über eine größere 
Serie der Bild Stil nicht gehalten werden kann. 
Die Fertigung dieser Illustrationen geschah 
über das Programm Adobe Illustrator am 
Laptop durch die Zeichnung am Mousepad. 
Dieser Zeichenstil ist jedoch zeitaufwendig 
und nicht dauerhaft zu repetieren, außerdem ist 
dieser Zeichenstil nicht auf ein Zeichentablett 
übertragbar. 
Daraufhin folgte die Serie der Lingerie 
Ladies (Abb.08) bei denen Werbefotografien 
und Pinterest Fotografien als Basis dienten, 
ihre Darstellungsweise ist die Grundlage der 
Illustrationen der Cultural Probes. Die Lingerie 
Ladies erhielten keine Konturlinien und die 
Linienführung der Körperkontur ist nicht 
einheitlich genug, jedoch stellte sich über die 
sehr flache und schattenlose Zeichnung dieser 
heraus, dass Konturlinien für die Illustration 

der Cultural Probes in der Arbeitsweise 
Zeit sparen kann und zudem den Körpern 
über diese eine gewisse Dreidimensionalität 
erhalten. Bei den Lingerie Ladies wurden die 
Gesichtskonturen und ähnliches weggelassen, 
weshalb diese recht flach wirken. Ebenen der 
Körperpartien entstanden über unterschiedliche 
Hautfarben, dies wurde bei den Illustrationen 
der Teilnehmerinnen zu Beginn übernommen, 
diese Zeichnungen später jedoch auf eine 
Hautfarbe angepasst, aufgrund der Ästhetik, 
sowie der Praktikabilität der Zeichnungsart. 
Was bereits bei dieser Serie stimmte und so 
auf die Illustrationen der Cultural Probes 
übernommen wurde, sind Zeichnungen der 
Haare und auch die Darstellung der Mimik 
einzig über die Augenbrauen Abbildung.  

Die Illustrationen116 der Teilnehmerinnen 
sollen dieselbe Bildsprache erhalten. 
Da es sich bei den Teilnehmerinnen 
um Amateurfotografien und vor allem 
selbstinszenierte Fotografien handelt. Die 
Körper und die Unterwäsche sind aber das 

116	  insgesamt handelt es sich um 161 Illustrationen bei 23 
Teilnehmerinnen. Zu sehen sind diese im Bildband (BB) das zu dieser 
Masterarbeit gehört, in diesem wird zudem das Layout & die Leserich-
tungen erläutert. 
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Zentrum der Untersuchung, es gilt hier 
eine klare Bildsprache zu erhalten, die eine 
Reduktion und Abstraktion der Fotografien 
schafft, jedoch die Proportionen, Körperhaltung 
und Farbigkeit abbildet. 
Bei der Illustration der Körper geht es beim 
Zeichnen nicht um die Wahrnehmung 
des Körpers und die Darstellung der 
Wahrnehmung, denn diese unterscheidet sich 
deutlich von der Abbildung der Fotografie. 
Sondern es geht darum den Körper und 
die Wäsche vereinfacht darzustellen ohne 
die Proportionen, Materialien, Farbigkeit 
und Körperhaltungen zu verändern, das soll 
durch Nachzeichnen der Körperflächen und 
Unterwäsche geschafft werden. Ziel dieser 
Methodik ist es zu überprüfen, ob eine 
Untersuchung der ursprünglichen Fotografien 
über Illustrationen funktioniert.117  
Die Fotografien dienen als Basis der 
Illustrationen. 

117	  Zusätzlich ist zu erwähnen, dass viele der Teilnehmerin-
nen der Untersuchung sich unter anderem gemeldet haben, weil die 
Abstraktion und Reduktion der Fotografien stattfindet und dadurch die 
Privatsphäre und Anonymität gegenüber der Öffentlichkeit bewahrt wird. 
Tätowierungen der einzelnen Teilnehmerinnen wurden bei den Illustra-
tionen weggelassen, da dadurch das Ergebnis der Studie nicht negativ 
beeinflusst wird, aber die Identifikation der Personen vereinfacht werden 
würden. Ohne die Abstraktion und Reduktion hätte ich sicherlich kaum 
bis gar keine freiwilligen Teilnehmerinnen gefunden, die sich bereit erklärt 
hätten, bei dieser Studie mitzumachen. 

Cultural Probes Darstellung 

Bei den Illustrationen wird der Körper 
abgebildet, die Körperlinie wird durch 
eine Konturlinie abgebildet, sie zeigt die 
sichtbare Haut118 der Fotografie, durch die 
Konturlinienstärke und die Darstellungsweise 
können auch Schatten übertragen werden und 
somit die Plastizität der Körper. Narben und 
Tätowierungen werden hierbei ausgelassen, 
um die Anonymität der Personen bewahren 
zu können . Zusätzlich werden über die 
Konturlinien Hautfalten, mögliche Körperteil 
Überlappungen aufgezeigt, um die Körperform 
besser darzustellen, zudem werden auch in 
einzelnen Fällen Nase und Mund konturiert, 
um die Gesichtszüge besser aufzeigen 
zu können, da sonst einige Illustrationen 
unmenschlich wirken. Dadurch wird eine Tiefe 
in der Körperlichkeit der Abbildung generiert.
Die Kleidung, sprich die Unterwäsche oder 
auch die jeweilige Oberbekleidung werden 
in ihrer Plastizität so detailliert und auch so 
abstrahiert wie möglich abgebildet, hierbei 
werden auch Schattenwürfe beachtet und 

118	  mit sichtbarer Haut wird hier die im Foto sichtbare Haut 
gemeint. Die Haut, die nicht von Unterwäsche, Kleidung oder Haaren 
verdeckt wird. 

dargestellt. Wie bereits bei den Lingerie 
Ladies illustriert, wird versucht die Kleidung 
sehr flächig zu zeichnen, jedoch wird bei 
den Illustrationen der Cultural Probes die 
Kleidung mit Schattenwurf und detaillierteren 
Spitzenzeichnungen abgebildet. Vor allem die 
Spitzenstoffe werden so detailliert wie möglich 
abgebildet, hier ist ein großer Zusammenhang 
sichtbar von Bildqualität und Ausschnitt 
und der Qualität und Detailliertheit von 
Spitzenunterwäsche in der Illustration. Wenn 
die Spitzenwäsche sehr weit weg von der 
Kamera fotografiert wurde und mit einer wenig 
qualitativen Bildqualität, wird sie vor allem 
sehr transparent und durch die Linien, die 
im Bild erkennbar sind, abgebildet. Sind die 
Spitzenunterwäsche und die einzelnen Fäden 
deutlich erkennbar und abgebildet, werden 
diese im Detail in der Zeichnung übernommen. 
Hier werden auch extreme zeitliche 
Unterschiede in der Anfertigung deutlich. 
Am zeitlich aufwendigsten war es, die von 
der Teilnehmerin 7 (BB. (Bildband) S. 18) 
erhaltenen Bildern in die Illustrationen T.01, 
T.03, T.06 und T.07 zu abstrahieren. Der 
zeitliche Aufwand ist aufgrund der Spitze 
und Stickereien ihrer Unterwäsche zu Stande 
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gekommen. 
Haare werden so detailliert wie möglich, jedoch 
in einer gewissen Flächigkeit abgebildet. 
Haare und deren vielseitigen Struktur, Form 
und Schattierungen detailgetreu abzubilden, 
ist für die Beantwortung der Forschungsfrage 
nicht zielführend und für das gestalterische 
Gesamtbild aus zeitökonomischen Gründen 
nicht umsetzbar. Wie bereits in Lingerie 
Ladies erprobt, werden einzelne Haare, die auf 
der Haut oder Kleidung liegen/ fallen bzw. 
herausstehen ihrer Fallrichtung entsprechend 
detailliert nachgezeichnet. Dies ist zeitlich 
möglich und ist eine gute Möglichkeit die 
Fotografien realistisch in dieser Darstellungsart 
wiederzugeben. Zudem ist die Form der 
Frisur der interessanteste Faktor der Cultural 
Probes und wird auch mithilfe der abstrakten 
Darstellung genau genug aufgezeigt. Durch 
diese Form der Darstellung wird außerdem 
die Gefahr der Verkünstelung, sprich einer 
zeitlichen Sackgasse auf Grund von Detail 
getreuem Zeichnen verbannt. 
Wie bereits oben erwähnt werden die 
Augenbrauen, welche zur Körperbehaarung 
zählen mitgezeichnet. Diese ermöglichen 
eine einfache Form der Anonymisierung und 

bewahren auf der anderen Seite weiterhin die 
Mimik. 
Zudem werden Smartphones abgebildet, da 
diese sich meist in den Händen befinden und 
Körperteile sowie Haare und Oberbekleidung 
verdecken. Spiegel werden in ihrem Rahmen 
dargestellt, da sie den Bildausschnitt 
maßgeblich mitbestimmen und somit auch 
verändern. Zudem können Spiegel die Körper 
anschneiden und somit können Körperglieder 
bzw. Körperpartien weggelassen werden. 
Socken und Schuhe werden mitgezeichnet, 
da sie auch als Bekleidung zählen und 
möglicherweise mit dem Körperwohl 
zusammenhängen. 
Für die Anonymität der Personen sind die 
Illustrationen nötig, um eine Publikation dieser 
Arbeit zu ermöglichen und damit diese Arbeit 
für wissenschaftlichen Forschung zugänglich 
zu machen. Zudem ist eine Reduktion und 
Bearbeitung der Bilder nötig auch die Arbeit 
mittels der Bilder darstellen zu können, diese 
kann natürlich auch durch die Fotografie 
selbst stattfinden, jedoch ist eine Extraktion 
der Elemente, die Überlappung von Körpern 
vereinfacht durch die vorangehende Arbeit der 
Illustration. 

Die Umfrage wurde als Umfragebogen in 
einem interaktiven PDF versendet. Zu Beginn 
findet sich ein Erläuterungsblatt, welches in 
Form eines Begleitschreibens den Nutzen der 
Arbeit, die Vorgehensweise und Datenerhebung 
der Umfrage erläutert, zudem wird darin die 
ideale Datenabspeicherung beschrieben und die 
Erläuterung zur Einverständniserklärung. Das 
Anschreiben der jeweiligen Personen wurde in 
der E-Mail zusätzlich als persönliche Botschaft 
beigelegt. Es werden für die Fotografie eine 
Möglichkeit der Aufnahme beschrieben, falls 
Unsicherheiten auftreten, um dieser Vorweg 
den Teilnehmenden zu nehmen. Zudem wurde 
in dem Begleitschrieben die Terminabgabe 
genannt.119

 Zu Beginn der Umfrage wird eine Doppelseite 
mit unterschiedlichen Fragen gestellt, die 
unterschiedliche Hintergrundinformationen 
abfragt. Zum einen wird die Aufbewahrung der 
Unterwäsche, die Anzahl der Unterwäscheteile, 
die Häufigkeit des BH Tragens, das nächtliche 
Tragen von Unterwäsche, was Unterwäsche für 

119	  vgl. Michael Häder, „Erhebungsmethoden“, in Empirische 
Sozialforschung: Eine Einführung, hg. von Michael Häder (Wiesbaden: 
Springer Fachmedien, 2015), 189–343, https://doi.org/10.1007/978-3-
531-19675-6_6244f.

2.4. Umfrage
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die Person erfüllen sollte, in welchem Rahmen 
sich die Unterwäschepreise bewegen dürfen 
und welche Höchstsumme bisher bezahlt 
worden ist, zum anderen die Kriterien nach 
welchen die Teilnehmenden die Unterwäsche 
kaufen, ob sie ein eher ordentlicher oder 
unordentlicher Mensch sind, ihren allgemeinen 
Kleidungsstil, ihr Kaufverhalten in Bezug auf 
Second Hand allgemein und in dem Zuge 
das Second Hand kaufen bzw. Tragen von 
Unterwäsche, die Häufigkeit des Tragens 
eines BHs vor dem Waschgang. Zu jeder 
Frage gibt es ein interaktives Feld, in dem die 
Teilnehmenden reinklicken müssen, um darin 
ihre Antworten zu verfassen. Dies erleichtert 
den Umgang mit dem Fragebogen, da keine 
komplizierten Antwortfelder von Ihnen 
aufgezogen werden müssen. Eine Online-
Umfrage wird an dieser Stelle ausgeschlossen, 
da das Aufrufen eines Links eine größere 
Hemmschwelle bedeuten kann und somit die 
Annahme besteht, dass die Umfrage einen 
kleineren Rücklauf haben wird. So besteht 
auch für Teilnehmende die Möglichkeit das 
PDF auszudrucken und handschriftlich120 

120	  Teilnehmerin 20 füllte den Fragebogen handschriftlich aus 
und schickte das eingescannte PDF zurück. 

auszufüllen.

Die tagtäglichen Umfragen sind mit Lingerie 
Tagebuch betitelt und als Untertitel findet 
sich der jeweilige Tag von 1 bis 7. Es handelt 
sich hierbei um doppelseitige PDFs, mit neun 
Hauptragen und drei Nebenfragen, die die 
ersten drei Hauptfragen erweitern.  
Die tagtäglichen Umfragebögen beinhalten vor 
allem halboffene Fragestellungen. 

1.	 „Hattest du heute einen BH an? 
Wenn ja was für ein Modell? (only 
woman)“ 

halboffene Fragestellung, die erste Frage ist 
geschlossen, denn sie kann mit Ja und Nein 
beantwortet werden und durch die Nebenfrage 
um ihr Modell erweitert werden. 

2.	 „Welche Unterhose hattest du an? 
Wenn ja was für ein Modell?“ 

halboffene Fragestellung, hierbei ist zu kritisieren, 
dass durch die Form der Fragestellung bereits 
davon ausgegangen wird eine Unterhose zu 
tragen, dies sollte in einer weiteren Umfrage 
bedacht werden und neu formuliert. Es wird durch 
zwei unterschiedlich gestellte Fragen, das Modell 
abgefragt. 

3.	 „Welche Farbe hat deine 
Unterwäsche heute? Hat sie 
Verzierungen bzw. welches Muster?

Halboffene Fragestellung, hier kann die 
teilnehmende Person sehr offen Antworten 
geben oder durch kurze, bündige Antworten 
Materialität und Verzierung bzw. Muster 
wiedergeben, dies könnte in einer weiteren 
Runde durch eine geschlossene Fragestellung zu 
qualitativeren Antworten führen. Es könnte durch 
vorgegebene Antworten bei Verzierungen und 
Materialien auf hauptsächliche verwendete Stoffe 
in der Unterwäschebranche eine Auswahl der 
Antworten bereits vorgegeben werden.  

4.	 „Wie fühlst du dich in deiner 
Unterwäsche heute? 

Auf diese Frage kann eine Skala der Antworten 
zu von gut bis hin zu sehr schlecht, langen und 
knappen Antworten erwartet werden, es ist den 
Teilnehmer:innen selbst überlassen in welcher 
Form sie diese beantworten. 

5.	 „Was war deine Absicht bei der 
Wahl? Hattest du eine Absicht?“ 

Bei diesen beiden Fragen sollte in einer weiteren 
Runde der Umfrage die zweite der ersten 
vorangestellt werden, da diese eine geschlossene 
ist, bei der die Antwort vor allem ja und nein 
zulässt. Die erste Frage jedoch lässt eine Vielzahl 
von Antworten zu, die durch die Reihenfolge der 
Fragen gestört werden, kann. 
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6.	 „Was hast du heute gemacht?“ 
Die Antwort auf die sechste Frage kann sehr 
vielseitig sein, die Länge der Antwort ist offen 
gestellt und lässt die Teilnehmenden frei in ihrer 
Entscheidung zu antworten. 

7.	 „Fühlst du dich in deinem Körper 
heute schön?“

Hier kann unterschiedlich geantwortet werden, es 
handelt sich um eine halboffene Fragestellung, da 
hier mit Ja und Nein geantwortet werden kann, 
jedoch diese um persönliche Erklärungen und 
Empfindung erweitert werden kann.

8.	 „Der Bick in den Spiegel hat mir 
heute gezeigt, dass …“ 

Die Erweiterung des vorangehenden Satzes ist 
keine wirkliche Fragestellung und lässt die Antwort 
offen. Hier ist die Empfindung der Teilnehmenden 
wichtig und wird durch eine Selbstreflexion, im 
Sinne des Spiegels, angefragt. 

9.	 „Gibt es noch etwas was du wichtig 
erachtest heute und mir mitteilen 
möchtest in Bezug auf deine 
Unterwäsche?“

Auf die letzte Frage ist keine zu erwartende 
Antwort gegeben und lässt den Teilnehmer:innen 
frei zu antworten.  
Das Vorgehen über die schriftliche Umfrage 
hat zum Nachteil, dass die vor allem halboffen 
gestellten Fragen, keine exakte Vergleichbarkeit 
der Antworten ermöglichen. In einer weiteren 
Untersuchung müsste eine solche Fragestellung 

und die bereits resultierten Ergebnisse korrigiert 
werden. Sowohl die Länge der Antworten variiert 
stark als auch die Qualität der Antworten der 
jeweiligen Teilnehmer:innen. 

Umfrage, Datentransformation und 
Datenordnung

Prozess Diagramm
Zu Beginn wurde sich für die Auswertung 
der Interviews die Darstellung über 
Prozess Diagramme bedient. Bei den 
Prozessdiagrammen (siehe Abb.10) ist die 
Leserlichkeit und die schnelle Erfassung der 
Diagramme nahezu unmöglich. Sie beinhalten 
sehr viel Information, die kaum lesbar ist – 
sowohl in der Schriftgröße als auch in der 
Anordnung. Die Prozesse jedoch lassen sich 
gut darstellen. Zum Erfassen der Antworten 
und dem Umfang, welchen sie haben können, 
waren sie sowohl hilfreich als auch notwendig, 
um eine bessere Darstellungsform entwickeln 
zu können.
Der Aufbau des Prozessdiagrammes ist wie 
folgt: Ein Tag wird durch einen dunkelblauen 
Pfeil dargestellt, der sich in der Mitte 
der Darstellungen befindet. Bevor es mit 
der Tätigkeit, Absicht und der eigenen 

Wahrnehmung der Teilnehmerinnen startet, 
wird unterhalb des Pfeiles zu Beginn, die BH 
und Unterhosen Farbe abgebildet. Unterhalb 
des Pfeiles wird die innere Gefühlswelt der 
Teilnehmerin abgebildet, im vorderen Teil 
ist die Absicht zu finden, daraus folgt die 
Antwort, die sich jedoch unterhalb des Feldes 
findet, danach wird diese Unterteilt in die 
gegebene Antwort, sprich welche Absicht 
hinter welchem Kleidungsstück befanden sich 
an diesen Tag. Im hinteren Teil des Pfeiles ist 
die innere Gefühlslage und Innenwelt, hier 
wird die eigene Wahrnehmung von Wäsche 
und Selbstwahrnehmung abgebildet. Dort 
werden die Modelle verzeichnet und was sie 
auslösen. Darunter ist die Selbstwahrnehmung 
festgehalten, hier wird die Antwort auf „der 
Blick in den Spiegel hat mir gezeigt, dass…“ 
und wie schön sich die jeweilige Teilnehmerin 
fühlt in einer Ja/Nein Antwort dargestellt, 
die Antwort auf die Frage, ob sich eine 
Teilnehmerin schön findet, fällt zudem oftmals 
länger aus, diese wurde dem beigefügt.  
Bei dieser Art der Darstellung wird schnell die 
zeitliche Komplexität ersichtlich, zudem wird 
die Reduktion erschwert, da die Antworten 
in ihrer Vollständigkeit meist übernommen 
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werden. Dies ermöglicht bei der Vielzahl 
an Teilnehmerinnen keine Vergleichbarkeit. 
Die Vergleichbarkeit ist jedoch  wichtig, 
um Erkenntnisse aus dieser Umfrage 
gewinnen zu können. An diesem Punkt der 
Darstellungsweise, war keine Reduktion des 
Materials ersichtlich, es wurde an dieser Stelle 
nicht ausreichend paraphrasiert, reduziert und 
kodiert. Hier fand ein Rückkopplungsprozess 
statt. Es wurden für sechs Teilnehmerinnen 
diese Form der Prozessdiagramme gefertigt. 
Für jeden Tag gab es ein Diagramm, somit 
entstanden an dieser Stelle insgesamt 
zweiundvierzig Prozessdiagramme.
Durch den enormen Zeitaufwand und der 
erschwerten Vergleichbarkeit sowie Lesbarkeit, 
wurde an dieser Stelle das Ganze abgebrochen 
und in eine neue Form gebracht. 

Tabelle 

Die neue Form besteht aus Zeilen und 
Reihen. Um die Umfragen in ein Format der 
Vergleichbarkeit zu bringen. Aus gestalterischer 
Sicht eignen sich hierfür Kreise am besten, da 
es sich um eine sehr intime, persönliches und 
emotionale Fragestellung handelt, die es für die 
Teilnehmerinnen galt zu beantworten. Eine 
eckige Form wurde hier ausgeschlossen, da 
diese zu hart war.
Im Übertragenen Sinn kann bei der 
Darstellung der Interviews von Tabellen 
gesprochen werden. Es finden sich somit zwei 
Tabellen wieder, auf der rechten Seite der 
Teilnehmerinnen. 
Die Darstellung der Interviews kann somit 
in Spalten und Zeilen unterteilt werden. Die 
Darstellung hat immer acht Zeilen. Die erste 
Zeile dient der jeweiligen Bezeichnung der 
Spalte. Die restlichen sieben Zeilen stellen die 
Tage dar. Bei beiden Tabellen existieren jeweils 
fünf Hauptspalten .  

Beschreibung der ersten Tabelle: (Abb.12)

Die erste Tabelle stellt vor allem das 
Wohlbefinden, eigene Empfinden und die 
Aktivitäten. Bei der ersten Hauptspalte 

wird des Aufenthaltes der Teilnehmerinnen 
in Balken abgebildet, das Ganze wird sehr 
abstrahiert dargestellt und auf drinnen – das 
eigene Zuhause- und draußen- jeder Ort 
außerhalb eines Zuhauses121- reduziert, 
diese Unterteilung erhält zudem jeweils eine 
Farbzuteilung. 
Darauf folgt die zweite Hauptspalte, bei der 
die Absicht abgebildet ist. Hier wird die 
Hauptspalte in zwei Unterspalten gegliedert, 
auf der linken Seite wird das Ja durch einen 
vollen Kreis dargestellt und das Nein auf der 
rechten Seite durch einen vollen Kreis.
Die Frage „fühlst du dich heute schön?“ wird 
in der dritten Hauptspalte aufgezeigt. Durch 
Kreise wird diese Frage in insgesamt sechs 
Spalten dividiert. Die sechs Unterspalten von 
links nach rechts zeigen die Reduktion der 
Antworten auf. Dieselbe Art der Reduktion, 
sowie Anzahl der Unterspalten erhält die 
nächste Hauptspalte, die die Frage „wie fühlst 
du dich in der wäsche?“ abbildet. Die letzte 
Hauptspalte der ersten Tabelle stellt in vier 
untergeordneten Spalten den eigenen Blick in 

121	  Zuhause kann in diesen Fällen auch die Wohnung des 
Lebenspartners sein und ist hier vor allem als ein Wohlfühlort definiert, 
bei dem sich die Personen nicht verpflichtet fühlen sich herzurichten. 
Dies dient der Vereinfachung des Begriffes in diesem Kontext. 



Donnerstag, 28.05.2020

Wech�l ich

Teilnehmerin 2
Donnerstag, 28.05.2020

Absicht

Lernentätigkeiten Küchen 
experimente

Radtour
zum See

Workout

Gemütlichkeit

Sport

Antwort  was löst die 
wäsche aus? 

unsexyString

Longline BH 
bügellos

wohl

Selbstwahrnehmung schöne betonung der Hüfte. Beine wirken voluminös

jaja

Freitag, 29.05.2020

Absicht

Lernentätigkeiten Kommilitonin
Kaffee trinken

Radtour
zu Freunden

Grillen

BH Farbigkeit

helles 
Oberteil

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Thong

Ja, Bügel- BH 
(leichter Push- up)

Selbstwahrnehmung

jaja

dazu passende Unterhose

Farbe Farbe

 Samstag, 30.05.2020

Absicht

Lernentätigkeiten Prokrastination Einkaufen
kl. 

Spaziergang

Unterhose 
testen

passender BH

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

String- Tanga

Ja, Bügel- BH 
(leichter Push- up)

Selbstwahrnehmung

jein

Farbe

 Sonntag, 31.05.2020

Absicht

Radfahrentätigkeiten Wandern Schwimmen Sonnenbad

Sport

gute Eignung

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Strech- String

Sport- BH

Selbstwahrnehmung

jaja

Farbe

Montag, 01.06.2020

Absicht

Klasurtätigkeiten Entspannung Spaziergang

KomfortAntwort  was löst die 
wäsche aus?

(Mini) String

Push- UP

Selbstwahrnehmung

geht 
so

Farbe

alles ok ist

Dienstag, 02.06.2020

Absicht

Klasurtätigkeiten Eingekauft Netflix

KomfortAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Slip/Panty (?)

Push- UP

Selbstwahrnehmung

eher 
nicht

Farbe

Mittwoch, 01.06.2020

Absicht

Radtour an 
den Strand

tätigkeiten Baden
Cafe

(Lernen)

KeineAntwort  was löst die 
wäsche aus?

String- Panty

Bügel- BH,
leichter Push- Up

Selbstwahrnehmung

ja?

Farbe

Kochen
Hat sich etwas geändert in der 

Woche? 
Nö würde ich nicht sagen

Zufall

Besitz

3 Sport BHs

26 Unterhosen

Unterwäsche
der Teilnehmerin 2

7 BHs

Kauf

teuerste: 60 €

26 Unterhosen

BHs

günstigste: 20€

teuerste: 18 €

günstigste: 6€ (Pack)

Material, Herstellungsbedingungen, 
Tragekomfort und 

Sexyness/Wohlfühlcharakter

Kriterien

Erfü�en muss sie:

Trage ich

AufbewahrungKleidung

2nd Hand Stil ordentlich/ unordentlich

Pflege

Teilnehmerin 2

Wech�l ich

Teilnehmerin 2
Dienstag, 26.05.2020

Absicht

sporttätigkeiten serien 
geschaut

chillen

Spontanität

Antwort  was löst die 
wäsche aus? 

superString

Keinen BH

Selbstwahrnehmung Das ich echt viel Marmeladenbrot gegessen habe heute Abend aber das passt schon

jaja

  Mittwoch, 27.05.020

Absicht

tätigkeiten Arbeiten,
Cafe

BH: Arbeit

Spontan

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

String

Bügel- BH

Selbstwahrnehmung

jaja

Farbe Farbe Absicht

tätigkeiten arbeiten

Praktisch

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

String

Ja, Bügel- BH

Selbstwahrnehmung

ja

aufgrund der Arbeit

Farbe

Freitag, 29.05.2020

Absicht

tätigkeiten arbeiten

Arbeit

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Unterhose

Bügel BH

Selbstwahrnehmung

jaja

Farbe

Samstag, 30.05.2020

Absicht

Arbeittätigkeiten Freunde
Freunde 
besucht

spontanAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Unterhose

Bügel BH

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

alles ok ist

Sonntag, 31.05.2020

Absicht

tätigkeiten Bett

Nacckt seinAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Keine Unterhose

Kein BH

Selbstwahrnehmung

ne

Farbe

Montag, 01.06.2020

Absicht

chillentätigkeiten Grillen Backen

PraktischAntwort  was löst die 
wäsche aus?

String

Kein BH

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Hat sich etwas geändert in der 
Woche? 

Nein mir ist noch aufgefa�en das 
ich nicht groß nachdenke warum ich 

das jetzt anziehe

Bequem

Besitz

27 Unterhosen

Unterwäsche
der Teilnehmerin 2

9 BHs

Kauf

teuerste: 80 €

26 Unterhosen

BHs

günstigste: 20€

teuerste: 30 €

günstigste: 10€ 

Bequem und sexy

Kriterien

Erfü�en muss sie:

Trage ich

AufbewahrungKleidung

2nd Hand Stil ordentlich/ unordentlich

Pflege

Teilnehmerin 1

alles ok ist

Wech�l ich

Teilnehmerin 5

Tag 1

Absicht

Mittag mit 
Freundin

tätigkeiten Workout

BH

Zuverlässig

Antwort  was löst die 
wäsche aus? 

Brief

Bustier

Selbstwahrnehmung ich mir wirklich keine Gedanken um meinen Körper machen muss.

jaja

Tag 2

Absicht

tätigkeiten vormittags 
Klettern

Schreibtisch

'Faulheit'

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Boxershorts

Shirt mit 
integriertem BH

Selbstwahrnehmung

jaja

Unterwäsche

BH

Farbe Farbe

Tag 3

Absicht

Arbeittätigkeiten Stadt Workout

KeineAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Short

Bustier

Selbstwahrnehmung

OK

Farbe

Tag 4

Absicht

Arbeitentätigkeiten Einkauf Spaziergang

Helles T- Shirt
Heller BH

Vorliebe

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Tanga

Triangel BH

Selbstwahrnehmung

Farbe

Tag 5

Absicht

tätigkeiten Bouldern

Griffbereit

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Brief

Bustier

Selbstwahrnehmung

Bustier

Farbe

alles ok ist

Tag 6

Absicht

tätigkeiten Tag im Garten

neinAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Brief

Triangel BH

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Tag 7

Absicht

Arbeittätigkeiten Workout

KeineAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Tanga

Bustier

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Grillen

Hat sich etwas geändert in der Woche? 
Noch bevor ich angefangen habe, die Fotos zu machen, ha�e ich 
gehofft, dass mich dies Dokumentation bei der Wahl meiner 

Unterwäsche nicht b�influs�n so�. Und ich muss sagen, das 
hat sie auch nicht. Ich habe oft gar nicht so viel zu 

dokumentieren, da ich einfach ohne viele Gedanken meine Unterho� 
aussuche. In der Wahl meiner Unterwäsche hat sich dadurch 

auch nichts geändert. Ich bin aber ein bisschen aufmerksamer in 
Bezug auf das eigene Wohlbefinden geworden. Welche 

Unterwäsche unterstreicht meine Körperform bes�r, welche 
schlechter. Bei Klamo�en kaufe ich auch nur noch das, in dem ich 

mich von Anfang an wohlfühle. Das �lbe Matra so�te ich auch bei 
Unterwäsche nutzen. Das war meine persönliche Lektion aus 

deiner Umfrage.

Besitz

23 Unterhosen

Unterwäsche
der Teilnehmerin 2

7 BHs

Kauf

teuerste: 25 €

26 Unterhosen

BHs

günstigste: 13€ (Set)

teuerste: 18 €

günstigste: 15€ (Pack)

Komfort und Funktion. Passt es zu der 
Kleidung die ich trage? Was brauche ich? 

Was vermisse ich bei meiner aktuellen 
Unterwäsche? Nach Preis sortiere ich 

ganz am Schluss. Mir geht es vor allem 
um ein angenehmes Tragekomfort. Die 

Optik eher schlicht und funktional.

Kriterien

Erfü�en muss sie:

Trage ich

AufbewahrungKleidung

2nd Hand Stil ordentlich/ unordentlich

Pflege

Teilnehmerin 5

im Komfort, Unterhose gute Lösung Unterhose (mehrfach)

alles ok ist

Wech�l ich

Teilnehmerin 12
Donnerstag, 28.5.

Absicht

Arbeittätigkeiten Wichtiges 
Meeting

Keine direkte 
Absicht

Stärke & 
Überlegenheit

Antwort  was löst die 
wäsche aus? 

Slip

Bügel BH

Selbstwahrnehmung ich gar nicht so fett aussehe wie ich mich fühle

jaja

Freitag, 29.05.2020

Absicht

tätigkeiten Homeoffice

jaAntwort  was löst die 
wäsche aus?

slip

Ja, Schalen- BH mit 
Bügel plus Leibchen

Selbstwahrnehmung

jaja

w
ur

de
 n

ic
ht

 m
itg

et
ei

lt

Farbe Farbe

Samstag, 30.05.2020

Absicht

shoppingtätigkeiten wellness

KeineAntwort  was löst die 
wäsche aus?

panty

Ja, Halbschale mit 
Bügel

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Sonntag, 31.05.2020

Absicht

Zuhausetätigkeiten Relaxen

jaAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Slip

Bügel BH

Selbstwahrnehmung

w
ur

de
 n

ic
ht

 m
itg

et
ei

lt

Farbe

Montag, 01.06.2020

Absicht

tätigkeiten Büro

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

String, High Waist

Schalen BH

Selbstwahrnehmung

Farbe

alles ok ist

Dienstag, 02.06.2020

Absicht

tätigkeiten Arbeiten

OberbekleidungAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Slip

Schalen BH

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Mittwoch, 03.06.2020

Absicht

Arbeittätigkeiten

KeineAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Slip

Bügel BH

Selbstwahrnehmung

jein

Farbe

Essen gehen

Hat sich etwas geändert in der Woche? 
Habe die Unterwäsche viel bewusster ausgesucht und getragen. 

Warum? Vie�eicht, weil ich wusste, dass sie jemand sieht ;)

Besitz

17 Unterhosen

Unterwäsche
der Teilnehmerin 2

12 BHs

Kauf

teuerste: ca. 100 €

26 Unterhosen

BHs

günstigste: ca. 30€

teuerste: ca. 50 €

günstigste: ca. 15€

Komfort, Sexyness

Kriterien

Erfü�en muss sie:

Trage ich

AufbewahrungKleidung

2nd Hand Stil ordentlich/ unordentlich

Pflege

Teilnehmerin 12

du
rc

h 
di

e 
W

äs
ch

e

unscheinbar 
sein

Wech�l ich

Teilnehmerin 12
Tag 1

Absicht

Kochentätigkeiten Putzen

JaAntwort  was löst die 
wäsche aus? 

bedeckende 
Unterhose

BH bügellos

Selbstwahrnehmung

Ich viele Stellen nicht betrachte.

jaja

Tag 2

Absicht

tätigkeiten zuhause

KeineAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Tanga

Bügel BH

Selbstwahrnehmung

jaja

Farbe Farbe

Tag 3

Absicht

einkaufentätigkeiten Zuhause

Bequem

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Hipster

BH mit 
gepolstertem Cup

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Tag 4

Absicht

draußentätigkeiten Zuhause

Bequem

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Tanga

BH mit 
gepolstertem Cup

Selbstwahrnehmung

Farbe

Tag 5

Absicht

tätigkeiten Zuhause

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

String, High Waist

Schalen BH

Selbstwahrnehmung

Farbe

Tag 6

Absicht

tätigkeiten

HaltAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Lasercut 
Hüftschnitt

BH

Selbstwahrnehmung

Geht 
so

Farbe

Mittwoch, 03.06.2020

Absicht

zuhuasetätigkeiten

KeineAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Lasercut Hipster

BH

Selbstwahrnehmung

nein

Farbe

Freizeitpark

Hat sich etwas geändert in der Woche? 
Jaaa, ganz Viel. Es ist mir bewusst geworden dass, ich zu wenig 
Zeit und Mu� bei der Wahl meine Unterwäsche in�stiere . Das ich 

schöne pas�nde Sets �hr schön finde und das schöne, bequeme 
und tragbare Wäsche das Wohlbefinden steigen lässt.Auch mit 

die�m Projekt ist eine gewis� Ordnung in meine Schublade 
passiert. Ausrangierte Teile, zu Kleine Wäsche ist 

rausgeflogen.Und ich habe Lust bekommen für mich!! schöne 
Wäsche zu kaufen. Und ich habe gemerkt dass, ich zum Thema 
Selbstliebe noch ein lange Weg vor mir liegt. Der nichts mit dem 
Idealbild von Medien zu tun hat.Die�r Projekt hat viel Spass 

gemacht!

Besitz

30 Unterhosen

Unterwäsche
der Teilnehmerin 2

12 BHs

Kauf

teuerste: ca. 29 €

26 Unterhosen

BHs

günstigste: keine Angabe

teuerste: 20€

günstigste: 10€ (Pack)

Bequemlichkeit und Passsform

Kriterien

Erfü�en muss sie:

Trage ich

AufbewahrungKleidung

2nd Hand Stil ordentlich/ unordentlich

Pflege

Teilnehmerin 14

Bequemlichkeit

Ein� zi����c� be���k�U��er���� 
Mod��.Oma

erschreckend 
altbacken

gut

passendes & nettes

bis zum foto ja

joggen

Farbigkeit

Beq����ic����t un� 
e�n��e�m����n s��ön

schön

Wech�l ich

Teilnehmerin 2
Tag 1

Absicht

Einkaufentätigkeiten Zuhause Werkeln Arbeit

WäscheAntwort  was löst die 
wäsche aus? 

ganz ok

Hipster

Push- Up BH

Selbstwahrnehmung ich mich wohler fühle wenn ich nicht so viel gegessen habe

nicht 
so

Tag 2

Absicht

Meditationtätigkeiten Haushalt Einkauf See

BH Farbigkeit

helles 
Oberteil

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Hipster

Pushup BH

Selbstwahrnehmung

jaja

dazu passende Unterhose

Farbe Farbe

Tag 3

Absicht

Freundetätigkeiten
Feldkirch, 

buddhistisches 
Kloster

Spazieren Pizza essen

keineAntwort  was löst die 
wäsche aus?

String- Tanga

Ja, Bügel- BH 
(leichter Push- up)

Selbstwahrnehmung

jein

Farbe

Tag 4

Absicht

Zuhausetätigkeiten Serie

Bequem

Hygieneartikel

Antwort  was löst die 
wäsche aus?

Hipster

kein BH

Selbstwahrnehmung

nein

Farbe

Tag 5

Absicht

Katzensittingtätigkeiten Arbeit Zuhause

FarbeAntwort  was löst die 
wäsche aus?

(Mini) String

Push- UP

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Tag 6

Absicht

Arbeittätigkeiten Einkauf Besichtigung

PhysiotherapieAntwort  was löst die 
wäsche aus?

Hipster

Bra

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Tag 7

Absicht

Katzensittingtätigkeiten Kochen Training

WäscheAntwort  was löst die 
wäsche aus?

String- Panty

Bügel- BH,
leichter Push- Up

Selbstwahrnehmung

ja

Farbe

Zuhause

Hat sich etwas geändert in der Woche? 
ne, es hat sich nix geändert. ich hab mir im 

Laufe der Woche überlegt, dass ich mir 
gern mehr bunte Unterwäsche zulegen 

würde �ats it

Besitz

keine Angabe

Unterwäsche
der Teilnehmerin 2

keine Angabe

Kauf

teuerste: 20 €

Unterhose

BHs

günstigste: 2€

keine Angabe

günstigste: 5€

definitif Komfort

Kriterien

Erfü�en muss sie:

Trage ich

AufbewahrungKleidung

2nd Hand Stil ordentlich/ unordentlich

Pflege

Teilnehmerin 8

Training

Vor de� Bil� s��on. Nac� 
de� Dus���n ni��t me��.

Behandlung Arbeit

Abb. 11/ ProzessdiegrammAbb. 11/ Prozessdiegramm

Farbe der 
Wäsche

Legende 
Unterwäsche:

Wech�l ich

Teilnehmerin 2
Dienstag, 26.05.2020

Absicht

sporttätigkeiten serien 
geschaut

chillen

draußen zuhause

Spontanität

Antwort  was löst die 
wäsche aus? 

superString

Keinen BH

Ic� �ra�� �� o� w�� �ög�i�h ����en B� ��s �e����li��k���

Selbstwahrnehmung

der Blick in den Spiegel 
hat mir gezeigt, dass...

Das ich echt viel Marmeladenbrot gegessen habe heute Abend aber das passt schon

Fühlst du dich schön? jaja

  Mittwoch, 27.05.020

Absicht

Ic� �ab� �i��� B� �n�e��g�� �e�l 
ic� ��b�i��� m���te ���s� �po���n 

ge�äh��

tätigkeiten Arbeiten,
Cafe

BH: Arbeit

Spontan

Antwort

Absicht der 
Wahl

Tätigkeit  am 
Tag

Farbe

bh unterhose

Farbe

bh unterhose

Innere
Sicht

Tag der Dokumentation

Legende 
Wochenumfrage:

zusätzliche
information

selbst
wahrnehmung

Besitz

27 Unterhosen

Unterwäsche
der Teilnehmerin 2

9 BHs

20 Unterhosen

6 BHs

Schätzung BesitzUnterhosen

 Einkaufsgründe
Unterhosen

 Einkaufsgründe
BHs

BH

Kauf

teuerste: 80 €

26 Unterhosen

BHs

Unterwäsche Läden oder manchmal von Freunden wenn sie was 
aussortieren

bevorzugter Preisrahmen 10-15€.

normaler Preisrahmen 20-40€.

günstigste: 20€

teuerste: 30 €

günstigste: 10€ 

Bequem und sexy

Kriterien

Erfü�en muss sie:Sexy und bequem

Trage ich

nachts wöchentlich

BH max. 4 Tage
(abhängig der Arbeit) 

Aufbewahrung

BHs Unterhosen

gemischt

Kleidung

Schublade

Ab und zu habe ich das 
schon gemacht

Alles in einer Schublade Kreuz und quer

2nd Hand

Bequem und ein bisschen 
eigen

Stil ordentlich/ unordentlich

Pflege
feine: 40°
restl.:60°

im Netz 30°

Nein

Erfüllen muss sieEinkaufskriterien

Trage/ nachts

wechsel

Tage/ wöchentlich

äußere Umstände

zusatz 
Aufbewahrung

Teilnehmerin 1

Sehr unordentlich

Unterhose
täglich

nach 1 Mal tragen

alle 4- 5 Tage



Abb. 12/ Tabellenform der UmfragenAbb. 12/ Tabellenform der Umfragen

Tabelle 01Tabelle 01

Tabelle 02Tabelle 02
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den Spiegel dar.

Reduktion der Antworten auf die Frage „fühlst 
du dich heute schön?“ & „wie fühlst du dich in 
der Wäsche?“122, sowie Drinnen & Draußen am 
Beispiel der Teilnehmerinnen

Um eine Vergleichbarkeit zu schaffen, wurden 
die Antworten reduziert. An dieser Stelle sollte 
erwähnt werden, dass eine offene Fragestellung 
über den Fragebogen zu sehr ausführlichen 
Antworten beitragen kann, jedoch nicht 
immer der Fall ist. Viele der Teilnehmerinnen 
antworteten auch mit „ja“ oder „nein“, jedoch 
wird dadurch die Vergleichbarkeit erschwert. 
Zu der Frage „was hast du heute gemacht“ 
wurde die Interpretation „Drinnen & Draußen“ 
erstellt, hierbei fand eine Schätzung statt. Es 
sollte helfen, um zu sehen, ob Absicht mit dem 
Aufenthaltsort und Tätigkeit zusammenhängen 
kann. Der zentrale Punkt bei Mayrings 
Qualitativer Inhaltsanalyse ist welche Regeln 
wurden bei der Reduktion der Antworten 
verwendet. Die in dieser Arbeit verwendeten 
Regeln werden nun formuliert, es war nötig 

122	  Abkürzungsverzeichnis beachten. Fühlst du dich heute 
schön? = FDDHS. Wie fühlst du dich in deiner Unterwäsche? = WFD-
DIDU?

diese anzuwenden, um eine Vergleichbarkeit 
ermöglichen zu können. Es ist wie folgt 
vorgegangen worden, anhand der folgenden 
fünf Teilnehmerinnen wird die Interpretation 
der Antworten abgebildet, implizit ist an 
dieser Stelle Mayrings Mathode angewendet 
worden123: 

Teilnehmerin 2, BB.S.9:

Auf die Frage „FDDHS?“, wurde von der 
Teilnehmerin 2 am ersten Tag mit „ja, nur 
etwas matt“ geantwortet dies wird an als 
gut abgebildet. Hier wurde das Ja durch 
eine Ergänzung leicht negativer formuliert 
weshalb die Antwort unter Gut fällt. Bei der 
Frage „WFDDIDU?“, T1 „Ich fühle mich 
wohl“ geantwortet, dies ist eine positive 
Antwort. Durch die genannte Fahrradtour der 
Teilnehmerin wurde circa 25% des Tages als 
Outdooraktivität, sprich Draußen interpretiert. 
Am Tag Zwei beantwortete sie die Fragen 
wie folgt: „FDDHS?“ „Ja bin heute gut 

123	  In einer erneuten Arbeit sollte sich im Vorfeld auf eine 
Methode der Auswertung fokussiert werden und die Fragebögen explizit 
nach einer solchen Methode ausgewertet werden, an dieser Stelle wurde 
eine eigene Methodik verwendet. Mayrings Qualitative Inhaltsanalyse 
wurde gelesen, jedoch zu einem falschen Zeitpunkt und konnte deshalb 
keine exakte Anwendung mehr finden. Im Fazit wird noch näher darauf 
eingegangen. 

gelaunt und fühle mich wohl“, die gute 
Laune und das Wohlbefinden werden als sehr 
hoch beschrieben und die Antwort lautet 
ja, deshalb wird diese Antwort unter schön 
geordnet. „WFDDIDU?“: sehr wohl; durch 
die Ergänzung der guten Tragbarkeit der 
Unterwäsche und des hohen Wohlfühlens 
wurde diese Antwort als positiv gewertet. 
Durch den Tag an der Uni und dem 
abendlichen Grillen, bewegte sie sich mehr 
draußen als drinnen.
Tag Drei wurden die Fragen wie folgt 
beantwortet und übertragen: „WFDDIDU?“: 
„etwas unsicher, die Unterhose habe ich 
repariert“ = könnte besser sein, da Unsicherheit 
als etwas Negatives an dieser Stelle aufgefasst 
wird, wurde diese Antwort unter „könnte 
besser“ gelistet.
„FDDHS?“: „jein, ich hab leichte 
Bauchschmerzen“ = wurde als okay in die 
Tabelle übertragen, da bereits ein jein, die 
Wörter ja und nein in sich vereint und okay als 
Mitte der beiden gesehen wird. 
Drinnen & Draußen:  Einkaufen macht 
vermutlich nicht mehr als 10% des Tages aus 
und der Rest des Tages wurden im Homeoffice 
und mit Lernen verbracht, weshalb die Balken 
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so wie dargestellt gezogen wurden. 
Am vierten Tag fielen die Antworten etwas 
kürzer aus, was die Übertragung vereinfacht. 
Auf die Frage „WFDDIDU?“ lautet die 
Antwort „gut“ welche so in die Tabelle 
übernommen wurde. 
„FDDHS?“: „ja es tut gut die muskeln zu 
spüren und bis ans limit zu gehen“ wurde als 
schön, sprich die Positivste Antwort gewertet. 
Der Tag fand nur draußen statt, dies wurde so 
übernommen. 
Der Fünfte Tag wurde ähnlich schnell 
beantwortet und auf die Frage „WFDDIDU?“ 
kam die Antwort „gut aufgehoben“, welche die 
Antwort gut in die Tabelle erhielt. 
„FDDHS?“ wurd mit „geht so, bin k.o“ 
beantwortet, dieses wird als in Ordnung 
übernommen, da ein geht so eher in eine 
negative Konnotation mit sich bringt, sowie das 
k.o. sein. 
Durch die Aktivitäten, wie in der Uni zu 
sein und durch den Spaziergang und die 
Entspannung zuhause wurde der Tag vor allem 
in vier Wänden verbracht. 
Der sechste Tag. Auf die Frage „WFDDIDU?“ 
wurde „wie gestern“ geantwortet, somit 
wurde die Antwort vom Vortag wurde hierfür 

übernommen.
„FDDHS:“ beantwortete die Teilnehmerin 
2 „mit der eigenen geistigen Leistung 
unzufrieden, das wirkt sich auf den Körper 
aus“ dies wurde als eher weniger in die Tabelle 
übertragen. Zur Erläuterung, die Antwort ist 
negativ formuliert jedoch nicht eindeutig lesbar, 
im Sinne von sie fühlt sich nicht schön, da Sie 
sich vor allem auf ihre geistige Leistung bezieht 
und nicht auf den Körper, weshalb sie nicht als 
absolut negativ interpretiert wird. Durch das 
Einkaufen, die Klausur in der Uni fand viel des 
Tages außerhalb der eigenen vier Wände statt, 
jedoch viel drinnen.  
Am letzten Tag kam auf die Frage 
„WFDDIDU?“ die Antwort „yes“ welche 
positiv interpretiert wurde und somit auch in 
der Tabelle als solche dargestellt.  
„FDDHS?“ wurde die Antwort „eher schon 
als nicht“ gegeben, dies ist eine Interpretation 
zu in Ordnung, wobei diskutiert werden kann, 
ob es ein okay sein sollte, wobei ein eher schon 
als nicht, nicht vollständig als okay lesbar ist, 
da es eine negative Formulierung ist. Vor allem 
außerhalb der eigenen vier Wände und viel in 
der Natur bewegte sich die Teilnehmerin an 
diesem Tag. 

In der Frage nach den Aktivitäten bewegen sich 
den Balken der Aktivitäten sehr viel, es findet 
viel Bewegung in ihrer Woche drinnen und 
draußen statt. In der Frage nach „FDDHS?“, 
liegen die Antworten auf die Frage in den 
ersten vier Tagen im positiven Bereich, während 
die letzten drei Tage eher im negativen Bereich 
zu finden sind, was jedoch auf die Klausuren 
und Anstrengungen zurückzuführen ist. In der 
Wäsche fühlt sich die Teilnehmerin 2 jedoch 
sehr wohl, denn die Antworten sind bis auf den 
dritten Tag ausschließlich im positiven Bereich 
verzeichnet. Der Blick in den Spiegel enthält 
mehr Bewegung, denn hierbei finden sich T.3 n 
T.7 im negativen Bereich und die T.2 und T.4 
werden als positiv beantwortet, während T.1, 
T.5, T.6 als weder noch dargestellt werden. 

Teilnehmerin 5, BB.S.15

„WFDDIDU?“ beantwortet die Teilnehmerin 
5 am T.1 mit „ganz gut“, dies lässt die 
Interpretation als gut zu. 
Auf die Frage „FDDHS?“ wurde von ihr mit 
„ja heute mag ich mich ganz gern“ geantwortet, 
diese Formulierung „ganz gerne“ lässt zu einem 
„gut“ schließen. Sie verbrachte den Tag zuhause 
mit einer Freundin und einem Workout. 
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Am zweiten Tag wurde die Frage 
„WFDDIDU?“ mit einem „ist okey“ 
respondiert worden, dies wurde als ein 
okey übernommen worden. „FDDHS?“ 
beantwortete Sie mit „grundsätzlich ja, die 
boxer sind nur nicht ideal für mich da sie 
einschneiden“, ihre gewählte Wäsche wirkt 
sich auf ihr Wohlbefinden negativ aus, welches 
eine Interpretation als okey zulässt. Sie fühlt 
sich auch „grundsätzlich ja“ schön, durch 
das Einschneiden der Unterhose, welches 
unangenehm ist, wird die Antwort negativiert. 
Sie war den ganzen Tag draußen klettern. 
Der dritte Tag: Auf die Frage „WFDDIDU?“ 
lautet die Antwort der Teilnehmerin 
„schon okey, ich mag die unterhose nicht so 
gerne“, wird als könnte besser in die Tabelle 
übertragen. „FDDHS?“ wird mit einem „geht 
so, träge“ beantwortet und dies als in Ordnung 
in die Tabelle übertragen. Den dritten Tag 
verbrachte sie mit Arbeit, Sport und einem 
Stadtbummel.
Am vierten Tag lautet die Antwort auf die 
Frage „WFDDIDU?“ „ganz gut mag es wie die 
Unterwäsche an mir aussieht“, diese Antwort 
wird an dieser Stelle als gut zugeordnet, da die 
im Anfangssatz ganz gut verwendet, jedoch die 

Antwort nicht sehr positiv ausfällt.
Die Antwort auf „FDDHS?“ fällt an diesem 
Tag positiver aus, sie lautet „fühle mich heute 
definitiv besser als gestern“ wird als gut 
interpretiert. Gut wird in diesen Fall verwendet, 
da sie nicht bejaht, dass sie sich schön fühlt, 
jedoch die Betonung mit definitiv besser fühlt 
als am Vortag. Sie war an diesem Tag arbeiten 
und einkaufen.
Am fünften Tag lautet die Antwort auf 
„WFDDIDU?“ „heute fühle ich mich sehr 
gut in meiner Unterwäsche“, diese wird 
positiv bewertet und interpretiert. Auf die 
Frage „FDDHS?“ antwortet sie mit „fühle 
mich absolut schön in meinem Körper“, als 
ja interpretiert, da keine Zweifel an ihrem 
Wohlbefinden aufkommen. Sie war an diesem 
Tag bouldern. 
Am sechsten Tag fällt die Antwort auf 
„WFDDIDU?“ wie folgt aus: „ganz gut muss 
ich sagen“ ganz gut ist eine nicht vollständig 
positive antwortet, weshalb an dieser Stelle die 
Antwort als gut interpretiert wird. „FDDHS?“ 
beantwortet sie mit „fühle mich zwar weicher, 
aber trotzdem schön“, die Antwortet wird 
als schön übertragen, da sie dies auch in 
ihrer Antwort eindeutig formuliert. Mit 

Freundinnen verbrachte sie den Tag draußen 
bei Verwandten.  
Den letzten Tag fühlt sie sich in der Wäsche 
„ganz okey“, dies wird als okey in die Tabelle 
übertragen. Auf „FDDHS?“ antwortet sie mit 
„grundsätzlich ja, aber nicht mit der gleichen 
positiven Energie“, dies wird als gut gelesen 
und übernommen, da sie ihre Aussage durch 
das aber im Satz ein wenig negativ bewertet. 
Sie war arbeiten und machte ein Workout.
In den Balken zu den Aktivitäten ist viel 
Bewegung. Jedoch ist in den Antworten der 
Fragen „WFDDIDU?“ und „FDDHS?“ eine 
sehr ähnliche Bewegung zu erkennen. T.1, 
T2, T.4, T.5 sind in ihrer Positionierung ident, 
bei der Frage „WFDDIDU?“ ist T.4, T6., T7, 
jeweils einen Punkt negativer gewertet als bei 
„FDDHS?“. Jedoch sind bei beiden Fragen 
nur zwei Antworten im negativen Bereich 
zu finden. Auch der Blick im Spiegel ist 
ausschließlich positiv oder neutral bewertet, es 
finden sich keine negativen Antworten oder der 
Wunsch nach Veränderung. 

Teilnehmerin 10, BB.S.25:

Auf die Frage „WFDDIDU?“ antwortete die 
Teilnehmerin 10, sie fühle sich „wohl“, dies ist 
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als ein positiv übertragen worden, da dies den 
Zustand eines guten Wohlbefindens beschreibt. 
„FDDHS?“ respondiert Sie mit sie fühlt sich 
nicht schön, die Antwort auf die Frage lautet 
in diesem Fall nein und wird als solches in die 
Tabelle übernommen. Sie saß an diesem Tag 
viel am Schreibtisch und war mit dem Rad am 
See.
Am zweiten Tag lautet die Antwort auf die 
Frage „WFDDIDU?“: „wohl beim sport war 
alles verpackt und rutscht nicht, später fühlte 
ich mich leicht“, durch den Zustand des 
Wohlfühlens kann die Antwort bereits als gut 
übernommen werden, durch die Formulierung 
zum Schluss „später fühlte ich mich leicht“ 
wird die Antwort positiver bewertet und 
eingeordnet. „FDDHS?“ wurde mit „ganz 
normal“ beantwortet und als gut interpretiert, 
da die Antwort nicht negativ ausfiel. Sie 
verbrachte den Tag mit einem Workout, am 
Schreibtisch und ging mit Freunden essen. 
Am dritten Tag der Woche „WFDDIDU?“ 
beantwortet sie die Frage mit „sie fühlt sich 
heute sicher“, dies wird mit gut übernommen, 
da ein sicheres Gefühl durch die Unterwäsche 
gibt ein gutes Gefühl, dies wird aus dieser 
Antwort interpretiert und in die Tabelle 

übertragen. „FDDHS?“ beantwortet sie 
mit einem „Nein“, dies wird so auch in die 
Tabelle übernommen. Den Tag verbrachte die 
Teilnehmerin am Schreibtisch und auf dem 
Sofa. 
Am vierten Tag beantwortete Sie die Frage 
auf „WFDDIDU?“ mit „wohl“, dies wurde als 
positiv übertragen, wie am T.1.. „FDDHS?“ 
wurde kurz und knapp mit „ja“ beantwortet 
und als schön in die Tabelle übernommen. Den 
Tag verbrachte Sie am Schreibtisch und mit 
einem Spaziergang.
„WFDDIDU?“ wird am fünften Tag mit 
„gut sie schneidet nicht ein und ist unter der 
Kleidung nicht sichtbar“ als gut interpretiert. 
„FDDHS?“ wurde kurz und knapp mit „ja“ 
beantwortet und als schön in die Tabelle 
übernommen. Sie verbrachte diesen Tag 
ähnlich wie den T.4. am Schreibtisch, sie 
traf sich mit Freunden und unternahm einen 
Spaziergang.
Am sechsten Tag lautete die Antwort auf die 
Frage „WFDDIDU?“: „Der Sport BH war 
super, der andere knarrt inzwischen“ dies 
wurde als gut in die Tabelle übertragen, da ein 
Knarren Unbehagen auslösen kann.
„FDDHS?“ beantwortete Sie mit „nicht so 

gut, weil ich hab meine Tage und deshalb 
aufgequollen“, durch die Periode wird die 
Person in ihrem Wohlbefinden negativ 
beeinflusst und fühlt sich nicht so gut, was 
hier als nein interpretiert wird auch auf Grund 
des Wortes aufgequollen, was eine negative 
Beschreibung des eigenen Körpers ist. Sie 
unternahm an diesem Tag eine Radtour, 
machte ein Workout und saß am Schreibtisch.
Am letzten Tag beantwortete Sie die Frage 
„WFDDIDU?“ mit okey, dies wurde als 
solche Antwort übernommen. Auf die Frage 
„FDHHS?“ lautete die Antwort „nein, ich fühle 
mich aufgequollen und klobig“, dies ist eine 
negative Beschreibung und das Wort nein, wird 
auch als solches in die Tabelle eingetragen. 
Sie saß an diesem Tag und unternahm einen 
Spaziergang.

Teilnehmerin 19, BB.S.43:

Am ersten Tag beantwortete die Teilnehmerin 
19 die Frage „WFDDIDU?“ mit „gut 
gekleidet“, dies wird mit positiv in die Tabelle 
interpretiert, da ein Gefühl gut gekleidet 
zu sein, ein sehr positives ist. Auf die Frage 
„FDDHS?“ antwortet sie mit „in Ordnung“ 
welches in dieser Form übernommen wurde. 
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Sie verbrachte den Tag im Garten. 
Am zweiten Tag antwortet sie auf die Frage 
„WFDDIDU?“ mit „schlicht und bequem“, 
dies wird an dieser Stelle als gut interpretiert 
und übertragen. „FDDHS?“ antwortet sie 
mit „in Ordnung“ welches in dieser Form 
übernommen wurde. Sie war an diesem Tag 
spazieren, einkaufen und saß PC. 
Tag 3: „WFDDIDU?“ beantwortete Sie mit 
„entspannt“ durch eine Diskussion wurde diese 
Antwort korrigiert. Zunächst wurde es als in 
Ordnung gelesen, jedoch in Diskussion mit 
dem Korrektiv, ist das Entspannt sein ein gutes, 
positives Gefühl, welches als gut nun in die 
Tabelle übertragen wurde. „FDDHS?“ wurde 
mit einem „etwas zu schlank“ beantwortet, 
diese Antwort wurde als in Ordnung 
interpretiert, weil es ein okey sein kann, jedoch 
die Deutung zu einem negativen Gefühl, 
weshalb es hier zu in Ordnung sortiert wurde.
Sie arbeitete den Tag über im Garten. 
Am vierten Tag antwortete die Teilnehmerin 
sowohl auf „WFDDIDU?“ und „FDDHS?“ mit 
„schön“ welches in dieser Form übernommen 
wurde. Sie war Skateboard fahren.
Am fünften Tag antwortete sie auf 
„WFDDIDU?“ mit „sehr bequem“, dies wurde 

wie am zweiten Tag interpretiert, ein bequemes 
Kleidungsstück ist gut, jedoch wurde hier durch 
die Betonung auf sehr, die Antwort als positiv 
übertragen. Auf die Frage „FDDHS?“ kam 
die Antwort „geht so“, dies wurde als keine 
absolute Verneinung gesehen, weshalb es die 
Antwort in der Tabelle eher weniger erhält. Sie 
hat an diesem Tag geputzt, gechillt und war Eis 
essen. 
Am sechsten Tag fühlt sie sich in ihrer 
Wäsche „cool“, dies wird an dieser Stelle als 
gut übernommen und gelesen, da es eine sehr 
positive Einstellung ist, die einer Person durch 
Kleidung vermittelt wird. 
Sie fühlt sich an diesem Tag jedoch „nicht 
so schön“, das wird als nein in die Tabelle 
übernommen, weil es eine sehr sanfte 
Formulierung ist für ein nein ist, so die 
Interpretation an dieser Stelle. Sie war im 
Garten, am PC und Skateboard fahren. 
Am siebten Tag wird die Formulierung „sweet“ 
als Antwort auf die Frage „WFDDIDU?“ 
benutzt, dies beschreibt ein sehr positives 
Gefühl und wird als solches in die Tabelle 
übernommen. „FDDHS?“ beantwortet sie 
klar und deutlich mit „nein“, dies wird so 
übernommen. Sie war den Tag über draußen.

Diese Teilnehmerin hat sehr viel Zeit sowohl 
drinnen als auch draußen verbracht über diese 
Woche. Auf die Fragen „WFDDIDU?“ und 
„FDDHS?“ fallen sehr unterschiedlich aus. 
Während sie sich in der Wäsche positiv und 
gut (T.2, T.3, T.5) fühlt, sind die Antworten 
auf die Frage „FDDHS?“ eher negativ, die 
ersten drei Tage sind in Ordnung, die letzten 
drei sehr negativ und der vierte Tag jedoch 
positiv beantwortet. Der Blick in den Spiegel 
ist ausgewogen mit drei Antworten bei positiv 
(T.1, T.3, T.4) einer Antwort bei weder noch 
am T.5, will sie am zweiten Tag Veränderung 
und der letzte Tag ist sehr negativ. 

Teilnehmerin 22, BB.S.49:

Durch ihre Antworten, die immer mit ja und 
gut ausfallen, fällt die Interpretation und 
Übernahme der Antworten in die Tabelle 
einfach, am Tag 04 ist „WFDDIDU?“ der 
Ausschlag, da sie sich in der Wäsche „mehr 
fancy als sonst“ fühlt, weshalb die Antwort an 
diesem Tag positiver bewertet wird. 
Sie ist über die Woche mehr drinnen als 
draußen.  
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An diesen fünf Personen wurde das Vorgehen 
der Interpretation der Antworten beschrieben. 
Es ist wichtig an dieser Stelle zu erwähnen, 
dass eine solche Auswertung sehr zeitintensiv 
ist und sich ein eigenes Regelwerk bedient. 
Fazit zu diesem Fragebogen ist, dass die 
Fragestellung zu viele Antwortmöglichkeiten 
Offen lässt und sich zu spät mit einer Methode 
wie Mayring’s Qualitativer Inhaltsanalyse 
oder der Grounded Theory beschäftigt wurde, 
um ein Korrektiv möglich zu machen.  Die 
Umfragebögen hätten in einer anderen 
Form bereits ausgearbeitet werden können, 
wie beispielsweise in Form der Tabellen 
aufgearbeitet, somit hätten sie einfacher 
übernommen werden können und durch 
eine diagrammatische Antwortmöglichkeit 
vereinfacht ausgewertet werden. Jedoch 
fallen bei einer solchen Form der 
Antwortmöglichkeiten, die Antworten deutlich 
knapper aus und die Gründe für eine solche 
Antwort sind nicht ersichtlich. Die qualitative 
Antwort wird im Vorfeld bereits auf eine 
quantitative Möglichkeit reduziert. 
In dieser Arbeit fand die Interpretation der 
qualitativen Antworten statt, um neben dem 
Bild eine Vergleichbarkeit der Antworten zu 

ermöglichen und auch eine Vergleichbarkeit 
zwischen den Teilnehmerinnen und ihren 
Antworten zu ermöglichen. Die Arbeit, die in 
der Interpretation der Antworten steckt, ist in 
einer groß angelegten Studie sicherlich zeitlich 
nicht ökonomisch vertretbar. 
In einer neuen Umfrage sollten die Fragen 
mit quantitativen Antwortmöglichkeiten 
ausgestatten sein und eine Ergänzung in 
Textform zulassen, somit eine qualitative 
Antwort zusätzlich gewonnen werden. 

Beschreibung der zweiten Tabelle: (Abb.12)

Die zweite Tabelle findet sich unterhalb der 
bereits beschriebenen ersten Tabelle. Hier geht 
es mehr um die Unterwäsche selbst und die 
Materialität. Um eine bessere Übersicht zu 
ermöglichen und die Leserlichkeit der Tabelle 
in der Größenpositionierung klar zu definieren 
ist eine zweite Tabelle an dieser Stelle 
positioniert worden.
In der ersten Spalte findet sich die Abfrage 
nach einem Unterwäsche Set- sprich 
zusammengehöriger Unterwäsche- hier 
sind zwei Spalten vorhanden, die jeweils in 
ausgefüllten Kreisen ja und nein darstellen. 
In der nächsten Hauptspalte wird das 

Modell des BHs abgebildet, diese wird in 
fünf Unterspalten geteilt. Bei der nächsten 
Hauptspalte werden die Unterhosenmodelle in 
sechs Spalten gegliedert. Die Materialien der 
Unterwäsche bilden die nächste Hauptspalte, 
hier wird in fünf Hauptmaterialien 
unterschieden. Bei der fünften Hauptspalte 
handelt es sich um die einzige einspaltige 
dieser Tabelle, hier wird durch einen gefüllten 
Kreis kommuniziert, ob an dem Tag die Person 
ihre Periode hatte. Diese Korrektur entstand 
durch die Ergänzung der menstruierenden 
Teilnehmerinnen, die ihre Absicht durch 
die Periode begründeten, somit wurde in 
der Umfrage diese in einem eigenen Punkt 
miteinbezogen.  
Übertragung der Antworten in die Tabellen:
Bei den Übertragungen der schriftlichen 
Antworten wurde das Bild, die Antwort mit 
den Definitionen der Modelle - wie bereits 
in Kap.1.2. beschrieben – abgeglichen. Beim 
Übertragen wurde schnell sichtbar das ähnliche 
Begriffe verwendet wurden, jedoch nicht bei 
allen dieselben um die Modelle wie getragen 
beschreiben zu können, wurde im Verlauf der 
Auswertung dieses Vorgehen korrigiert und mit 
den definierten Begriffen gearbeitet . 
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Tabellarische Farbcodierung der einzelnen Tage: 
Bereits sehr früh stand fest, dass die 
Umformierungen des Bildmaterials eine 
Farbcodierung für die einzelnen Tage erhalten 
sollen, damit eine visuelle Leserlichkeit 
gewährleistet werden kann. Der erste Entwurf 
sah vor, dass die Konturen jeweils eine Farbe 
erhalten, diese sollte ein neutrales Braun sein. 
Bei der Gegenüberstellung der Tage galt 
aber in diesem Moment keine visuelle und 
informative Ordnung mehr, weshalb sich für 
eine Farbcodierung entschieden wurde. 
An dieser Stelle wird in der Tabelle der 
jeweilige Tag mit T.0X abgekürzt und in der 
Tabelle angegeben. 
Die Farbzuteilung der Tage erfolgte intuitiv, 
das Ziel hierbei war möglichst unterschiedliche 
Farben zu nehmen. T.01 erhielt einen 
hellblauen (CMYK 0/15/0/0) Farbton, T.02 
einen gelben (CMYK 0/0/100/0), T.03 erhielt 
einen grünen (CMYK 50/0/100/0) Farbton, 
T.04 einen pinken (CMYK 0/100/50/0), T.05 
einen violetten (CMYK 75/100/0/0), T.06 
einen roten (CMYK 0/90/85/0), T.07 einen 
schwarzen (CMYK 0/0/0/100). 
Über die Farbcodierung und Umriss- bzw. 
Flächenzeichnungen wurden Übersichtsseiten 

zu unterschiedlichen Punkten der Bilder 
erarbeitet . 
Übersicht- Aufbau der Seite 
Bei der Übersicht der Körperlinien, 
Unterwäsche, Spiegel & Smartphone, sowie 
der Haare ist eine tabellarische Übersicht 
abgebildet. Die Teilnehmerinnen erhalten 
jeweils eine Zeile, die Spalten geben die Tage 
wieder von links nach rechts sind Tag eins bis 
sieben abgebildet. Es wird hier – ausgenommen 
Smartphone & Spiegel- die ungerade Zahl 
der Teilnehmerinnen abgebildet. Hier tritt vor 
allem die Pose der jeweiligen Teilnehmerinnen 
mehr in den Vordergrund.  
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Die Körperumrisslinien geben 
Unterschiedliches wieder, auf den ersten Blick 
vor allem die Information über die Bewegung 
im Bildausschnitt, sowie die Körperpose. 

Überlagerung, BB.S. 54+55 

Zum einen zeigen sie durch die 
Überlagerungen das Zentrum der jeweiligen 
Personen in den Bildausschnitten. Hierbei wird 
deutlich das die Mehrheit der Teilnehmerinnen 
eine ähnliche Positionierung des eigenen 
Körpers, sowie im Bild die Positionierung 
über die Zeitspanne gewählt und festgehalten 
haben. Viele Teilnehmerinnen haben ein oder 
zwei Tage124 in dem ein Ausreißer dabei ist, der 
mehr Bewegung in die Überlagerungen bringt. 
Bei der Teilnehmerin 4 ist der zweite Tag ein 
Ausreißer, hier ist sie vor allem im oberen, 
rechten Bildausschnitt sichtbar, an den anderen 
Tagen findet keine exakte Überlagerung statt, 
jedoch positioniert Sie sich sehr mittig und 
lässt das obere Drittel des Bildes, oberhalb des 
Kopfes frei. Am zweiten Tag ist dieser jedoch 

124	  hier wird auch damit das Bild bzw. die Umrisslinie bezeich-
net

3.3.
Bildmaterial, Umformierung

3.1. Umrisslinien Körper
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angeschnitten.
Spannend ist die Teilnehmerin 8, sie wurde 
sechs Tage lang fotografiert, hier wird sie 
von oben angeschnitten, der Kopf ist nicht 
sichtbar. Über die Tage rutschen ihre Füße im 
Bildausschnitt immer weiter nach oben, der 
Hals jedoch nur in einem Bild nach unten. Ihre 
Bilder liegen sehr zentral im Bildausschnitt und 
erstrecken sich über die vollständige Bildhöhe. 
Bei ihrem letzten Bild, das sie am letzten Tag 
selbst aufnahm, indem sie sich im Spiegel 
fotografierte, ist ihr vollständiger Körper 
sichtbar und der Körper ist deutlich kleiner 
geworden im Vergleich zum Bild, hier nimmt 
die Umwelt (das Zimmer) mehr Raum ein.
Viel Bewegung und unterschiedliche 
Bildkompositionen über die Woche hinweg 
werden bei der Teilnehmerin 12 sichtbar, hier 
ist jedoch die Pose in jedem Bild dieselbe. Zu 
finden ist die Person im Bild vor allem im 
linken oberen Teil des Gesamtrahmens. Auch 
die Teilnehmerin 16 bewegt sich viel im Bild, 
dies wird in der Überlappung der Umrisslinien 
ablesbar.  

 

Übersicht, BB.S. 58+59 

Bei den meisten Teilnehmerinnen wiederholen 
sich bestimmte Posen in den Bildern, exakt 
dieselben Posen werden kaum verwendet. 
Bei der Teilnehmerin 12 die jedoch in der 
Übersicht nicht aufgezeigt wird unterscheiden 
sich die Haltung der Beine, die Arme sind bei 
den Bildern immer sehr ähnlich, da sie das 
Handy oberhalb des Kopfes, rechts mit beiden 
Händen hält, der linke Arm ist hierbei über 
den Körper angewinkelt und schneidet die 
Frisur an.  

Die Posen der Teilnehmerin 3 variieren in den 
Bildaufnahmen Tagen. Die T.0 2, T.03 und 
T.06 ähneln sich, hier fotografierte Sie sich 
sehr frontal, mit hüftbreiter Beinpositionierung 
und den Armen am Körper gestreckt. Die 
Tage unterscheiden sich in der Haltung des 
Kopfes, der Gewichtsverlagerung der Beine 
und den Händen. Am T.01 und T.05 ist sie 
leicht nach links gerichtet, dennoch sehr 
frontal fotografiert und ihre rechte Hand 
am Oberkörper positioniert. T.04 zeigt eine 
Körperdrehung von der rechten Seite her und 
den Kopf zur Kamera gerichtet. Die linke 

Hand verdeckt die rechte Brust. Am siebten 
Tag posiert sie leicht nach rechts gedreht, die 
linke Hand am Kopf die rechte am rechten 
Oberschenkel.   

Die Teilnehmerin 19 verwendet an drei 
Tagen – T.01, 0T.2 und T.07- eine gleiche 
Pose. Hierbei wird das rechte Bein ein wenig 
vom Körper gerichtet, das Gewicht liegt auf 
dem linken Bein, die linke Schulter ist leicht 
nach links gelehnt, die linke Hand umfasst 
den rechten Arm (unterhalb) des Ellbogens. 
die rechte Hand hängt vor dem rechten 
Bein. Der Bauchnabel ist verdeckt der Kopf 
zur Kamera gerichtet. Der Bildausschnitt 
ist unterschiedlich, am siebten Tag ist der 
Bildausschnitt ein wenig kleiner als an den 
beiden ersten Tagen. Der dritte Tag und der 
fünfte Tag ähneln sich in der Pose, jedoch 
unterscheidet sich die Positionierung der 
linken Hände. Die linke Hand ist bei beiden 
hochgenommen worden, am T.03 jedoch vor 
den Mund und am fünften Tag hinter den Kopf 
angewinkelt. Die rechte Hand liegt zwischen 
den Oberschenkeln in der Körpermitte, 
fotografiert worden ist frontal. Der T.04 ist 
der einzige Tag beide Arme sich unterhalb der 
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Hüfte befinden, die linke Hand ist zwischen 
den Schenkeln, das linke Bein nach vorne 
genommen und der rechte Arm ist hinter der 
rechten Hüfte zu sehen. Am sechsten Tag 
ist der rechte Arm neben dem Körper nach 
untern hängend und der linke Arm nach oben 
angewinkelt, die linke Hand am Nacken . 

Umrisslinien Unterwäsche, 
Überlagerung. BB.S. 56+57
 
Während die Körperumrisslinien andere 
Bewegungsmuster125 aufzeigen, geben die 
Umrisslinien der Unterwäsche eine andere 
Form der Variation der Pose im Bild preis. 
Die Größe der Unterhosen variieren in dem 
Bildausschnitt der Teilnehmerin 4, eindeutig 
sichtbar ist, dass Sie keine BHs getragen hat 
in der ganzen Woche dieser Umfrage, ein Bild 
T.01 trug sie Pflaster über den Brustwarzen. 
Der zweite Tag ist vom Bildausschnitt 
ausgehend mit der größten abgebildeten 
Unterhose. Während sich die anderen Tage von 
der unteren Bildhälfte eher nach links unten 
leicht bewegen, liegen die Unterhosen von Tag 
zwei und fünf weiter rechts. 
Die Teilnehmerin 8 trug an drei Tagen 
einen BH und an den anderen Tagen von 
vorne dieselben Unterhosenschnitte. Die 
Unterwäsche findet sich in der Mitte des Bildes 
wieder, am Tag sieben rutscht die Unterhose 

125	  Veränderung der Körperhaltung über die Bilder über die 
Woche werden hier als Bewegungsmuster definiert. Viele Personen ver-
ändern über die Woche ihre Körperpose nicht deutlich jedoch wird eine 
„bewegung“ in der Überlappung sichtbar. Bei anderen Personen verändern 
sich die eingenommenen Posen über die Woche deutlich, weshalb mehr 
„Bewegung“ in der Überlappung sichtbar wird.

ein deutliches Stück nach unten im Bild. Die 
anderen Tage befinden sich die Unterhose 
vermehrt an einem Bildpunkt. Die Unterhose 
von Tag drei ist weiteroberhalb zu finden, 
überlappt sich mit der Unterhose am ersten 
Tag. 
Die Unterwäsche der Teilnehmerin 12 stellt in 
der Überlappung mehr Bewegung dar. Hier ist 
in jedem Tag sowohl eine Unterhose als auch 
ein BH oder Unterhemd zu sehen. Die meiste 
Überlappung von Unterhose und BH im selben 
Bildteil und mit ähnlichen Proportionen hat 
die Unterwäsche von Tag 4 mit Tag 5 und Tag 
6. Tag zwei überschneidet sich mit allen Tagen 
außer Tag fünf, Tag fünf liegt am weitesten 
rechts mit BH und Unterhose. Tag eins 
überschneidet sich einzig der BH mit anderen 
Tagen. 
Bei der Teilnehmerin 11 finden sich die 
Unterwäsche Stücke stark in der Bildmitte, 
Tag zwei ist sehr stark im unteren Teil des 
Bildausschnittes verlagert, während die 
anderen sich vor allem oberhalb der Bildmitte 
finden. Die Unterwäsche überlappt sich 
sehr stark und bleibt von den Proportionen 
sehr ähnlich bei der Teilnehmerin 18 und 

3.2. Unterwäsche
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19126 im Bildausschnitt, bei diesen beiden 
findet keine Überlappung der BHs mit den 
Unterhosen statt. Die Teilnehmerin 1, 2 und 
8 ist zudem auch keine Überlappung der 
BHs oder Unterhemden sichtbar, bei diesen 
Teilnehmerinnen verändern sich jedoch die 
Proportionen der jeweiligen Kleidungsstücke. 
Die Teilnehmerin 4 wird hierbei außen 
vorgelassen, da Sie keinen BH in der Woche 
der Untersuchung trug. Die Teilnehmerin 
5 hat eine Überlappung von Oberteil und 
Unterteilen durch das gewählte Querformat 
am zweiten Tag erschaffen, wäre hier im 
Hochformat dokumentiert worden, lässt es sich 
annehmen das sie eine Überlappung verhindern 
hätte können.  

Übersicht Unterwäsche. BB.S.60+61

Während die Körper in Umrisslinien und 
der Farbcodierung abgebildet wurde in der 
Übersicht, die Unterwäsche vollflächig und 
ihrer Ursprungsfarbigkeit, illustriert, abgebildet. 
Der Aufbau der Übersichtsseite folgt dem 

126	  An dieser Stelle sollte erwähnt werden das der Body am 
ersten Tag der Teilnehmerin 19 weder BH noch Unterhose ist und an 
dieser Stelle ausgeschlossen wird

Schema der Übersicht der Körper, die Zeilen 
bilden die Unterwäsche der ungeraden Zahl 
Teilnehmerinnen ab, die Spalten von links nach 
rechts die Tage von T.01 bis T.07. 
In der Übersicht der Wäsche lässt sich die 
körperliche Pose erahnen, die Ausrichtung 
des Körpers ist über die Wäsche erkennbar. 
Die Unterhosen Schnitte und die Definition 
der Modelle ist stark abhängig von der 
Rückseite, da diese selten fotografiert wurde, 
ist nur die Vorderseitenansicht abgebildet 
und die Benennung der Modelle durch die 
Teilnehmerinnen wird im Folgenden beachtet 
und durch die Definition (Abb. XY) korrigiert, 
indem die Vorderseitigen Schnitte einsortiert 
werden in die bereits erklärte Definition. 
Durch die detaillierte Abbildung ohne 
Farbcodierung wird der Unterschied zwischen 
den Unterwäschemodellen, dies bietet zudem 
eine bessere Übersicht über die vorhandenen 
Farben und die Materialität. Während bereits 
auf die Größenverhältnisse und die Bewegung 
der Unterwäsche im Bild eingegangen wurde, 
wird im Folgenden genauer auf die Farbigkeit, 
die Größen, Positionierung im Bild und 
Modelle eingegangen. 
 

Insbesondere schwarze Unterwäsche trägt die 
Teilnehmerin 1. Am vierten Tag trägt sie eine 
graue Cheeky, mit vielen schwarzen Details 
-nach eigener Angaben ein Hipster Modell, in 
der vorangegangen Begriffsklärung (Abb.XY) 
jedoch fällt diese Unterhose unter den Begriff 
Cheeky. An vier Tagen (02, 03, 04, 05) trägt sie 
BHs und diese sind schwarz, es handelt sich 
bei der Abbildung um zwei unterschiedliche 
BH-Modelle. Das BH- Modell vom zweiten 
und dritten Tag ist sehr feminin, die beiden 
anderen Tage wird ein eher sportliches Modell 
getragen, es handelt sich zum einen um einen 
Bügel-BH (T.02, T.03) und zum anderen um 
ein Bralette (T.04, T.05), mit breiteren Trägern 
und höherem Ausschnitt. 
Die Unterhosen von T.01, T.02, T.03, T05, 
T.07 sind Strings, die String Modelle haben 
eine eher hoch geschnittene Taillierung. 
Die Unterhosen unterscheiden sich in 
ihrer Materialität und Durchlässigkeit, 
die Unterhose vom siebten Tag ist die 
durchlässigste, transparenteste vom Stoff. Das 
Unterwäscheset vom vierten Tag ist in der 
Abbildung am weitesten entfernt, jedoch von 
der Wahrnehmung, das Set, dass am zentralsten 
im Bild steht. Es ist in der Übersicht wenig 
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Spitzenmaterial erkennbar, es scheint sich vor 
allem auf den ersten Blick nicht erkennen bei 
welchen es sich um Spitzenstoffe handelt. Auf 
den zweiten Blick wird erkennbar, dass zweiten 
und dritten Tag Spitzen String getragen wurde 
und am siebten ein sehr leichter, durchlässiger 
Stoff. Die Positionierung des Sets im zweiten 
und dritten Tag wirkt dynamischer, es scheint 
als sei der eigene Körper mehr in Szene gesetzt 
worden. Ausgenommen am vierten, sechsten 
und siebten Tag wird ein hoher Beinausschnitt 
getragen. Am T.06 ist die Unterhosen sehr 
auffällig, sie hat ein längeres Bein und einen 
hohen Hüftschnitt, die ist sehr dunkel und 
wirkt wie eine Pantaloon, jedoch ist die 
Beinlänge ein wenig kürzer, diese Wäsche wirkt 
im Vergleich der restlichen Tage maskuliner. 

Ein sehr buntes, vielseitiges Bild durch die 
Farbigkeit ergibt sich bei der Teilnehmerin 
05. Am ersten, dritten und siebten Tag 
überwiegen recht dunkle Farbtöne und sehr 
dezente Schnitte der Unterwäsche Schnitte, 
der BH ist am ersten und dritten Tag dasselbe 
Modell. Bis auf den zweiten Tag haben die 
BHs sehr dünne Träger, einen V-Schnitt 
und sind Bralettes, diese haben keine Bügel 

und liegen leicht auf den Brüsten. Bei den 
Unterhosen handelt es sich um GHGH. Am 
siebten Tag wird derselbe BH vom fünften 
getragen, jedoch in Kombination mit einem 
sehr dunklen Tanga, wodurch der Tanga in 
ihrer Komposition harmonischer wirkt. Bei den 
Tagen 01, 03 und 07 wird die Unterwäsche im 
vertikalen Format recht frontal fotografiert, 
somit ist sie nach leicht links gerichtet. Bei 
den Tagen 04, 05, 06 ist die Unterwäsche 
eher von der rechten Körperseite fotografiert, 
an diesen Tagen trägt die Teilnehmerin in 
jeweils einem Unterwäschestück (04, 05) ein 
pudriger, altrosa Farbton im BH (T.04) und 
ein sehr heller, blauer verblasster Farbton 
findet sich in dem Slip (T.05), am T.06 trägt 
sie ein Unterwäscheset aus dem pudrigen, 
altrosa Farbton von T.04 in Hipster und BH. 
Hervorsticht in dieser Zeile der T.02 mit 
sehr gesättigten Farbtönen und einer anderen 
Bewegung im Bild, die Unterwäsche ist sehr 
horizontal positioniert, es lässt sich die Position 
vom Körper sehr gut erkennen, hier wird ein 
Sport BH getragen, der sehr massiv wirkt 
im Vergleich zu den restlichen BHs, die in 
dieser Woche von der Teilnehmerin getragen 
wurden. Die Boyshorts unterstreicht das Bild 

des massiven, sie hat einen sehr hohen Bund 
und verlängerte Beine; dies im Vergleich zu den 
restlichen Unterhosen, die getragen worden 
sind von der Teilnehmerin 05. In diesen sieben 
Tagen trug die Teilnehmerin 05 ein farblich 
zusammenpassendes Unterwäscheset.

Die Teilnehmerin 07 wiederum trägt an vielen 
Tagen zusammengehörige Unterwäsche. Hier 
bildet sich ein buntes Bild über die Zeile ab, 
jedoch kaum innerhalb der Unterwäschesets. 
Am ersten Tag trägt die Teilnehmerin einen 
Bügel BH und einen Tanga, ein Großteil 
der grauen Unterwäsche ist mit schwarzer 
Spitze dekoriert und überlagert. Die Wäsche 
wirkt (T.01) gestreckt und in Szene gesetzt, 
sie ich leicht nach links ausgerichtet im Bild. 
Am zweiten Tag wird ein Longline Bralette 
getragen, der aus Spitze ist und in einem 
leuchtenden rot gefärbt ist, dazu wurde ein 
grauer Slip mit hellerem Bund getragen. Weder 
von Farbton noch Sättigung passen diese 
zusammen, auch die Materialität unterscheidet 
sich bei beiden Unterwäschestücken stark. Die 
Unterwäsche ist weiter nach links gerichtet 
fotografiert.  
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Der dritte Tag besteht aus einem 
zusammengehörigen Seit, hierbei handelt es 
sich bei der Unterhose um ein Hipster Modell 
und ein Bügel-BH. Diese ist noch weiter nach 
links gerückt im Bild und ist deutlich mehr 
von der rechten Seite fotografiert. Das Set ist 
türkisfarben, wird in gleichen Anteilen von 
schwarzer Spitze überlagert und wirkt dadurch 
ein wenig dunkler. 
An den beiden darauffolgenden Tag (T.04, 
T.05) wird kein BH getragen, weshalb mit 
einem T-Shirt oder Top die Unterwäsche 
fotografiert worden ist. An diesen beiden Tagen 
wurde ein schwarzer String getragen, am T.05 
mit grauen Bund, beide wirken sehr hoch 
ausgeschnitten. Das weiße T-Shirt (T.04) ist 
vorne zugeknotet und scheint wie ein BH im 
Bild abgebildet zu sein, von den Proportionen 
und der Höhe im Vergleich zu T.03 sollte dies 
realistisch sein. Am T.05 jedoch ist nicht allzu 
viel vom Bauch zu sehen und das senfgelbe Top 
ist vor dem Bauch angehoben worden, dadurch 
wird der graue Bund des Strings sichtbar & der 
Markenname lesbar. 
T.06 wird ein Bügel BH getragen, genauer 
gesagt ein Balconette BH, da die beiden BH 
Cups auf derselben Höhe enden, sie bilden 

somit visuell eine Linie. Was diesen BH 
herausstechen lässt, ist die Tatsache, dass die 
Träger über den Brüsten von beiden Seiten 
der Cups zusammenlaufen und diese um 
Schmiegen. Die Grundfarbe des Stoffes ist 
ein vergrauter mauve Farbton, der mit viel 
schwarzer Spitze umschlossen wird. Es ist mehr 
schwarze Spitze als Mauve zu sehen, vor allem 
im String. Der String ist recht breit durch die 
durchlässige Spitze. In der Mitte des Strings ist 
ein schmales Dreieck, das blickdicht in mauve 
gehalten auf die Vulva zuläuft und am oberen 
Rand mittig positioniert eine kleine Schlaufe 
hat, sowie einen schwarzen Spitzenrand. Es 
ist ein zusammengehöriges Unterwäscheset, 
dass sehr harmonisch wirkt und eine sehr 
feminine, verführerische Anmut hat. Es wurde 
sehr frontal fotografiert und nahezu mittig im 
Bildrahmen positioniert. 
Eine weitere zusammengehörige Unterwäsche 
ist von der Teilnehmerin 07 am letzten Tag 
abgebildet worden (T.07). Der Bügel BH ist ein 
Vollschalen BH er ist sehr hoch ausgeschnitten 
und hat seitlich angebrachte schlanke Träger. 
Der BH hat ein leichtes Rosé als Grundfarbe 
und ist mit Spitze verziert, die schwarze Spitze 
findet sich sehr breit an der Dekolleté Kante, 

am Steg und am Rahmen wieder. 
Die Unterhose ist im mittleren Teil von 
Oberkante bis hin zum Unterstück der die 
Vulva bedeckt mit blickdichtem Stoff versehen, 
das Band ist wiederum Blickdicht an der Taille, 
der Rest des Tangas ist mit Spitze versehen, es 
handelt sich aufgrund des Zuschnittes vorne 
um einen Tanga. 

Auffällig ist bei der Teilnehmerin 07, dass 
sich kein BH in dieser Woche doppelt, sprich 
an zwei Tagen in einer Woche getragen 
wurde, dies ist in dieser Übersichtsseite nur 
bei dieser Teilnehmerin sichtbar. Jede andere 
Teilnehmerin auf dieser Seite hat mindestens 
einen BH in dieser Woche an mind. zwei 
Tagen getragen. 
Es gibt viele die Schwarze Unterwäschestücke 
die gemeinsam harmonieren, jedoch wird 
in der Übersicht sichtbar, dass es wenige 
zusammengehörige Unterwäschesets in der 
Woche gab .  
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Unterhosen – visuelles Experiment

In einem weiteren visuellen Experiment, dass 
der Arbeitstechnik von Hahn+Zimmermann 
Transformieren folgt, wurden Unterhosen 
auf dieselbe Breite (50mm) skaliert. Bei der 
Transformation wurden die 56 Unterhosen der 
Teilnehmerinnen 01, 03, 05, 07, 09, 11, 13 und 
15 verwendet. Hierbei wurde an dieser Stelle 
der Fokus auf die Unterhosen gelegt, da diese 
von jeder Teilnehmerin an allen Tagen jeweils 
dokumentiert und vor allem getragen wurden. 
Sie wurden nach zwei unterschiedlichen 
Kriterien neu geordnet, diese Kriterien lassen 
neue Fragen aufwerfen, die an dieser Stelle 
nicht beantwortet werden können .  

01 – Nach Höhe sortiert - BB.S.62+63
Hier durch ergeben sich unterschiedliche 
Höhen der Unterhosen, sie wurden im ersten 
Schritt nach der Höhe von links nach rechts 
absteigend sortiert 
In der Übersicht wird hierbei deutlich, 
dass Unterhosen mit einem sehr hohen 
Beinausschnitt die größere Höhe generieren 
und niedrig taillierte Unterhosen mit kleinerem 
Beinausschnitt eine sehr geringe Höhe 
kreieren. Überraschenderweise findet sich die 
Pantaloon nicht in der ersten Reihe der hohen 
Unterhosen, sondern erst in der zweiten Reihe, 
an zweite Stelle von links. Die im Querformat 

aufgenommene Boyshorts der Teilnehmerin 05 
ist jedoch die Unterhose mit der meisten Höhe 
und eröffnet diese Übersicht. Viele Hipster 
Unterhosen, die sehr seitlich aufgenommen 
wurden, finden sich in der zweiten Reihe sehr 
weit rechts, dadurch haben diese weniger Länge 
erhalten wie in den letzten beiden Reihen 
zu sehen ist. Die restliche Übersicht zeigt 
eine bunte Durchmischung der Unterhosen. 
Jedoch lässt sich aus den drei Reihen von 
unten die Hypothese bilden, dass sehr frontal 
aufgenommene Unterwäsche eine schmalere 
Höhe generieren in derselben Breite, wie eher 
seitwärts aufgenommener Unterhosen. 
 
02- nach Ausrichtung sortiert - BB.S.64+65
In der zweiten Abbildung wurden nach ihrer 
Ausrichtung geordnet. Auf der linken Seite 
(BB.S.64) finden sich 34 Unterhosen, die sich 
nach links ausrichten, neigen. Auf der rechten 
Seite (BB.S.65) sind 22 Unterhosen, die sich 
nach rechts ausrichten, abgebildet. Es scheint als 
würden sich die Teilnehmerinnen lieber von der 
rechten Seite zeigen und nach links ausgerichtet 
ihren Körper in Szene setzen wollen. Dies 
könnte mit der Stärke des jeweiligen Beines 
zu tun haben, oder welche Körperseite den 
Teilnehmerinnen besser gefällt, dies sollte in 
einem weiteren Projekt mitbedacht werden und 
abgefragt, sprich eine Frage nach dem Rechts-
Linkshänder Sein, dem stärkeren Bein und der 

eigenen favorisierten Körperseite. Dann könnte 
eine solche Körperdrehung und Ausrichtung 
der jeweiligen Unterhosen besser betrachtet und 
interpretiert werden. 
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Übersicht. BB.S.66+67
Zunächst sollte unabhängig voneinander 
einmal das Smartphone in Verwendung und 
die Spiegel(rahmen) untersucht werden. Mit 
Erstellung der jeweiligen Übersichten fiel 
schnell auf, dass es sich hierbei um dieselben 
Teilnehmerinnen handelte. Hier war schnell 
beim Sichten zu erkennen das Spiegelrahmen 
& Kamera/Smartphone immer zusammen 
auftreten. Es ist anzunehmen, dass viele 
Teilnehmerinnen sich mit dem Smartphone 
fotografiert haben, jedoch mit Selbstauslöser 
und so taucht die Kamera/ das Handy nicht im 
Bild auf. Bei den Teilnehmerinnen und Bildern, 
bei denen das Smartphone zu sehen ist, ist 
dies in dem Fall der Bilder immer mit einem 
Spiegel und dessen Rahmen in Verbindung zu 
setzten. 
Es fotografierten sich knapp unter der Hälfte 
der Teilnehmerinnen mit dem sichtbaren 
Smartphone im Spiegel. Diese wurden in der 
Übersicht abgebildet, insgesamt sind es zehn 
Teilnehmerinnen.

Übersicht. BB.S.68+69
In der Übersicht wurden die Haare in einem 
Seitenlayout nach Tagen und Teilnehmerinnen 
sortiert. Sie sind in der Farbcodierung der Zeit 
abgebildet. Hier wurde der Fokus nicht auf 
die ungeraden Zahlen der Teilnehmerinnen 
gelegt, abgebildet sind hier sowohl ungerade 
als auch gerade Zahlen, es überschneiden sich 
jedoch die abgebildeten Teilnehmerinnen mit 
den vorherigen Übersichten zum Großteil. Von 
den ungeraden Zahlen der Teilnehmerinnen 
sind 01, 05, 07, 21 und 23 dargestellt. Von den 
geraden Zahlen der Teilnehmerinnen 10, 12, 
14, 16, 18, 20 und 22. 

Bei vier Teilnehmerinnen (07, 14, 18, 21) 
sind mindestens einmal keine Haare in 
der Dokumentation zu sehen. Die Haare 
der beiden Teilnehmerinnen 14 und 21 
sind aufgrund von der Verwendung eines 
Handtuches (vgl. S XY und S. GH) verdeckt.  
Die Teilnehmerin 07 scheint auf Grund des 
Bildausschnittes und mit der Annahme einer 
Hochsteckfrisur keine Haare im Bild. Bei 
ihr sind in den restlichen Tagen ihre sehr 
langen Haare in unterschiedlichen Frisuren 
erkennbar. An den Tagen T.01, T.05 und 

T.06 trug sie offene Haare, diese reichen je 
nach Positionierung im Bild, bis in die Mitte. 
Auffällig ist das an den Tagen mit offenen 
Haaren die Haarlänge deutlicher sichtbar ist 
und die Teilnehmerin scheinbar mehr von 
ihrem Körper zu zeigen scheint. An T.01 und 
T.05 sind die einzigen beiden Tage an denen 
der Scheitel und die vollständige Haarpracht 
zu sehen ist, sie zeigt somit allein an diesen 
beiden Tagen ihr Gesicht vollständig. Einen 
geflochtenen Zopf trägt die Teilnehmerin an 
T.04 und T.07, dieser hängt auf der linken Seite 
ihres Halses (aus dem Bild heraus betrachtet) 
herunter. Auf den Bildern, auf denen die Haare 
sichtbar sind, ausgenommen auf T.03 sind die 
Haare immer zur linken Seite positioniert und 
verdecken die linke Schulter. In dem Bild von 
T.03 sind die Haare hinter dem Rücken frisiert 
und nur von der rechten Seite erkennbar. Es 
scheint als fühlte sie sich mit offenen Haaren 
wohler, da hier die Auffälligkeit ist, dass sie sich 
mit dem Gesicht abbildet.  
Die Haare der Teilnehmerin 14 bewegen sich 
sämtlich alle auf der gleichen Höhe im Bild. 
Sie bewegen sich alle in der Oberkante von 
T.07 und der Unterkante von T.04. In der 
Positionierung im Bild unterscheiden Sie 

3.3. Spiegel & Smartphone 3.4. Haare
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sich jedoch stark, hier findet eine intensive 
Bewegung von links nach rechts statt. Am 
nächsten zur Mitte positioniert befinden sich 
die Haare von T.03 jedoch weiter rechts von 
der Mitte des Bildes, diese berühren jedoch 
nicht das rechte Drittel der Bildkomposition. 
Am weitesten am Rand befindet sich T.05, die 
Haare wirken hier bereits fast angeschnitten 
vom linken Bildrand. Jedoch fotografierte sich 
diese Teilnehmerin ausnahmslos mit offenen 
Haaren und ähnlichen Frisuren. An T.02 ist 
die Ausnahme der Haare mit einem Handtuch 
gestört worden, weshalb hier keine Haare 
sichtbar sind. 

Eine weitere sehr interessante Reihe in der 
Übersicht der Tabelle ist die Teilnehmerin 
12, sie hat beinahe dieselbe Frisur an jedem 
Tag der Dokumentation zudem scheint sie 
eine der Teilnehmerin mit den kürzesten 
Haaren zu sein, eine ähnliche Länge hat die 
Teilnehmerin 22. Alle Tage sind schräg von 
links angeschnitten (vgl. SXH, durch den 
linken Arm jeweils), eine Ausnahme können 
T.03 und T.04 bilden da hier nur einige wenige 
Haare angeschnitten sind und nicht die Frisur, 
wie auf den restlichen Bildern zu sehen ist. Die 

Positionierung der Haare im Bild variiert recht 
stark in einer Kurvenlinie, jedoch ist die Größe 
der Frisur sehr ähnlich in allen Bildern. 

Insgesamt lässt sich in dieser Übersichtsseite 
sagen, dass offene Haare 63% Haare der 
Teilnehmerinnen tragen, 22% die Haare 
zu einem Zopf, 10% haben keine Haare im 
Bild und 5% tragen die Haare halboffen, 
sprich oberhalb des Kopfes sind die Haare 
zusammengebunden worden. 

Transformation nach Hahn+Zimmermann 
BB.S. 70+71

Die Haare wurden in einem weiteren 
Schritt nach Hahn+Zimmermann’s visuellen 
Experimentieren geordnet.127 
An dieser Stelle wurden die Haare und 
Frisuren gewählt, da Hahn+Zimmermann 
in ihren visuellen Analysen nach Motiven, 
Themen und Sichtbaren suchten, welches auf 
den ersten Blick nicht zusammenhängend mit 
dem eigentlichen Themenpunkt ist. Haare sind 
für viele Menschen ein individueller Ausdruck, 

127	  vgl. Projekt 2, Hahn und Zimmermann, „Visuelle Analyse“ 
S.8f.

von Reizen und Schönheit. Das Haare mit der 
Attraktivität in Verbindung gebracht werden 
kann, zeigen religiöse Kopfbedeckungen und 
das Verdecken der Kopfhaare auf.128

Hierbei wurden die Haare einfarbig auf ihre 
äußere Form transformiert und auf dieselbe 
Höhe von 50mm skaliert, anschließend wurden 
die Frisuren nach ihrer Breite aufsteigend von 
links nach rechts geordnet. 
Die geflochtenen Zöpfe der Teilnehmerin 07 
die im vorangegangen Unterkapitel bereits 
beschrieben worden sind, finden sich in der 
schmalsten Breite zu Beginn dieser Übersicht. 
Aus der Übersicht wird vor allem ablesbar, dass 
die schmalsten Frisuren, diejenigen sind die auf 
einer Seite liegen, wenn zu beiden Seiten des 
Gesichtes Haare zu finden sind, wird die Breite 
der Frisur größer. Die beiden Frisuren mit 
der weitesten Breite sind sehr angeschnittene 
Frisuren, auf der vor allem die Spitzen zu sehen 
sind, diese sind zu beiden Seiten eines weißen 

128	  Über Haare können mehrere geschichtliche, kulturwis-
senschaftliche und medizinische Abhandlungen geschrieben werden. 
Während in manchen Religiösen Kreisen die Abdeckung der weiblichen 
Haare gefordert wird, wird in den westlichen Ländern der Afro von 
Schwarzen Frauen und Männern von vielen Menschen als ungepflegt und 
wild wahrgenommen. Die Diskussion um kulturelle Aneignung durch 
Frisuren ist im Moment laut diskutiert und spannend zu verfolgen. Diese 
Form von individuellem, kollektivistischem und kulturellem Ausdruck ist 
hochinteressant, weshalb die Untersuchung in dieser visuellen Analyse 
von Haaren gerechtfertigt ist.
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Fleckes zu finden, an dem sich im vollständigen 
Bild der Hals befinden würde. Die bereits 
näher erläuterten Haare der Teilnehmerin 12 
finden sich überwiegend in den letzten beiden 
Zeilen der Übersicht wieder.
Frisuren, auf denen sich längere Haare oder 
größere Frisuren finden sind meistens in der 
oberen Hälfte zu finden, eine Ausnahme ist 
hier vor allem in der vierten Zeile, das erste 
Bild von links, bei dem ein breiter und hoher 
Dutt zu sehen ist. Dutts, Zöpfe die wie eine 
Bolle auf dem Kopf frisiert sind, finden sich 
vor allem in der ersten Zeile, ausgenommen die 
bereits genannte Frisur und die Frisur in der 
zweiten Zeile, die zweite Abstraktion von links. 
Offene Haare, die zu beiden Seiten des Halses 
liegen finden sich in allen Höhen, jedoch sind 
die in denen weniger Haare auf einer Seite zu 
sehen sind eher in den oberen Zeilen zu finden. 
Was die Haare mit der Unterwäsche zu tun 
hat, fragen sich sicherlich die meisten nach 
diesem Kapitel. Es ist so, dass die Haare, eine 
Frisur einen Einfluss auf das Wohlbefinden 
haben. Weshalb auch an dieser Stelle die 
Frisuren und Haare näher betrachtet wurden 
und sortiert, um eine Vergleichbarkeit und 
Sichtbarkeit dieser zu ermöglichen. Genau 

wie die Unterwäsche ist die Frisur etwas 
sehr Alltägliches und Unbewusstes, jedoch 
wurde von den Teilnehmerinnen diese nicht 
näher erläutert, der Fokus auf diese wird im 
Nachhinein gelegt und kann als Verbindung 
zum Wohlbefinden gesehen werden. 

Übersicht. BB.S.72
In dieser Übersicht auf der linken Seite 
wurden die Teilnehmerinnen und die Tage 
dargestellt, an denen Sie Angaben ihre Periode 
zu bekommen, haben bzw. wann sie endete. Die 
Teilnehmerinnen, die ihre Periode Angaben 
waren: 08, 10, 11, 15, 16 und 21. 
Die Teilnehmerin 08 menstruierte die letzten 
Tage der Umfrage, sie trug vor allem dunkle 
Unterwäsche bis auf den letzten Tag, an 
dem die Menstruation abflachte. An allen 
Periodentagen trug sie Hipster Unterhosen, 
sie trug an alle sieben Tage an eine Hipster 
Unterhose. Auffällig ist das am letzten Tag 
ein sehr heller Hipster getragen wurde mit 
Spitzen Besatz, an den anderen drei Tagen der 
Menstruation jedoch sehr dunkle Wäsche ohne 
große Verzierungen und Muster. Sie trug an 
nur einem Tag ihrer Periode einen bügel- und 
trägerlosen BH.
Die Teilnehmerin 10 gab an den letzten beiden 
Tagen der Umfrage zu menstruieren. 
Am ersten Tag der Periode, wird eine 
dunkelgraue Cheeky getragen, die sehr 
verwaschen wirkt, der Bund ist oben mit 
Spitze verziert, die deutlich viel heller ist als 
der Rest der Unterhose. Zu der Unterhose 

3.5. Periode
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wird ein schwarzer, spitzenverzierter Bügel 
BH getragen. Am letzten Tag trug Sie eine 
Cheeky Unterhosen in schwarz, zudem einen 
schwarzen Bügel BH. Hier wird eine sehr 
schlichte schwarze Unterhose ohne große 
Verzierungen bevorzugt. 
Zwei Teilnehmerinnen (11 und 15) 
menstruierten an denselben drei Tage der 
Umfrage, T.02, T.03, T.04.  
Schwarze Unterhosen mit sehr hohen Bund 
trug die Teilnehmerin 11 an den drei Tagen 
ihrer Menstruation, jedoch handelt es sich 
hier um unterschiedliche Modelle. Bei der 
ersten Unterhose (T.03) handelt es sich um 
eine Highwaist/ Retro-Unterhose, dazu wird 
ein graues Bralette mit V-Ausschnitt und 
breiteren Trägern kombiniert. Am T.04 wurde 
eine Maxi Unterhose mit Schwarzen Bralette 
im sportlichen Schnitt mit dünnen Trägern 
angezogen. Ein schwarzer, hochtaillierter Tanga 
wird am dritten Tag der Periode getragen, mit 
demselben BH wie am ersten Tag der Periode. 
Die Teilnehmerin 15 hat am ersten Tag 
ihrer Periode sehr helle, beige Unterhose 
im Hipster Schnitt mit einem sehr hellen, 
braunen Bügel BH mit Spitze besetzt an, an 
diesem Tag bekam sie nach eigenen Angaben 

(vgl.BB.S.34+35) ihre Periode. Die anderen 
beiden Tage trägt sie stattdessen schwarze 
Unterwäsche. Am zweiten Tag trägt sie 
einen schwarzen Bügel BH zu ihrer Bikini 
Unterhose. Am letzten Tag der Periode trägt 
sie keinen BH und fotografierte sich mit einem 
braunen Top, als Unterhose trägt sie einen 
Tanga mit breiten Bund. 
An den ersten beiden Tagen der Umfrage 
haben die Teilnehmerinnen 16 und 21 ihre 
Periode. 
Die Teilnehmerin 16 trägt an beiden Tagen 
der Periode schwarze Slips, am ersten Tag 
mit einem schwarzen Bralette kombiniert, am 
zweiten Tag mit einem dunkelgrauen Sport 
BH. Die Teilnehmerin 21 trägt am ersten Tag 
einen Sport BH mit pinken Stützband und 
einer schwarzen Hipster. Am zweiten Tag der 
Umfrage und Menstruation eine beerigen, 
pinkfarbenen Slip. 

Transformation Periodenwäsche. BB.S.73
In der Übersicht der Transformation der 
gewählten Unterhosen während der Periode 
ist deutlich zu erkennen, dass vor allem 
Unterhosen mit breiten Bund gewählt wurden. 
Zudem sind die Unterhosen alle sehr breit 

in der Frontalansicht und gewinnen kaum 
merklich an Höhe in dieser Darstellung. Die 
drei Unterhosen mit der meisten Höhe sind 
die der Teilnehmerin 11, sie trug im Vergleich 
zu den anderen eher sehr hochgeschnittenen 
Unterhosen und dies ist auch in der Übersicht 
deutlich herauszulesen. Die minimale Höhe 
mit 19,411mm auf 50 mm Breite hat die erste 
Unterhose oben links, die maximale Höhe der 
Unterhosen beträgt 39,966 mm

Periodenfarben. BB.S.74+75
In der Darstellung der getragenen Farben 
während der Periode, wird in der oberen Hälfte 
der Doppelseiten die Farben der getragenen 
Oberteile, in den insgesamt 16 Tagen von 
Menstruation in dieser Umfrage und in der 
unteren Hälfte der Doppelseiten die Farben der 
Unterhosen abgebildet. 
Die Farben sind von ihrer Dunkelheit und 
Sättigung von links nach rechts geordnet. 
In der oberen Hälfte in denen die Oberteile 
durch die Farben abstrahiert dargestellt werden, 
wird sichtbar das vor allem sehr dunkle Farben 
getragen werden oder sehr helle, neutrale 
Farben die von braun über einem hellen grau 
zu off-white geordnet. In der unteren Hälft 
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sind vorrangig schwarze und sehr dunkle 
Farbtöne zu finden, die im sehr dunkelroten 
bis dunkelbraunen Farbbereich liegen, nahe 
schwarz. Ein sehr dunkelviolett, ein dunkelrot 
mit höherer Sättigung und himbeerfarbene 
kräftige Pink bis zu zwei neutralen hellen 
Grautönen zu einem ehr hellen Grau, fast weiß.

Aus den entstandenen Bildern können 
durch die Unterwäsche Farbcodierungen 
generiert werden. Durch die Abstraktion 
des gesammelten Bildmaterials kann eine 
Kernaussage in Form von Farbe in den 
Vordergrund gestellt werden. 
 „Farbbedeutungen kennen wir allerdings nicht 
durch den bewussten Umgang mit Buchstaben 
und Worten, Grammatik und Satzbau, sondern 
zum allergrößten Teil durch das unbewusste 
Beobachten und Verinnerlichen der Welt, 
die wir mit unseren angeborenen Sinnen 
aufnehmen. Daher ist die Bedeutung von Farbe 
anders als schriftliche Botschaften ungleich 
subtiler und schwerer zu entschlüsseln. Das 
Sehen von Farbe gleicht einer Sprache, die wir 
zwar irgendwie verstehen, deren Grammatik 
wir in den meisten Fällen aber nicht kennen. 
Sprachliche Assoziationen haben die größte 
Verwandtschaft mit Farbbedeutungen, weil sie 
ebenfalls der Lebensumwelt entspringen.“129 
Die Auswertung der Farbprofile kann durch 
Adjektive auf ihre prägnantesten Merkmale 
reduziert und definiert werden. Farbprofile 

129	  Timo Rieke, Die Macht der Farben in der Gestaltung, in-
terviewt von von Laura Reinke, 28. Dezember 2017, https://page-online.
de/kreation/die-macht-der-farben-in-der-gestaltung/.

können auf die Erscheinungsbilder von 
Lebensstilen und Milieus verglichen und 
übertragen werden. Es können durch eine 
solche Farbstudie die Zielgruppen der Marken 
genauer definiert, verglichen und erweitert 
werden, die Zielgruppenspezifikation wird 
ablesbar. Eine Mehrzahl an sich gleichenden 
Farbprofilen bilden zusammengesetzt eine 
Farbwelt. Sind Farbwelten in mehreren 
Bereichen des Designs sichtbar-spiegeln sie 
sich Farbe und Oberflächenstruktur in der 
Architektur, Interior Design, Grafikdesign, 
Schuhdesign und Kunst wider- ist die Rede 
von Stilwelten. 130

Die darauffolgende Farbcodierung findet 
in einem Meta-Farbsystem131 statt, diese 

130	  Timo Rieke, „CMF: Color Material Finish“ (Hochschul-
kurs, CMF: Color Material Finish, HAWK Hildesheim, Sommersemester 
und Wintersemester 2018); Beate Breitenstein, „Trendscouting“ (Hoch-
schulkurs, Trendscouting, HAWK Hildesheim, o. J.).
131	  Sie bieten ein umfangreiches Spektrum an Farbtönen, diese 
sind definiert und stehen im gleichen Abstand zueinander. Sie werden 
nicht durch Herstellerbezogene Anwendungen eingeschränkt oder 
beeinflusst. Zwei Meta-Systeme sind NCS oder RAL. Jeder Farbton ist in 
einem Metasystem systematisiert, definiert und somit ablesbar, es handelt 
sich um dreidimensionale Farbräume. Farbtöne in einem Meta-Farb-
system anzugeben, hilft zukünftige Produktionen und Untersuchungen 
qualitativ gleichwertig zu betrachten. Meta-Farbsystem erleichtern die 
weltweite Kommunikation über Farbtöne, sie können hier als universale 
Sprache gesehen werden (vgl. Brillux GmbH & Co.kg, „RAL: Tradition 
mit drei Buchstaben“, Farbimpulse, Das Online-Magazin für Farbe in 
Wissenschaft und Praxis, 15. Dezember 2007; Brillux GmbH & Co.kg, 
„Farbsystem auf der Basis menschlicher Wahrnehmung: Das Natural 
Colour System“, Farbimpulse, Das Online-Magazin für Farbe in Wissen-

3.6. Farbanalyse. BB.S.76+77
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sind herstellerunabhängig und arbeiten 
gleichabständig. In dieser Analyse wurden die 
Farbtöne in NCS umgewandelt, da es sich hier 
um ein wahrnehmungsbasiertes Farbsystem 
handelt. Die Wahrnehmung der Farbigkeit 
von Unterwäsche ist meist sehr kitschig und 
vorurteilshaft geprägt, jedoch zeigte sich bei 
der Analyse ein anderes Bild. 

Farbcodes generieren 
Die Farbcodierung der einzelnen 
Teilnehmerinnen ist Kreisen abstrahiert 
worden. Auf der linken Seite findet sich eine 
Übersicht der BH und Unterhosen Seite. 
Die Farben wurden aus der Hauptfarbe der 
jeweiligen Unterhosen generiert, es sind 
jeweils sieben Farbstreifen in den jeweiligen 
Kreishälften abgebildet. In der oberen Hälfte 
des Kreises findet sich die Farbe der BHs, wenn 
keine getragen wurden, sind diese ausgelassen 
worden, dies ist dann im Druck die Papierfarbe. 
In der unteren Hälfte des Kreises sind die 
Farben der Unterhosen abgebildet. Hahn+ 
Zimmermann bezeichnen eine solche Form der 
Abstraktion als Codierung. 
Auf der rechten Seite finden sich in Kreisen 

schaft und Praxis, 16. April 2004).

die BH in ihrer Unterteilung von sieben 
vertikalen Flächen und darunter die der 
Unterhosen. Hier stehen die jeweiligen Farben 
für sich in ihren Kreisen. Aus der Codierung 
durch die Farbflächen wird deutlich das viele 
unterschiedliche Farbtöne in der alltäglichen 
Wäsche getragen werden. Vorrangig finden sich 
hier schwarze, dunkle und neutrale Farbtöne 
wie beige, braun und nude. Weniger kommen 
sehr gesättigte, bunte Farbtöne in dieser 
Übersicht vor. 
Hierbei gilt zu betonen, dass diese Farben aus 
einen deutschsprachigen132 Raum stammen und 
somit ein kleiner Anteil von Farben in der Welt 
ausmachen. 

132	  Ausgenommen einer in Schweden wohnenden Deutschen. 
Ansonsten wohnen und leben die restlichen Teilnehmer:innen in Öster-
reich oder Deutschland
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Umfrage 

Bei dem Erstellen einer neuen Umfrage sollte 
das Material der Wäsche, die Modelle der 
BHs und Unterhosen als Antwort bereits 
angegeben und in ihren Kategorien anwählbar 
sein, hierfür sollte eine Definition der Modelle 
angehängt sein, um bei Unsicherheiten die 
Antwortmöglichkeiten abzugleichen. Zudem 
sollte es bei der Absicht eine Möglichkeit 
zum Wählen von Ja und Nein geben, falls 
eine Ergänzung seitens der Teilnehmerinnen 
besteht, hier ein Feld zur Ergänzung der 
Absicht geben, jedoch ist bei vielen in der 
langen Antwort sichtbar, dass eine Absicht 
bestand. Anzudenken ist auch, dass bei der 
Absicht ein Möglichkeitsfeld zu der Antwort Ja 
und Nein mit Tätigkeiten abzufragen ist, sprich 
eine Frage könnte ergänzt werden mit „Steht 
die Absicht der Wahl in Verbindung mit: 
Sport, Arbeit, Verführung, Freizeitaktivitäten, 
Kranksein, Unwohlsein, Periode?“ 
Zudem wäre eine eigene Einschätzung seitens 
der Teilnehmer:innen wichtig in denen 
sie einschätzen wie viele Stunden sie vom 
Tag zuhause, draußen in der Natur oder in 
anderen Gebäuden verbracht haben. Dies 

lässt eine bessere Übersicht der Aktivitäten 
zu, zudem sollte die Möglichkeit auf Arbeiten 
in einer zweispaltigen Antwort ja oder nein 
angegeben sein. Das eigene Empfinden in 
der Unterwäsche kann durch eine Skala 
angegeben werden, die von sehr gut bis hin 
zu nicht gut geht, die Abstufungen sollten 
mit der Häufigkeit von bereits gegeben 
Antworten abgeglichen und erstellt werden. 
Außerdem sollte die Periode abgefragt 
werden, in dem diese in einer ja und nein 
Fragestellung mithineingenommen wird in den 
Umfragebogen. 
Die Umfrage sollte in diesem Zuge ein Layout 
erhalten, dass in einem programmierten 
Verfahren lesbar ist und die Antworten 
gebündelt sammeln kann, hier ist der 
Arbeitsaufwand geringer und die Antworten 
schneller ersichtlich. Hier muss das Re-Design 
der Umfrage mit technischer Hilfe stattfinden, 
denn hierbei kann ein bildgebendes Verfahren 
oder automatischen Auswertungssystem den 
zeitlichen Aufwand deutlich minimieren und 
zu schnelleren Ergebnissen kommen. 
Die Reduktion, die im Anschluss stattfand, 
würde hier durch das Auslesen deutlich 
schneller von statten gehen und die eigene 

Transformation, Paraphrasierung und 
Abstraktion erleichtern. Zudem ist an dieser 
Stelle eine höhere Neutralität gewährleistet. 
In der Formierung der schriftlichen 
Antworten der Umfragebögen, wäre es zudem 
sinnvoll gewesen die Methode von Mayring 
„Qualitative Inhaltsanalyse“ bereits im Vorfeld 
studiert zu haben. Jedoch ist an dieser Stelle 
anzumerken, dass die Methode von Mayring 
im übertragenen Sinne angewendet wurde. 
Dies ist im Nachhinein der Erstellung nicht 
in seiner Genauigkeit rekonstruieren. Eine 
wissenschaftliche Methode von Mayring 
zudem auf die Illustrationen und ihrer 
Abstraktion anwendbar zu machen wäre 
in einer weiteren Designdiskussion ist es 
sicherlich sinnvoll sich von Beginn an auf zwei 
Methoden der Paraphrasierung festzulegen 
und diese in einzelnen Schritten auf ihre 
Eignung zu überprüfen. Eine solche Diskussion 
lag dieser Arbeit nicht zu Grunde, ein 
Zugeständnis hierbei ist, dass die Arbeit mit 
Mayring nach Erstellen der Umformierung der 
Antworten in die Tabellen stattfand, weshalb 
aus zeitökonomischen Gründen um eine 
erneute Aufarbeitung verzichtet wurde. Es wäre 
spannend gewesen zu überprüfen, ob Mayrings 

4.4.
Evaluierung der Arbeit
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Qualitative Inhaltsanalyse an dieser Stelle in 
eine visuelle Reduktion übertragbar gewesen 
wäre und dasselbe Bild ergeben würde. Jedoch 
lag der Fokus in dieser Arbeit vor allem auf den 
Illustrationen und ihrer visuellen Ergebnisse, 
weshalb an dieser Stelle es zu erwähnen wichtig 
erscheint, dass es zudem von Interesse sein 
kann, zu überprüfen, ob die Inhaltsanalyse in 
ihren Interpretationsschritten auf ein visuelles 
Verfahren übertragbar ist.  
 
 
Visuelle Analyse 

Durch die Analysen der Bilder wurden 
fehlende Fragen sichtbar, diese sollten in einem 
weiteren Prozess der Umfrage geklärt werden 
und in einer solchen Erstellung abgefragt. 
An dieser Stelle ist zu betonen, dass dies ein 
positiver Erkenntnisgewinn ist, denn fehlende 
Fragen sichtbar machen zu können, zeigt auf, 
dass die Umfrage bereits gelungen ist, jedoch 
weitere Fragen in den Raum gab, die im ersten 
Schritt nicht sichtbar waren. 

Zeitlicher Aufwand 

Die Visualisierungen der Umfrage enthalten 
einen sehr hohen zeitlichen Aufwand, 
diesen in einem Forschungsprojekt mit 
einer höheren Datenmenge umzusetzen ist 
schwierig. Die Erstellung einer Illustration ist 
unterschiedlich hoch vom zeitlichen, abhängig 
ist dies vor allem von den Stoffen, die sich 
in der Unterwäsche finden. Illustrationen, in 
denen die Unterwäsche sehr viel Spitze hat, 
haben zum Teil eine Erstellungszeit von 8-14 
Stunden, während Illustrationen in denen sehr 
flache Stoffe ohne Muster und Verzierungen 
30 Min. bis zu 120 Min. dauerten. Dieser 
Aufwand ist in einer finanzierten Forschung 
in Frage zu stellen, natürlich ist es abhängig 
von der Art der Veröffentlichung und welche 
Form von Daten generiert werden sollen, somit 
kann dies in einer weiteren Studie im Vorfeld 
diskutiert und festgelegt werden. 
Während in der visuellen Codierung der 
Farben in der Übersicht aller Farbtöne viele 
unterschiedliche zu finden sind, sind in der 
Übersicht der Periodenfarben vor allem sehr 
dunkle Farbtöne zu sehen. Eine berechtige 
Frage ist an dieser Stelle, ob der zeitliche 

Aufwand in Relation zu den Erkenntnissen 
steht. Dies ist eine schwierige Frage, da 
durch die Umformierung und Anfertigung 
der Illustration Fragen aufkamen und 
Möglichkeiten, diese in der gestalterischen 
Umformierung zu bearbeiten.  
 
 
Wissenschaftliche Methoden 

In Bezug auf die wissenschaftlichen Methoden 
sollte erwähnt werden, dass viele Methoden 
und Theorien im Vorfeld der Arbeit stattfinden 
müssen, um die Verarbeitung in einer solchen 
Arbeit möglich zu machen, im Sinne der 
Wissenschaft, jedoch stellten sich einige als 
unwirksam und ungeeignet für gestalterische 
Arbeiten heraus, weshalb an vielen Stellen 
verzichtet wurde. An dieser Stelle kann der 
Schluss gezogen werden, dass sich einige 
Methoden sicherlich geeignet hätten, jedoch 
zu dem Zeitpunkt der Transformation nicht 
bekannt waren. 
Die Methode von Mayring „Qualitative 
Inhaltsanalyse“ hätte bereits zur Auswertung 
der Antworten von Beginn an hinzugezogen 
werden sollen und diese auf ihre 
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Anwendungsmöglichkeiten überprüft werden. 
Es hätte durch diese Methode zudem überprüft 
werden können, ob diese sich eignet, um in 
der Gestaltung und Umformierung, sowie 
Transformation angewendet werden zu können. 
 
 
Hintergrund und Zweck 

Die Ergebnisse der Arbeit sind in einer 
Rekonstruktion der einzelnen Schritte vom 
Gestaltungshintergrund abhängig. Ein 
Modefotograf oder ein:e Designer:in für 
Unterwäschehersteller werden mit einem 
anderen Auge, Wissen und Können eine 
solche Untersuchung beginnen und zu Ende 
bringen. Die Abhängigkeit der Ergebnisse 
und Erkenntnisse ist vom Zweck abhängig, 
wird eine solche Untersuchung für die 
nächste Kollektion verwendet, erhalten die 
Bilder eine neue Interpretationsmöglichkeit, 
ist es wichtig zu wissen welche Stoffe im 
Alltag getragen werden ist dies eine andere 
Ergebnisorientierung. An dieser Stelle ist zu 
erwähnen, dass eine Untersuchung, die an 
einem solchen Zweck gebunden ist, einfacher 
durchzuführen ist. Eine Feldforschung 

wie diese, ohne eine klare Ziellinie ist 
hochinteressant, jedoch sind viele Irrwege 
damit verbunden. 
Würde diese Untersuchung zu diesem 
Zeitpunkt stattfinden würde ein Ziel der 
Arbeit lauten, herauszufinden welche Personen 
Stickereien tragen und in welchem Alter 
diese sind. Zudem würde der Zusammenhang 
zwischen Designs, Stickerei und Wohlbefinden 
untersucht werden.133 
 
 
Grenzen
 
Die geschlechtsspezifischen Grenzen werden 
durch die Teilnehmenden ersichtlich, das 
Interesse der männlichen Personen ist an dieser 
Stelle zu gering gewesen, durch einen größeren 
Aufruf wäre es eventuell möglich Menschen 
mit anderen Identitäten zu erreichen und sie 
in eine solche Untersuchung miteinzubinden. 
Jedoch sind in dieser Untersuchung nur 
weibliche Personen verzeichnet. 

133	  Durch die Arbeit für einen Zulieferer für Stickereien für 
Unterwäschehersteller verändert sich das Interesse und der Fokus einer 
solchen Arbeit, zudem ist das Verständnis in der Branche als Designerin 
gestiegen und der Blick hinter die Kulissen bringt neue Erkenntnisse und 
Zusaamenhänge. 

Die Methoden für die Übertragungen waren 
Grenzen in dieser Arbeit, da sie einen in der 
kreativen Arbeit hemmen und im Nachhinein 
schwierig zu übertragen und im Verlauf zu 
rekonstruieren sind. 
Die eigenen Grenzen sind in den Kapazitäten, 
der Zeit und dem Hintergrundwissen zu 
ziehen. 
In der eigenen Kapazität ist die 
Leistungsfähigkeit und persönliche Grenze zu 
nennen, durch die Intensität der ursprünglichen 
Untersuchung wurden die eigenen Kapazitäten 
schnell aufgebraucht, durch persönliche 
Umstände und die beruflichen Verpflichtungen, 
wurde zu Beginn ein zu großer Rahmen für 
eine solche Untersuchung gesteckt, dieser 
konnte an vielen Stellen nicht so erfüllt werden, 
wie zu Beginn gewollt.  
Der zeitliche Rahmen wurde durch falsche 
Entscheidungen und fehlendes Wissen 
zu wissenschaftlichen Methoden schnell 
überspannt und es wurde an vielen Stellen 
eine falsche Vorbereitung getroffen, welche im 
Nachhinein eine elektronische oder digitale 
Auswertung nicht mehr möglich machte und 
somit zu überreizten Zeitmanagement führte. 
Das Zeitmanagement hätte anders geplant 
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werden können, jedoch kamen viele Umstände 
zusammen, die das Ganze auf unvorhersehbare 
Weise sprengten. 
Es ist sicherlich von Vorteil in einem Feld eine 
Untersuchung zu beginnen in denen bereits 
Designforschungen vorgenommen wurden und 
Designanalysen vorliegen, die hinzugezogen 
werden können. Anhand von Bildmaterial 
und Erkenntnissen, die im Vorfeld eingesehen 
werden können. 
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Einer der zentralen Hauptpunkte dieser 
Arbeit hat sich mit der Frage beschäftigt, ob 
mithilfe einer Kombination aus (Forschungs-)
Methoden bei der Untersuchung des 
Forschungsobjektes ein Mehrwert gewonnen 
werden kann. Um die Methoden in einem 
harmonischen Verhältnis zueinander 
anzuwenden, war es unerlässlich sich ein 
fundiertes Hintergrundwissen der Methoden 
anzueignen, sowie deren Eignung für 
die Untersuchung des Objektes stets zu 
hinterfragen.
Einer der Mehrwerte dieser Herangehensweise 
waren die Fragen, die aufgekommen sind und 
sich wohl über die reine Abfrage mithilfe 
von Fragebögen nicht in einer solchen Form 
offenbart hätten. Daraus resultiert eine 
der zentralen Erkenntnissen dieser Arbeit: 
Durch die gewählte Forschungsmethode 
wurden neue Fragen aufgeworfen, die 
anschließend durch eine iterative Aufarbeitung 
zu neuen Beobachtungen und somit zu 
Erkenntnisgewinnen führen. 
Jedoch konnten auch einige, im Rahmen dieser 
Arbeit aufgekommen Fragen, nicht beantwortet 
werden, welche allerdings sicherlich mit 
Hilfe von klar erarbeiteten Fragebögen oder 

Interviews im Rahmen eines Folgeprojekts, 
beantwortet werden können: 
- Hängen die Körperposen der einzelnen 
Personen auf den Fotografien von der 
Unterwäsche ab?  
- Lassen sich Zusammenhänge zwischen der 
gewählten Körperpose auf einem Bild, der 
Unterwäschemodelle und dem Selbstbild 
schließen? 
- Inwiefern beeinflusst die getragene 
Unterwäsche das Wohlbefinden über den 
Tag?  
- Welche Frisuren bestärken das eigene 
Wohlbefinden?
- Lassen sich gewählte Frisuren und die Wahl 
Unterwäsche zusammenbringen?  
- Auf welche Art und Weise verändern sich 
die Körperposen auf einen langen Zeitraum, 
lassen sich hier Veränderungen zeitlich 
festhalten? 

Figurinen Zeichnungen

In Bezug auf Figurinen134 Zeichnungen, sprich 
die Modellzeichnung für die Visualisierung 
von Unterwäsche, können sich Hersteller an 
dieser Arbeit orientieren und ihre gewählte 
Darstellungsweise überdenken oder anpassen. 
Während Figurinen in der Modewelt sehr 
überzeichnet dargestellt werden, in dem ihre 
Proportionen überdurchschnittliche lange 
und schlanke Körper darstellen, ist durch die 
hier erhaltenen Illustrationen, eine Kollektion 
für Figurinen Darstellungen entstanden, die 
mehr der Realität entsprechen. Diese können 
Hersteller und Zulieferer verwenden, um eine 
realistische und natürliche Zeichenweise in die 
Modewelt zu etablieren.

Unterwäsche Modelle

Die Unterwäsche Modelle die anhand dieser 
Arbeit als Sammlung erhalten wurde, kann 
in Kombination oder auch einzeln weiter 
ausgearbeitet werden und als MockUp 
Kollektion Designer:innen zur Verfügung 
gestellt werden. Dies würde Zulieferern für 
Unterwäscheherstellern, sowie Designer:innen 

134	  Figurinen sind im Modedesign die Körperliche Darstellung 
der Träger: innen. 

5.5.
Erkenntnis Gewinnung
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der jeweiligen Hersteller und Freelancer die 
Möglichkeiten ihre Designs zu präsentieren 
erleichtern und zu einer beschleunigten 
Arbeitsweise verhelfen können. 

Materialien 
In Bezug auf die Materialien und die Stoffe 
die sichtbar sind, kann eine Marktforschung 
für Stofflieferanten, Stoffhersteller und 
Stickereien erarbeitet werden. An dieser Stelle 
ist jedoch zu erwähnen, dass in dieser Studie 
der deutschsprachige Raum untersucht wurde, 
welcher sich deutlich vom amerikanischen, 
asiatischen Markt. Selbst innerhalb des 
europäischen Marktes finden sich große 
Unterschiede, nichts desto trotz kann die 
Studie für den deutschen Markt interessant 
und von aktueller Relevanz sein.

Partizipation in der Forschung

Die Wirkungsweisen und 
Verhaltensänderungen von partizipativer 
Forschung sind an dieser Stelle sehr 
auffällig. Im Rahmen dieser Arbeit kann die 
Auswirkung von partizipativer Forschung 
auf Grund der zeitökonomischen Umstände 
nicht weiterverfolgt werden. Joanna Choukier 

ist an dieser Stelle erwähnenswert, da 
sie mit ihrem Ansatz des Social Designs 
eine solche Verhaltensänderung in ihren 
Methoden erarbeitet.  Forschungsfragen zum 
partizipativen Forschen können lauten: Zu 
welchen (langfristigen) Verhaltensänderungen 
können partizipative Forschungsmethoden 
führen? Ist die Verhaltensänderung in ihrer 
Effizienz im Vergleich zu konventionellem 
Marketing messbar? Kann konventionelles 
Marketing durch partizipative Methoden 
erweitert werden?

Auf Plattformen wie zum Beispiel 
Instagram führen Personen eine Form 
der Selbstdokumentation, hier wäre eine 
Forschung anknüpfbar, welche untersucht 
welche Form der Selbstdokumentation zu 
langanhaltenden Verhaltensänderungen führt. 
Die Forschungsfrage, die sich hier stellt, ist: 
Welche Form der Dokumentation der eigenen 
Unterwäsche, verglichen zwischen einem 
öffentlichen Social Media Account zu einem 
persönlichen Tagebuchstudie, führt zu stärkeren 
und langanhaltenden Verhaltensänderungen?
  
In einem weiteren Forschungsprojekt wäre es 

spannend sich auf die Verhaltensänderungen 
durch partizipatives Forschen zu konzentrieren. 
Es wäre sinnvoll eine Langzeitdokumentation 
von Cultural Probes in Vergleich mit 
den bereits erhobenen Informationen zu 
vergleichen, hierbei sollte im Vorfeld die 
Methode des Social Designs näher betrachtet 
werden.  

Diese Arbeit hat sehr viel Energie in Anspruch 
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genommen und war nicht leicht fertig zu stellen, 
wobei hier deutlich zu betonen ist, dass eine 
solche Arbeit vermutlich nie fertig gestellt 
werden kann, weil thematische Verästelungen 
und Zweige nicht weiterverfolgt worden sind. 
Jedoch ist auch das persönliche Wachstum an 
einer solchen Arbeit nicht außer Acht zu lassen. 
Die Arbeitsweise, das Vorgehen die verwendet 
wurden und vor allem aus den begangenen 
Fehlern, kann sehr viel auf den Arbeitsalltag – 
im kleineren, schnelleren Rahmen- übertragen 
werden und in alltäglichen Designprozessen, 
Designprojekten und in Markt- und 
Strategieanalysen angewendet werden.  
Nachdem dies das erste Projekt ist, welches Ich 
über einen so langen Zeitraum bearbeitet habe, 
muss ich feststellen, dass die eigene Motivation 
und Grenzen sich schnell zeigen. Jedoch ist 
es wichtig einen langen Atem zu haben, dies 
ist auch im Arbeitsalltag ein wichtiger Punkt- 
dennoch waren die Bedingungen durch eine 
weltweite Pandemie wirklich sehr erschwert 
Dankbar bin ich für vieles was ich in dieser Zeit 
lernen durfte, über mich, mein Umfeld und 
meine Arbeitsweisen. Danke an aller erster Stelle 
an meinen Ehemann, der mich so großartig 
unterstützt hat, mit Liebe & Hilfe überschüttet. 

Meine beste Freundin, die mit Rat & Tat, mit 
Arbeitswochenenden, stundenlangen Telefonaten 
und dem Lektorat eine wahnsinnige Hilfe ist, 
meine Dankbarkeit kann ich an dieser Stelle 
nicht in Worte fassen.  
Danke an meine Familie, die mir durch die 
Studienzeit verhalf. Danke an meinen Papa, der 
mein größter Supporter und Kritiker ist, der mit 
einer großen Herausforderung um die Ecke kam 
und ich bin sehr dankbar das er immer noch hier 
ist.  
Danke an Jules, die so viele Wochenenden mit 
Snacks und Essen mit mir gearbeitet hat und 
mich durchprügelte zum Schluss.  
Danke an alle meine Freunde, Bekannte und 
Liebsten die mein stundenlanges Gerede über 
diese Arbeit aushielten! 

Und zu guter Letzt danke an Hubert. Danke für 
den langen Atem, die langen Besprechungen und 
das Verständnis, deine Kritik und deine (An)
Forderungen. 

Schlusswort
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